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Nr. 562. Morgen: Ausgabe, 


Die Anklage gegen Boulanger. 
8- Paris, 10. Auguſt. 

Drei volle Tage hat der General⸗Procurator Quesnay de Beaure⸗ 
paire gebraucht, um feinen Anklageact gegen Boulanger und Ge: 
noſſen vor dem hoͤchſten Gerichtshof zu verleſen. Im Weſentlichen 
wird in demſelben das Gleiche gefagt, wie in dem erſten Anklageact, 
welcher die Citirung Boulangers vor den Senat zur Folge gehabt; 
nur werden hier zahlreiche Schriftſtücke mitgetheilt, die die gegen den 
Prätendenten vorgebrachten Beſchuldigungen beweiſen. 

Man kann Vieles gegen die Arbeit Herrn Begurepaire's ein⸗ 
wenden; ſie iſt hier und da nicht klar, und es finden ſich gar zu 
zahlreiche Abſchweifungen von dem gegebenen Thema. Auch das 
Herumwühlen in dem Privatleben des Verklagten berührt vielfach 
unangenehm. Aber andererſeits weiß der General⸗Procurator durch 
geſchickte Gruppirung der von ihm beſchlagnahmten Papiere und durch 
Nebeneinanderhalten der in ihnen enthaltenen Andeutungen mit den 
jeweiligen Tagesereigniſſen Boulanger und ſeine Bande ſchwer zu 
belaſten. 

dg wird viele der verleſenen Zeugniſſe und Briefe mit Vor⸗ 
ſicht auf ihre Wahrhaftigkeit hin prüfen müſſen, aber ſelbſt dem 
ſtrengſten und peinlichſten unparteiiſchen Forſcher tritt aus dem Re: 
quiſitorium Beaurepaire's fo viel klar hervor, daß Frankreich von einer 
gewiſſen⸗ und ſittenloſen Bande ſyſtematiſch zu einer Revolution zu 
Boulanger's Gunſten gedrängt werden ſollte. 

Indeſſen ſchlimmer als dies iſt der Umſtand für Boulanger, daß 
man ihm nicht nur die Begünſtigung und Anſtiftung dieſer Be⸗ 
ſtrebungen nachweiſen kann, ſondern, daß man ihn auch als vügner, 
Betrüger und unſittlichen Menſchen zu brandmarken vermag. Es 
kann nicht hier unſere Aufgabe ſein, Punkt für Punkt Herrn Beaure⸗ 
paire's Anklageact wiederzugeben, nur das Hauptſächlichſte wollen wir 
herausgreifen, um Boulanger und ſeine Freunde und ihre Pläne zu 
charakteriſtren. Herrn Boulanger, der demnächſt Großvater werden 
ſoll, der an der Spitze der franzöſiſchen Armee geſtanden, vermag be⸗ 
wieſen zu werden, daß er zu einer Dirne Namens Pourpe in den 
unqualificirbarſten Beziehungen geſtanden, daß ihm von derſelben 
junge Mädchen zugeführt wurden u. ſ. w. Er hat dieſe Beziehungen 
geleugnet, und ſchon bei dieſer Angelegenheit kann man ihm Unwahr⸗ 
haftigkeit durch feine eigenen an die Pourpe geſchriebenen Briefe 
nach weiſen. 

In Tuneſien ſucht er als commandirender General den hoͤchſten 
Civilbeamten Cambon zu ſtürzen und bedient ſich dazu der gemeinſten 
Hilfsmittel. Gleichzeitig läßt er die Preſſe in Paris zu ſeinen Gunſten 
durch einen gemeingefährlichen Schwindler bearbeiten. Fortwährend 
— er ſeine Soldatenpflichten, um ſeinem Ehrgeize genügen zu 
oͤnnen. 

Vom Glück begünſtigt, ſteigt er zum Kriegsminiſter empor; denn 
er will nicht herabfallen von dieſem Poſten, wie ſeine Vorgänger, 
ſondern noch höher ſteigen. Eine mahloje Reclame⸗Campagne, mit 
den Mitteln der Staatsfonds genährt, wird von ihm ins Werk 
geſezt; ſchon wagt er es, ſich als prädeſünirten Retter Frank⸗ 
reichs preiſen zu laſſen. Aber trotzdem ereilt auch ihn das 
Schickſal franzöſiſcher Miniſter; er muß zurücktreten. Von dieſem 
Augenblick an häuft er Schuld auf Schuld auf ſich, begeht 
er Handlungen, deren jede einzelne in einem anderen Lande 
ihm lange die Berufung vor ein Kriegsgericht eingetragen hätte. 

t jeder Gelegenheit läßt er Demonftrationen zu feinen Gunſten 
gegen die beſtehende Regierung veranſtalten: die geheime Correſpon⸗ 
denz, die zwiſchen ihm und Dillon und Thiebaud zu jener Zeit ge⸗ 
führt wurde, als man die erſten Wahldemonſtrationen für ihn ins 
Werk ſetzte, beweiſt unwiderleglich, daß er nicht nur um Alles ge⸗ 
wußt, nein — daß er ſelbſt all dieſe Demonſtrationen veranlaßt hat. 
Ueberall, bei dem Scandal vor der Oper während des Offizier: 
balles, bei den Unruhen im Quartier latin, vor Allem aber bei der 
Manifeſtation auf dem Lyoner Bahnhofe iſt er der Anſtifter. Wenn 
er bei der letztgenannten Kundgebung ſich halbwegs vernünftig gezeigt 
und trotz der ihm zurufenden und ihn mit Gewalt zurückhalten 
wollenden Menge nach Clermont-Ferrand abreiſte, ſo geſchah dies des⸗ 
halb, weil er Kunde erhalten, daß die von Deroulede beabſichtigte 
Aufreizung der Anarchiſten auf dem Baſtilleplat mißlungen ſei. 

Wenn man nach dem erſten Anklageact die Anſchuldigungen wegen 
Complottes und Attentates als ſehr ſchwach motivirt bezeichnen mußte, 
ſo wird man doch jetzt nach der Verleſung der betreffenden Beweis: 
ſtücke durch den General⸗Procurator gezwungen fein, dieſelben als mit 
Recht erhoben zu bezeichnen. Denn — und das iſt das ſchwer⸗ 
wiegendſie Moment der langen Auseinanderſetzungen Herrn Beaure⸗ 
paires, da die Unterſchlagungen und Veruntreuungen von Staats⸗ 
geldern nicht vor dem hoͤchſten Gerichtshof abgeurtheilt werden können 
O aus den bei der Poſamentierfrau in Montmartre beſchlagnahmten 
riefen geht hervor, daß Boulanger nach ſeiner Streichung aus der 
Liſte des Heeres Verbindungen in der Armee zum Zwecke eines Staats: 

eiches anzuknüpfen verſuchte. Es find da Facta enthüllt worden, die den 

Republik ergebenen Patrioten gar ſchwere Sorge machen müſſen. 
Zahlreiche hoͤhere Offiziere, deren Name ſchonungshalber nicht öffent⸗ 
li genannt worden, die aber den Senatoren bei ihren geheimen 

erathungen mitgetheilt werden ſollen, haben ſich Boulanger briefich 
Men als Parteigänger angeboten, einer iſt ſogar fo weit gegangen, 

ereits freudig auszurufen, daß nun endlich ein erlöjender Staats⸗ 
Mreich & la 2, December 1851 wieder in Sicht ſtände . 

Noch ſchärfer treten Boulangers Beſtrebungen, id. eiue e 
8 Verbindungen für ſein Unternehmen zu verſchaffen, in dem von ihm 

an den Chef der öffentlichen Sicherheit Goron gerichteten Brief 

hervor, in welchem diefer zu einer Zuſammenkunft mit dem Präten- 
enten, zu der er eine Verkleidung wählen ſollte, aufgefordert 25 
Mit Recht konnte Herr Beaurepaire nach Enthüllung dieſer That⸗ 
lachen dafür plaldiren, daß der Senat ſich compelent zur Aburtheilung 
— wegen Attentats gegen die bestehende Staatsverfaſſung 

äre. 
Wie aber auch das urtheil und die Enlſcheidung des Senats 
lauten möge, welche Zwiſchenfälle auch immer die widerſtrebenden 
rer die begreiflicherweiſe Boulanger, der ihnen eine fo er: 
greiche 
eſchwoͤren 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


hüllungen einen ſchweren Stoß erlitten. Seine Liebſchaften 

mit Dirnen, ſelbſt feinen Ehrgeiz, ja ſogar feine Alliance mit der 

Rechten konnte man ihm in Frankreich verzeihen —, aber eine fo 

fortgeſetzte, eingewurzelte Lügenhaftigkeit, wie ſie dem General in dem 

Plaidoyer des oberſten Staatsanwaltes nachgewieſen wird, kann man 

ihm nun und nimmermehr vergeſſen. Man ſieht hier nicht ſo ſtreng auf 

Charakterfeſtigkeit, und kleine Nothlügen wie Ableugnung des Briefes 

an den Herzog von Aumale nimmt man nicht beſonders übel: in⸗ 

deſſen haßt man falſche Naturen, wie ſich die Boulanger's jetzt zeigt, 
inſtinctiv. 

brug für den hoͤchſten Gerichtshof iſt allerdings nirgends 
zu entdecken: dafür aber hört man in ganz Paris Ausrufe höchſten 

Unwillens und grenzenloſen Ekels gegen Boulanger, ohne daß die 

Anhänger deſſelben mit der gewohnten Frechheit dieſe gegneriſchen 

Aeußerungen durch ihre wilden Schreie zu erſticken wagen. In 

weiten Kreiſen herrſcht zwar noch etwas Mißtrauen gegen die Zeug⸗ 

niſſe, die Herr Quesnay de Beaurepaire vorgebracht; aber dennoch 
hoͤrt man aller Orten Aeußerungen wie folgende: „Alles kann nicht 
erfunden ſein; zudem ſind Zeugen da, denen man eine gewiſſe 

Unparteilichkeit nicht abſprechen kann. Und wenn nur der hundertſte 

Theil wahr iſt, fo genügt das, um Boulanger als Schurken erſcheinen 

zu laſſen!“ 

Deutſchla nn d. 

* Berlin, 13. Auguſt. [Tages Chronik.] Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt, als unrichtig ſei die Meldung verſchiedener Blätter zu 
bezeichnen, daß bei dem Empfange der Deputation des 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments ſeitens der Königin von England der 
Oberſtlieutenant v. Kotze eine Anſprache gehalten habe. Der Kaiſer 
habe dieſe Deputation . von England ſelbſt und zwar mit 
olgenden Worten vorgeſtellt: 

5 „Ich bitte, Eier Majeſtät Meinen tiefgefühlten Dank dafür 
ausſprechen zu dürfen, daß Euere Majeſtät die Gnade gehabt 
haben, die Stelle als Chef des königlich preußiſchen 1. Garde: 
Dragoner⸗Regiments anzunehmen. Meine Armee iſt ſtolz darauf, 
durch dieſes Ereigniß die Gebieterin der größten Seemacht der Welt 
auch zu den Ihrigen zählen zu dürfen. Vor Allem aber ſchlagen 
die Herzen der Offiziere und Mannſchaften Euerer Majeſtät Regi⸗ 
ments höher, welches der Ehre theilhaftig geworden iſt, „Königin 
von England“ zu heißen. Ich habe das Regiment einerſeits des⸗ 
halb gewählt, weil es in ſeiner Geſchichte ſich durch Disciplin im 
Frieden, wie durch heldenmüthiges Verhalten im Kriege, vor Allem 
im letzten Feldzuge bei Mars la Tour, wohlverdiente Lorbeeren 
erworben hat. Andererſeits aber auch, weil es das einzige 
Cavalierie⸗Regiment der preußiſchen Armee iſt, in welchem Mein 


Hochſeliger Herr Vater ſeine cavalleriſtiſche Ausbildung genoſſen hat. 


Ich bezweifle keinen Augenblick, daß die Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments „Königin von Eng: 
land“, der hohen Ehre bewußt, welche ihnen widerfahren iſt, ſich 
eifrig bemühen werden, derſelben ſtets würdig zu bleiben.“ 

In der „Köln. Ztg.“ iſt Folgendes zu leſen: „Von gut unter: 
richteter Seite geht uns die Mittheilung zu, daß an die parlamen⸗ 
tariſche Correſpondenz des Centrums, welche nicht mit der 
Falkenberg'ſchen Correſpondenz verwechſelt werden darf, kürzlich ſowohl 
von Rom wie von clericaler Münchener Stelle aus das Anfinnen ge⸗ 
richtet worden iſt, gegen den Dreibund in Deutſchland Stimmung 
zu machen. Dieſe Nachricht überraſcht uns nicht; die röͤmiſchen In⸗ 
tranſigenten mochten Italien auch auswärts gern Schwierigkeiten 
machen. Der Cardinal⸗Staatsſecretär Rampolla liebt Herrn Crispi 
nicht, er denkt ihm zu ſchaden, wenn er gegen die deutſche auswärtige 
Politik ſchreiben läßt. Die ultramontane deutſche Preſſe hat ſich auch 
wiederholt zu gehäſſigen Ausfällen gegen Italien hinreißen laſſen und 
ſehr oft die Friedensintereſſen der Völker aus den Augen verloren. 
Dem gegenüber können wir nur mit Genugthuung feflftellen, daß 
nach der uns gewordenen Mittheilung die parlamentariſche Corre⸗ 
ſpondenz des Centrums das an ſie geſtellte Anſinnen zurück⸗ 
gewieſen und nicht allein die nationale Pflicht, ſondern auch das 
kirchliche Intereſſe entgegengehalten hat, welches in einer Erſtarkung 
des orthodoxen Rußlands und der akatholiſchen Mehrheit in Frank⸗ 
reich feine Förderung finden könnte.“ * 

Aus Kiffingen wird vom 12. Auguſt geſchrieben: Die Hierher: 
kunft des Reichskanzlers Fürſten Bismarck wurde geſtern Abend 
abgemeldet. . 


„Dem Todten zur Ehre.“] Aus Kottbus wird der „Volks⸗Z.“ 
geſchrieben: Vor der Ferienſtrafkammer des hieſigen Landgerichts ſtand 
der Cigarrenmacher Oskar Witzke, in Berlin wohnhaft, 29 Jahre alt, 
noch unbeſtraft. Nach der Auskunft des Berliner Polizeipräſidiums iſt 
Witzke eifriger Anhänger der Socialdemofratie, was derſelbe auf Befragen 
des Präſidenten nicht beſtreitet. Witzke iſt angeklagt, bei der am 10. Juni 
1889 erfolgten Beerdigung des Cigarrenmachers Berthold Marggraf auf 
dem chriſtlichen Kirchhof zu Finſterwalde durch Erregung von Lärm 78 
Unordnung eine gottesdienſtliche Verrichtung vorſätzlich geſtört 5 de a 
(Vergehen gegen $ 167 des Reichsſtrafgeſetzbuches.) Der Ange note ‚Iet 
dem Sarge des Verſtorbenen mit den Mitgliedern des . er 
Turnvereins gefolgt, habe einen mit rothen Roten verſehenen Lorbeer an 
etragen, denſelben während der Ceremonie mit den ig „Dem 
Kodten zur Ehre, den Ueberlebenden zur Nacheiferung!“ in die Gruft ge⸗ 
worfen und ſich alsdann mit anderen Theilnehmern in demenſtrativer 
Weiſe entfernt. Der Angeklagte erklärt, unter Ueberreichung einer Poſt⸗ 
karte, daß er laut derselben von Verwandten feiner aus Finſterwalde ge⸗ 
bürtigen Ehefrau zum Beſuche eingeladen worden, und deshalb am letzten 
Pfingſtfeſt mit ſeiner Ehefrau nach Finſterwalde gereiſt ſei. Mit ſeinem 
verſtorbenen Collegen Marggraf ſei er befreundet. geweſen, auch ſei es 
unter den Cigarrenmachern Sitte, daß einheimiſche ſowie fremde Collegen 
ſich ſtets an der Beerdigung eines verſtorbenen Ko 90 betheiligten. 
Als Freund des Verſtorbenen habe er das Bedürfniß gefühlt, demſelben 
einen Kranz zu widmen. Der erſte Reg Superintendent Stock⸗ 
mann, ſagt aus, daß, nachdem er die Liturgie beendet, eine Pauſe 
eingetreten ſei, welche der Angeklagte dazu benutzt habe, 
Kranz, den er in demonſtrativer Weiſe vor der Bruſt 
die Gruft zu werfen und dabei Sup Worte, die der Zeuge nicht ver: 
ſtanden habe, 2 ſprechen. Alsdann habe ſich der Angeklagte mit ſeinen 
Collegen vom Kirchhof entfernt, wodurch Unruhe entſtanden ſei. Er habe 
ſpäter erfahren, daß der daß gleich dem Verſtorbenen der Social: 
demokratie angeböre, deshalb babe er den Vorfall angezeigt, denn er 
wolle die Socialdemokratie in Finſterwalde unter keinen Umftänden auf 
kommen laſſen. Auf Vorhaltung des Angeklagten muß der Superintendent 
N erſterer feinen Kranz nicht vor der Bruſt, ſondern auf den 
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des Kranzes und die dabei ſeitens des Angeklagten ausgeſprochenen Wid⸗ 
mungsworte, verbunden mit dem unzeitigen Fortgange vom Kirchhofe, es 
für erwieſen, daß eine ſocialdemokratiſche Kundgebung geplant geweſen 
und für dieſes Vergeben eine Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten 
als angemeſſen. Nach kurzer Berathung des Gerichtshofs verkündet der 
Präſident das Urtheil, lautend auf drei Monate Gefängnis! Er: 
ſchwerend falle das Moment der genauen Demonſtration ins Gewicht, 
als ſtrafmildernd ſei die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten anzu⸗ 
ſehen, der Verurtheilte beabſichtigt, gegen das Urtheil Berufung einzulegen. 


[Pfarrer Dr. Majunke in Hochkirch!] erklärt die Nachricht, daß 
er in Bois d' Haine geweſen, um dort weitere Einzelheiten über Louiſe 
Lateau zu ſammeln, für falſch; er ſei ſeit 10 Jahren nicht mehr in Bois 
d' Haine geweſen. 

rer in der Eiſeninduſtrie.] Vor etwa 2 Jahren wurden 
mehrere Ingenieure und Arbeiter des Stahlwerks zu Osnabrück wegen 
Betruges verurtheilt, weil ſie auf Schienen, welche der von der Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung zur Abnahme entſandte Beamte als nicht brauchbar 
erklärt hatte, den nachgemachten Stempel des Beamten angebracht und 
die ſchlechten Schienen ünter die als brauchbar erkannten und abgenom⸗ 
menen gemiſcht hatten. Wie die „Volkszeitung“ erfährt, ſind nunmehr in 
Hörde ganz ähnliche Dinge vorgekommen. Es ſoll der von einer ſtaatlichen 
Eiſenbahndirection zur Abnahme eines großen Poſtens Schmiedeeiſens 
nach 8 05 eſandte Beamte auf einer Menge unbrauchbarer Waare, die 
er nicht abgeſtempelt hatte, ſeinen Stempel entdeckt haben. Auf erſtattete 
Anzeige begaben ſich einige höhere Eiſenbahnbeamte zur Unterſuchung der 
Sache nach Hörde, und das Reſultat war, daß ein Obermeiſter des Hörder 
Bergwerks- und Hüttenvereins plötzlich von der Direction entlaſſen wurde. 
Etwas Weiteres ſcheint in der Angelegenheit bisher nicht veranlaßt wor⸗ 
den zu ſein. Die Sache trägt augenſcheinlich einen ſehr ernſthaften Cha⸗ 
rakter. Eine unbrauchbare Schiene, die in den Bau gelegt wird, muß 
natürlich die Urſache zukünftiger Unfälle werden, bei denen Leben und 
Geſundheit zahlreicher Menſchen bedroht iſt. Wir dürfen wohl, ſagt die 
„Freiſ. Ztg.“, erwarten, daß die Staatsbehörde der Angelegenheit ihre 
volle Aufmerkſamkeit zuwendet, und daß auch der Hörder Bergwerks⸗ und 
Hüttenverein, deſſen Vorſitzender großen Werth darauf legt, als Patriot 
betrachtet zu werden, über ſeine Beamten die ſchärfſte Aufſicht walten läßt. 


Berlin, 13. Auguſt. [Berliner a Eine ie 
bande hat fih am letzten Freitag im benachbarten Schulzendorf um: 
liebſam bemerkbar gemacht. Während Weiber und Kinder die Zelte auf⸗ 
ſchlugen, thaten die Männer bei dem Gaſtwirth Neue ſich am Wein 
gütlich. Nachdem eine Anzahl von Flaſchen geleert war, kam es zu einer 
blutigen Prügelei; um Ruhe zu ſtiften, mußten zwei von dem Wirthe her⸗ 
beigeholte Gendarmen und etliche Forſtbeamte von ihren Seitengewehren 
Gebrauch machen. Es wurde aber erſt vom Streite abgelaſſen, nachdem 
den Beamten Hilfe aus Schulzendorf und Velten gekommen war, die mit 
Knüppeln dazwiſchen fuhr. Mehrere Rädelsführer wurden verhaftet und 
dem Unterſuchungsgericht in Moabit übergeben. — Das Begräbniß des 
Socialdemofraten en Nowack, genannt „Bruder Herz“, der in der 
Berliner Arbeiterbewegung eine hervorragende Rolle geſpielt hat, führte 
am Sonntag Nachmittag wohl an 2000 Parteigenoſſen nach dem Central⸗ 
Kirchhof in Friedrichsfelde. Die Polizei war anſcheinend nicht ver⸗ 
treten. Die Ueberbringer von Kränzen begleiteten das Niederlegen der⸗ 
ſelben mit einigen kurzen Worten. Die Socialdemokraten des 8 8 
Berliner Wahlkreiſes widmeten, wie die „Voſſ. Ze. berichtet, 3 
8 Kränze mit der Aufſchrift: „Dem tapferen Kämpfer für Freiheit 
und Recht.“ Andere, nicht minder große Kränze, mit rothen 
Schleifen und ähnlichen Widmungen, wurden nie dee 60 u. A. „von 
den Arbeitern des dritten Wahlkreiſes“, von Vertretern der „internationalen 
revolutionären Socialdemokratie“, von einigen Mitgliedern des ehemaligen Sa 
Arbeiter⸗Bezirksvereins Süd⸗Oſt. Ein Kranz trug die Aufſchrift: „Dem 
braven Kämpfer für Freiheit und Recht ſein ausgewieſener Freund 
8 Bernewitz⸗Görlitz.“ Die Trauerfeier verlief in vollkommener 
rdnung. ! 
„Kempten, 8. Auguſt. [Wegen Gottesläfterung verurtheilt! 
Vor der Strafkammer des biefigen königlichen Landgerichts kam heute ein 
wohl einzig daſtehender Fall zur Verhandlung. Ein katholiſcher Geiſt⸗ 
licher, Pfarrer Bonaventura Schlecker aus Röthenbach, war, wie. die 
„Allg. Ztg.“ meldet, wegen Gottesläſterung nach $ 166 des Straf⸗ 
geſetzbuches angeklagt. Er ſoll nach der Anklage in der Poſtwirtbſchaft 
zu Röthenbach am 24. Januar d. J. aus Aerger über eine von jungen 
Leuten dortſelbſt veranſtaltete Tanzübung eine gottesläſterliche Aeußerung 
gethan haben. Das Urtheil lautete wegen Gottesläfterung auf 2 Monate 


Gefängniß. 
Deſterreich-Ungarn. 


Wien, 10. Auguſt. [Der Anthropologen ⸗Congreß.] Die 
beutige wiſſenſchaftliche Sitzung, in welcher Baron Andrian⸗Werburg 
den Vorſitz führte, begann um 8 Uhr Vormittags und wurde, um den 
Congreßmitgliedern Gelegenheit zu geben, der Eröffnung des Natur⸗ 
hiſtoriſchen Hofmuſeums beiwohnen zu können, nach zweiſtündiger Dauer 
geſchloſſen. Als erſter Redner ſprach heute Dr. Ciro Truhelka „über 
das Gräberfeld von Glafinac in Bosnien.“ — Dr. Otto Tiſchler aus 
Königsberg lieferte einen Beitrag zur Geſchichte der vorrömiſchen und 
nachrömiſchen Emails und zur Geſchichle des Sporns, indem er an der 
Hand einer Abbildung eines bei Stradonitz in Böhmen gefundenen Sporns 
aus Bronze die rohe Emailarbeit demonſtrirte, welche ſich auf dem Sporn 
vorfand. Solche Sporen wurden auch in einem preußiſchen Gräberfelde, 
auch in dem berühmten La Tene ſelbſt, gefunden. Es ſprechen nun die 
Forſchungen dafür, daß der Urſprung des Sporns bei den barbariſchen 
Völkern zu ſuchen iſt und der galliſche aus dem barbariſchen Sporn her⸗ 
vorgegangen iſt. Auch eine bei Gloggnitz gefundene Scheibe zeigt dieſelbe 
Emallarbeit, welche in die Zeit der Völkerwanderung zu verſetzen iſt. Der 
Vortragende legte dar, daß derlei Arbeiten vermuthlich aus dem Often 
herrühren. — Hiſtorienmaler J. Spött! beſprach das Urnenfeld von 
Neu⸗Hadersdorf am Kamp, wobei er bedauerte, daß beim Bau der Kamp: - 
thalbahn durch die Unkenntniß der Arbeiter und auch der leitenden Per⸗ 
ſonen ſo viele Schätze des Alterthums zu Grunde gegangen ſind. — Der 
nächſte Vortrag war der des Minifterialvatbes Prof. Dr. Herrmann 
„über Lieder und Volksbräuche bei Hochzeiten in Kärnten“. Dr. Herrmann 
nannte Kärnten ein ganz exceptionelles Land. Ungemein groß (bis zu 
70 p&t. in einzelnen Vezirken) iſt die Zahl der unehelichen Kinder, Hode 
zeiten find eine ſeltene Ausnahme und werden täglich jeltener, 
weshalb fie auch von den Bauern ganz beſonders gefeiert werden. Selten 
heirathet ein Mädchen aus der Ortichaft hinaus. Es wird getrachtet, die 
Bauerngüter zu erhalten, und ſo kommt es, daß in Kärnten gewöhnlich 
nur die Bauern⸗Axiſtokratie heirathet, während die übrige Bevölkerung 
ſich zumeift ohne Ehe durchs Leben helfen muß. In dieſem böchſt eigen⸗ 
thümlichen Lande haben wir auch höchſt eigenthümliche Ber In 
Kärnten iſt der Brautkauf garnicht zu finden, während er bei den benach⸗ 
barten flaviſchen Stämmen borkommt. Die Verlegung des Weges beim 
Eintritte der Braut, bei der Uebergabe des Brautſchazes oder unterwegs 
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öffneten Muſeums hatte die Theilnahme an der Schlußſitzu in⸗ 
und es waren kaum hundert Mitglieder A Nach 2 
Dr. Michael Haberlandt ſprach in 
ber den Bannkreis und die eigenthümliche Anſchauung, welche viele Völker 


Ee laſſen ſich in den Culten zahlreicher Völker von den älteſten Zeiten 


3 beilen. - 81 Laibach) ſprach über di 
iſenfabrikation in der prähiſtoriſchen Zeit in 8 Die 1 
der Eiſengegenſtände wurde mit den allereinfachſten Mitteln ausgeführt, 
etwa in der Art, wie heute noch die Tungufen und andere Naturvölker 
arbeiten. Bei aller Einfachheit fällt aber doch die außerordentliche Feinheit 
und Eractheit der Formen auf. Der Vortragende, der mit Applaus aus⸗ 
gr wurde, verlegt die Eiſenfabrikation in Krain in die Zeit der 
Hachen age at 400 Ps 500 n. Chr. — Dr. Maſchka (Neu: 
eſprach einige Funde x i ä — 

1 eh 9 er allerneueſten Zeit aus Mähren. 
neuen Funde von Theraſia auf Santorin, welche in einer iefe von 
40 Metern unter zwei vulkaniſchen Tufflagern eines vulkaniſchen Kraters 
aufgedeckt wurden. Dieſelben beſtehen in quadratiſchen Fundamentbauten, 
und in den Trümmern derſelben wurden Thongefäße mit geometriſchen 
Figuren und verkohlten Lebensmittel⸗Ueberreſten gefunden. Es ſteht zu 
erwarten, daß noch viele Schätze der Forſchung zugeführt werden. (Beifall.) 
Der Vorſitzende, Baron Andrian⸗Werburg, richtete nunmehr an die 
Verſammlung folgende Anſprache: „Das Programm des Anthropologen⸗ 
ag a ift nunmehr erledigt. Es erübrigt mir nur noch, Ihnen Allen 
den erzlichſten Dank für die aufmerkſame Theilnabme auszuſprechen, mit 
welcher Sie den Berathungen 79 50 t ſind. Die Hoffnungen, die wir in 
den Verlauf des Congreſſes geſetzt Es haben fich in vollem und reichem 
Maße erfüllt. Ich bin der ebergeugung, daß der Congreß noch lange 
dei uns Wienern in Erinnerung bleiben wird, und kann nur wünſchen, 
daß die Erinnerung an denſelben auch bei Ihnen, unſeren geehrten Gäſten, 
ebenſo lebhaft bleibe, wie bei uns, denen die Tage dieſer Woche unver⸗ 
gets fein werden. Ich ſchließe, indem ich ausrufe: „Auf ein herzliches 
ederſehen!“ (Beifall.) — Sanitätsrath Dr. Bartels aus Berlin gab 
dem Gefühle des Dankes Ausdruck für die hohe Ehre, welche dem Con⸗ 
eſſe zu Theil geworden iſt, ſowie auch für die viele Ba welche 
ie Stadt und andere Behörden entgegengebracht haben. Redner dankte 
dem unermüdlichen Secretär der Wiener Anthropologiſchen Geſellſchaft, 
3 Franz Heger, und auch in beſonderer Weiſe dem Präſtdenten, Baron 
Andriau⸗Werburg. Er brachte ein dreifaches Hoch auf Baron Andrian aus, 
in das die Versammlung lebhaft einſtimmte. Baron Andrian⸗Werburg dankte 
mit wenigen Worten und erklärte ſodann den Congreß für — 5 — — 
Heute Abend vereinigten ſich die Theilnehmer des Anthropologen⸗Con⸗ 
eſſes in Pachs Reſtauration „Schweizerhaus“ im Prater zu einer ge 
elligen Zusammenkunft, welche gleichſam als Abſchiedsfeſt win — 2 
‚Die Militärcapelle Freiherr von Bauer ſpielte unter Komzaks Leitung 
heitere Muſikpiscen, wodurch die Stimmung noch animirter wurde. An 
ngen Tiſchreiben ſaßen die Gelehrten mit ihren Familien beiſammen 
und zogen die Aufmerkſamkeit der übrigen Gäſte auf ſich. 
waren es Virchow und Waldeyer, ſowie die charakteriſtiſche Erſcheinun 
des Geh. Medicinal⸗Rathes Schaffhauſen, welche der Gegenſtand der all⸗ 
emeinen Aufmerkſamkeit waren. Jeder wollte die berühmten Gelehrten 
en, bevor ſie von Wien ſchieden. In der Umgebung des „Schweizer⸗ 
hauſes“ hatte ſich bald die Kunde verbreitet, daß die Anthropologen ſich 
daſelbſt ein Stelldichein gegeben, und gegen 8 Uhr Abends war kein 
Plätzchen in dem rieſigen, ſalnen Garten mehr zu haben. Erſt kurz vor 
Mitternacht lichteten ſich die Reihen der . Gäſte, welche 
für das gaſtfreundliche Wien nicht genug Worte des Lobes finden konnten. 


Der Selbſtmord eines Ah unter Umſtänden, die eine ge⸗ 
wiſſe Aehnlichkeit mit dem Todesfalle in der Treskowſtraße in Berlin 

ben, wird von den Wiener Blättern wie folgt dargeſtellt. In Wien 

t ſich der Knabe Joſef Sinek, der achtjährige Sohn der Wäſcherin Vin⸗ 
entia Sinek, Freitag Vormittag vom dritten Stockwerk des Hauſes in die 

iefe geſtürzt und blieb todt auf dem Pflaſter liegen. Der furchtbare Fall 
bietet vorläufig ein pſychologiſches Räthſel dar, das der Aufklärung erſt 
harrt. Wie es ſcheint, hat man es wiederum mit den Folgen einer un: 
richtigen Erziehung und Behandlung zu thun, deren Opfer ein unglück⸗ 
liches Kind geworden iſt. Soviel aber ſteht feſt, daß der Knabe durch 
fortwährende Mißhandlungen und Furcht vor Strafe in den Tod getrieben 
worden iſt. Die eigene Mutter war ſeine unbarmherzige Peinigerin. 
Joſef. Sinek war ein Findelkind; er war nach feiner Geburt zu einer 
„Koſtfrau“ gekommen, die für feine Erziehung monatlich 6 Fl. erhielt. 

rſt mit feinem 6. Jahre lernte der Knabe feine wirkliche Mutter kennen. 
Eines Tages wurde er vom Hauſe der Koſtfrau, die ihn liebevoll behandelt 
hatte, abgeholt und nach Wien gebracht. Aber die wirkliche Mutter, die 
mit einem Kutſcher im Concubinat lebt, war nicht ſo gut, wie die erſte 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 10. Auguſt. 

Der Schah ſoll ja ein ſehr geiſtreicher Herr ſein, der allabendlich 
ſeine Erlebniſſe und Beobachtungen von ſeinem Privatſecretär aus⸗ 
führlich niederſchreiben läßt und mit witzigen Randnoten, man be⸗ 
hauptet ſelbſt mit Caricaturen der ihm zu Geſicht gekommenen Per: 
ſonen aller Stände eigenhändig verfieht! Es wäre von hohem In: 
terefie, zu wiffen, was er eigentlich in dieſem Tagebuche über feinen 
Aufenthalt in Paris berichtet, und welche eigenartigen Vergleiche er 
zwiſchen dem Empfang, der ihm, dem drientaliſchen Selbſtherrſcher, 
in dem republikaniſchen Frankreich zu Theil geworden, und zwiſchen 
der Aufnahme, deren ihn die monarchiſchen Regierungen und Völker 
Europas gewürdigt, angeſtellt hat! Dieſelben müſſen recht pikant 
fein und für die Franzoſen recht ſchmeichelhaft — oder fehr beichä- 
mend, je nach dem Standpunkte des Beurtheilerd, ausgefallen fein. 
Denn man hat ihn hier mit Ehrenbezeugungen ſeitens der Regie⸗ 
renden und des Volkes dermaßen überhäuft, daß er unſere trans⸗ 
vogeſiſchen Nachbarn ſicher für das höͤflichſte, zuvorkommendſte und 
gaſtfreundlichſte, gleichzeitig aber auch für das inconſequenteſte Volk 
der Erde halten muß. Naſſr' Ed Din kennt zweifellos die Geſchichte 
Frankreichs genügend, um zu wiſſen, welche Erinnerungen die glän⸗ 
zende Weltausſtellung, die ihm in beſonders prachtvollem Schmucke 
gezeigt worden, feiern fol. Muß nun nicht ein froniſches Lächeln 
die Lippen des „Königs der Könige“ umſchweben, wenn er in den 
radikalſten Zeitungen der Seine:Metropole jeden Tag Alles, was er 
gethan oder geäußert, mit der peinlichſten Gewiſſenhaftigkeit und in 
den ehrfurchtsvollſten Ausdrücken, wie fie feine getreueſten Höflinge 
nicht beſſer finden könnten, wiedergegeben lieſt? — Die Nachkommen 
derer, die ihren König aufs Schaffot geführt, die Leute, welche gegen 
jeden Verſuch, ein verſöͤnliches Regiment wieder in Frankreich einzu⸗ 
führen, mit grenzenloſer Erbitterung ankämpfen, : ſprechen IE = 
orientaliſchen Deſpoten nie anders, als * be Majeſtät, dem 

en, dem geiſtreichen, dem ſcharfſinnigen König! — 5 
u er Hauptſtadt hat man den Schah im ae mit 
ſolchen directen Ehrenbezeugungen überhäuft, als in Paris! Wo ſich 
feine Equipage blicken ließ, da firömten die Maſſen zuſammen, um 
in endloſe begeiſterte Rufe: „Vive Sa Majeste, le Shah!“ auszu⸗ 
brechen. Man ſchien ein wahres Vergnügen daran zu finden, das 
ungewohnte Wort „Majeſtät“ wieder zu gebrauchen, vielleicht um für 
alle Fälle vorbereitet zu ſein. 

Was man dem Schah hier geboten, muß ihn aber jedenfalls mit 


riſtomanos aus Athen hielt ſodann einen Eee die] d 


Namentlich d 


Mutter. Sie ſchlug den Knaben ganz erbärmlich, ſchimpfte auf feine erſte 
Mutter und ſagte: „Die Koſtfrau hat ihn ganz verhätſchelt!“ Der Knabe 
wurde mit jedem Tage furchtſamer. Er zitterte, wenn ſich ſeine Mutter 
nur nahte, denn er glaubte immer, er habe etwas gethan, wofür er Schläge 
verdiene. Vor zehn Tagen war das verzweifelte Kind zum letzten Male 
aus dem Hauſe ſeiner Mutter entflohen. Wie die früheren ſiebzehn 
Male brachten ihn auch diesmal Beamte der Polizei zu der Mutter zurück. 
Freitag Morgens hatte der Knabe kein Frühſtück bekommen und in . 
Hunger heimlich eine Schale Milch ausgetrunken. Er hatte dies in einem 
Moment gethan, als ſeine Mutter eben auf den Corridor gegangen war, 
um Waſſer zu holen. Als ſie hereinkam, fand ſie den Knaben auf dem 
Fenſterbrett. Er hatte Schläge befürchtet und wollte ſich vom Fenſter 
hinabſtürzen. Die Mutter packte ihn noch zur rechten Zeit bei den Schultern 
und ſchlug ihn dann in ſchonungsloſeſter Weiſe. Gleichzeitig drohte ſie 
ihm, er werde „wieder nichts zu eſſen bekommen“. Dann ging ſie fort 
und übergab den Knaben der Hausmeilterin, einer gutmüthigen Faun, in⸗ 
dem ſie joge: „Der Räubersbub hat ſich eben hinunterſtürzen wollen. 
Ich bitte Sie, geben's derweil Acht auf ihn, denn ſonſt ſagen die Leut', 
ich hab' ihn hinuntergeſtoßen.“ Eine Stunde ſpäter war es jeoh dem 
Knaben gelungen, der Aufficht zu entfliehen. Er fprang hinab und war 
eine Leiche. Als ſich die Kunde von dem Selbitmorde des Knaben im 
Bee verbreitete, eilten die Mütter und Dienſtboten des Hauſes aus den 
üchen und wollten die Mutter des lebensüberdrüſſigen Knaben lynchen, 
mit Kochlöffeln, mit Geräthen ſchlagen. Die Mutter Sinek mußte aus 
dem Hauſe fliehen. Aus dem Leidensleben des Kindes werden entſetz⸗ 
liche Bilder bekannt. Seine Mutter ſtrafte es oft, ja faſt jeden Tag, 
und zwar ſtrafte fie es gewöhnlich mit Hunger, mit Entziebung des 
Mittagsmahles, des Abendbrotes oder gar des Frühſtücks. Wenn dann 
er Knabe ein auf dem Tiſche liegendes Stück Brot nahm und damit fortlief, 
um ungeſtört ſeinen Hunger zu ſtillen, wurde er bei ſeiner Rückkehr that⸗ 
ſächlich blau geſchlagen. Der kleine Joſef Sinek war im Hauſe viel be⸗ 
mitleidet; man wunderte ſich nicht, daß er ſeiner Mutter ſo oft davonlief. 
In der Schule benahm er ſich ſehr anſtändig. Anfangs batte ihn der 
Lehrer ſehr lieb, weil er aufmerkſam, fleißig und überaus ſittſam war. 
Später blieb Joſef Sinek oft aus der Schule aus und der Lehrer hatte 
Anlaß zu Klagen, da der Knabe oft Tage lang ausblieb. Die Mutter 
wollte deshalb den Lehrer bewegen, den Knaben in eine Correctionsanſtalt 
zu ſchicken, um ſo jeder Sorge für ihn ledig zu ſein. Einige Mal batten 
ſich auch benachbarte Victualienhändler über den Knaben beklagt, der 
ihnen Waaren aus der Auslage geſtohlen. Joſef Sinek, der nur aus 
Hunger ſtahl, nahm aber immer nur Wecken und kleine Brotlaibchen, und 
man verzieh ihm deshalb. Das Kind hatte Freitag Morgens, bevor es 
den Selbſtmord beging, zweifellos Hunger gelitten. Seine Schweſter er⸗ 
zählte, Joſef babe fie würgen wollen, weil fie ihm geſtern Morgens nicht 
ihr Frühſtücksbrot überlaſſen. Joſef hatte wohl ſeit vorgeſtern Nach⸗ 
mittags nichts gegeſſen, aber ſie, Flora, auch nicht. Und deshalb konnte 
ſie ihm das Brot nicht geben. „Wenn mir die Mutter das noch einmal 
thut, daß fie mich fo ſtraft,“ habe der Knabe dann geſagt, „jo wird fie 
mich nicht mehr ſehen, denn ich mag nicht mehr leben, Du wirſt ſchon 
ſehen!“ Eine halbe Stunde ſpäter babe er ſeinen Entſchluß ausgeführt. 


* Budapeſt, 10. Aug. [Etwa 50 Mitglieder des Anthropologen⸗ 
2 es] langten mit dem Dampfer „Peſt“ geſtern um 9 Uhr Abends 
bei ſtürmiſchem Wetter hier an und wurden von Abordnungen der Com⸗ 
mune und der hieſigen gelehrten Geſellſchaften freundlichſt begrüßt und 
von einer großen 900 dem Kai ſie erwartenden Menge ſtürmiſch acclamirt. 
Auf die Begrüßungsanſprache erwiderte Gebeimralß Virchow: „Wenn 
Sie geſtatten, daß ich ginge Worte erwidere, will ich im Namen aller 
meiner Reiſegefährten wärmſtens danken für die echt gaſtfreundliche, wahr⸗ 
haft herzliche Art, womit Sie uns entgegenkamen. Wir ſind mit Freude 
gekommen, und ich kann Ihnen ſagen, Sie haben jetzt die ganze Anthro⸗ 
pologiſche Geſellſchaft in Ihrer Mitte. Wenigſtens iſt der ganze Vorſtand 
a. Nochmals unſeren innigſten Dank für den herrlichen Empfang, der 
nicht verfehlen wird, im großen deutſchen Vaterlande die wärmſten Sym⸗ 
pathien zu wecken und die freundſchaftlichen Beziehungen der Nationen zu 
befeſtigen.“ Die Worte Virchow's erweckten allgemeinen Enthusiasmus. 
Schon auf dem Schiffe waren die Gäſte gebeten worden, ſich gleich nach 
Beſitznahme ihrer Quartiere ohne Toilettewechſel zu einem zwangloſen 
Nachteſſen in dem Redouten⸗Bierhauſe einzufinden. Zu Toaſten kam es 
bei dieſem gemüthlichen Beiſammenſein nicht, ingegen ließ ſich Geheim⸗ 
rath Virchow die anweſenden Journaliſten vorſtellen, wobei er bemerkte, 
daß die Peſter Preſſe in dem großen Welteoncert Nein er 
Inſtrument ſpiele. Virchow erzählte, daß er, feine Frau und feine Töchter 
bei der Einfahrt ganz entzückt waren von dem wundervollen Anblick der 
ungariſchen Hauptſtadt, welcher ſich auch im Mondlichte und bei ſonſt 
zweifelhaftem Wetter ungemein genußreich geſtaltete. Heute werden die 
Anthropologen das National⸗Muſeum beſichtigen und am Nachmittag eine 
Excurſion nach Aquincum (Altofen) unternehmen, wo am Abend im 
Römiſchen Bade das von der Stadt zu veranſtaltende Bankett ſtattfindet. 


B. Budapeſt, 12. Auguſt. [Die erſte Betriebswoche nach 
Einführung des Zonentarifs!] auf den ungariſchen Staats⸗ 
bahnen zeigt eine Zunahme von Reiſenden um 22 000 und an 
Waaren um 19 000 To. gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 
jahres. Gleichwohl blieben die Einnahmen um 77 892 Fl. zurück. 
Der Einnahmeausfall gegen das Vorjahr beträgt bisher insgeſammt 
53 000 Fl. 

„ Fünfki „ 12. Auguſt. [Vom Strike. er für heute ange⸗ 
Prost ang Sönke on hat nicht en. Mög- 


hoher Bewunderung vor der Luxusentfaltung und 
Franzoſen erfüllen. Es bleibt allerdings fraglich, 


lich, daß die Arbeiter durch die Vorkehrungen der Behörden eingeſchüchtert 


wurden. 
Frankreich. 


L. Paris, 11. Auguſt. [Die Anklageſchrift gegen Boulanger.) 
ze der Fortſetzung feiner Rede (vergl. Nr. 559 der „Bresl. Ztg.“ Die 
ed.) ſagt der Generalſtaatsanwalt, daß Boulanger nicht mit jauberen 
Händen aus dem Miniſterium geſchieden ſei. Er führte die Ausſage 
ſeines Nachfolgers, des Generals Ferron an, ſowie diejenige des ehe⸗ 
maligen Chefs der mit dem Kundſchafterdienſte betrauten Agenten im 
Kriegs miniſterium, des mehrgenannten Geiſſen, welcher im November 
1886 einen lebhaften Wortwechſel zwiſchen dem General Boulanger und 
dem Oberſten Vincent gehört hat. Boulanger wollte ſich eine große 
Summe einhändigen laſſen und Vincent antwortete: „Ich kann nicht.“ 
Im Anfang des Juni d. J. rieth der General Pung, als er über die 
Rechnungsführung Boulangers befragt wurde, den Unter Intendanten 
Reichert zur Rede zu ſtellen, welcher denn auch unverzüglich herbei⸗ 
beſchieden wurde. Dies war vielleicht der dramatiſchſte Augenblick des 
Proceſſes. Reichert, ſchon ganz verblüfft durch das eilige Verfahren, ver⸗ 
lor vor dem Neuner⸗Ausſchuſſe den Kopf und erklärte, er wiſſe nichts. 
Nach der Ausſage Yungs hatte er aber die Bücher an einen ſicheren Ort 
gebracht und man bat ihn, ſich doch dieſes Ortes erinnern zu wollen. 
Er habe fie Dillon zugeſtellt, erwiderte er, berichtigte aber ſogleich ſeine 
Worte durch den Zuſatz, Dillon hätte die Papiere nicht aufbewahren 
wollen und ſie ihm gelaſſen, aber wo ſie wären, wollte er nicht 
geſtehen. Nun erließ Präſident Merlin den Haftbefehl, 1 Reichert 
aber die Gunſt, durch einen Polizeicommiſſar frei nach dem Militär⸗Ge⸗ 
fängniß abgeführt zu werden. Durch dieſe Ausſicht erſchüttert, erklärte 
nun der Zeuge, die Papiere wären bei einem Hauptmann des 74. Linien⸗ 
Regiments verborgen, und dort fand man ſie in der That. Das iſt wohl 
nicht Alles, ſagte der bei der Beſchlagnahme anweſende Polizeicommiſſar, 
Sie haben noch ein anderes Verſteck, und Reichert führte ihn zu einem 
Forſtinſpector, der ebenfalls Rechnungen für ihn aufbewahrte. * 
läßt ſich die Verwaltung der Finanzen des Kriegsminiſteriums dur 
Boulanger nachweiſen. 

Von 1886 auf 1887 wurden Boulanger von den Kammern 700 000 
Franes für die geheimen Ausgaben zur ei ur geftellt. Seine Bor: 
gänger hatten mit den geheimen Fonds Erfparnifie angelegt und es 
war ausbedungen, daß dieſelben in Gold und Silber vorhanden ſein 
mußten, um im Falle einer Kriegserklärung ſogleich verwerthet werden 
in können. Nie zuvor hatte man die beiden Kaſſen vermengt. Aus 

ieſem Kriegsſchatze nahm Boulanger, welcher darin 2 200 000 Franes 
vorfand, 279000 Francs, aber er behauptet, er hätte fie ericht, 
weil er an Stelle des Metallvorraths vier Wiſche — proviſoriſche 
Empfangs : Beftätigungen — zurückließ. Dies geht aus der 
Buchführung Reichert's hervor. Von den 270000 Franes wurden 
250 000 aus dem Kriegsſchatze an das Complott verwendet: für 
politiſche Reclame, Bildniſſe, Flugſchriften, Unterſtützungen an ſeine 
Creaturen. Er hatte im Kriegsminiſterium ſelbſt ein Preßbureau 
egründet, an deſſen Spitze der Major Plet ſtand. Auch der Ordonnanz⸗ 
Sister des Kriegsminiſters, fein jetziger Schwiegerſohn Driant, bezog 
Gelder aus dem Preßfonds, einmal 13 500 Fres., aus denen er dem 
Zeichner Pech de Cadel und andere Lieferanten dieſer Art bezahlte. In 
den Rechnungen figuriren: zwei Mal 10000 Fres. für Preßzwecke und 
ein Mal 25000 für das Blatt des Abg. Michelin „ Ackſon“. Der 
„National“ erhielt 3000 Fres. monatlich, angeblich für tauſend Nummern 
täglich. Ein gewiſſer Journaliſt, der übrigens nur ein Annoncen⸗Agent 
war, erhielt 5000 Fres. per Quartal, ein anderer 19 500 Fres. in drei 
Monaten, ein dritter 5000 Vert in fünf Raten u. ſ. w. Einmal hatte 
die Polizei den weiteren Verkauf einer Verherrlichung des Generals 
Revanche verboten und nun erhielt der Major Plet — feine Quittung 
liegt vor — tauſend Francs, um Verfaſſer und Verleger zu entſchädigen. 

Außerdem entnahm Boulanger den geheimen Fonds über 100 000 
Ka für ſeine Privatausgaben, was nur als Charakteriſtik dienen 
ann, aber mit dem Complotte nicht zuſammenbängt. Privatvermögen beſaß 
er ſo wenig, daß er nach dem Tode ſeines Vaters dem Arzte 150 und dem 
Apotheker 42 Franes ſchuldig blieb. Das war 1884, als er ſchon den 
Poſten eines Directors der Infanterie im „ inne hatte. 
Am 25. September 1886 nahm er aus dem 


40 000 Fres. 5 

Dazu kamen gleichzeitig andere Ausgaben: 15000 Fres., die er 
einem Tapezierer nach der Verſicherung des General⸗Staatsanwalts Ber⸗ 
nard für die Einrichtung einer Wohnung bezahlt hatte, für welche 
die Pourpe haftbar war. Ein anderer Tapezierer hatte der Pourpe ein 
Haus am Boulevard Malesherbes 155, eingerichtet, wo Boulanger am 
14. Juli 1887 ſich verborgen hielt. Endlich weiß man, daß Boulanger im 
Fauburg Saint⸗Honoré Miether einer Garcon⸗Wohnung war, wo er 
täglich zwei oder drei Stunden mit Weibern zubrachte, indeß ſein Coups 
mit dem Kutſcher, der die dreifarbige Cocarde des Miniſteriums am Hute 
trug, vor der Thür wartete. Der Polizeibericht jagt hierüber: „Es waren 
niemals dieſelben Frauensperſonen. ie müſſen verheirathet geweſen ſein, 
denn fie kamen alle dicht verſchleiert.“ (Heiterfeit.) 

Um die Offiziere ſeines Cabinets, welche außer ibrem Sold auf 
Indemnitäten als Attachés Anſpruch hatten, an ſich zu feſſeln, bedachte 


dem Geſchmack der] mehrere, der ehrenwerthen Zunft der „macrots‘ („Beſchützer“) ange⸗ 
ob er ſich bei den] hoͤrige Herren einen ihrer Kameraden erſtochen, und drittens iſt ein 


) 8 | ; 3 
ahlreichen Feftmäplern, Vorſtellungen, Beſuchen der Ausſtellung u. . w.] Gerichtsvollzieher ſpurlos verſchwunden. Der erſte Fall iſt etwa 
— * ande hat, wie fene Gaſigeber es gewünſcht. Soviel be⸗ banal und bewegt den blafirten Pariſer herzlich wenig, die beiden 


kannt geworden, iſt der orientaliſche Herrſcher 


trotz ſeiner europäiſchen anderen ſind bedeutend intereſſanter. 


Der Vagabund, den man auf 


Bildung in Bezug auf Speiſen und auch auf künſtleriſche Genüfje |dem Boulevard de la Chapelle erſtochen gefunden, iſt nämlich der 


ſeinen heimathlichen Anſchauungen treu geblieben. 
Kunſt zubereiteten Gerichte, 


gras“, Caneton à la mode de Rouen“ u. d. m., verfehlten deshalb 
ihre Wirkung bei ihm, der ſich ſtets, bevor er einer Einladung folgte, 
in ſeinem prachtvollen Palaſte in der Rue de Eopernic ein reichhal⸗ 
tiges Mahl nach perſiſchem Geſchmacke — hauptſächlich Hammelfleiſch 
— auftiſchen ließ. Und ſelbſt die edelſten Weine vermochten den 
gläubigen Muſelmann nicht zu verlocken, den Geboten des Koran un⸗ 
treu zu werden, ſo daß eigentlich all' dieſe herrlichen Sachen, die auf 
den zu ſeinen Ehren veranſtalteten prächtigen Banketten figurirten, von 
ihm kaum einer Beachtung gewürdigt wurden; gewöhnlich begnügte 
er ſich damit, einige Gläſer Eiswaſſer zu ſich zu nehmen, das er 
leidenſchaftlich liebt und mit dem er ſich ſelbſt während der Bor: 
ſtellungen in der Oper zu regaliren pflegte. 

Die künſtleriſchen Genüſſe in der Oper und bei den Banketten, 


Die mit raffinirteſter] Rache 
die ihm beſonders auf der Tafel des] Opfer gefallen. u 
Präfidenten Carnot geboten wurden, die „Mousse glacse de ſoie] man Pfennig für Pfennig geſammelt, anvertraut, 


ſeiner Genoſſen aus einem ganz merkwürdigen Grunde zum 
Man hatte ihm eine Summe von 500 Francs, die 
um ein Grabdenk⸗ 
mal für einen anderen „souteneur“, der gleichfalls das Meſſer oder 
vielmehr den Revolver eines feiner Collegen gekoſtet, zu errichten. 
Der brave „Marseillais““ hatte dieſes in ihn geſetzte Vertrauen aber 
mißbraucht und das ihm übergebene Geld verjubelt. Aus dieſem 
Grunde wurde er von ſeinen Genoſſen an genau derſelben Stelle, 
wo der erſte Zuhälter gefallen war, niedergeſtochen. Man fieht, daß 
unter dieſen Leuten die Kameradſchaft gepflegt und hochgehalten wird, 
und daß ſie es nicht dulden, daß man mit ihren heiligſten Gefühlen 
Spott treibt. 

Noch größeres Auſſehen, als dieſes Vorſtadt⸗Abenteuer, erregt aber 
das myſteriöſe Verſchwinden eines „Huiſſter“ der Rue Montmartre. 
Hier iſt es der in letzter Zeit recht umſichtig vorgegangenen Polizei 
noch nicht gelungen, auch nur den geringſten Anhaltspunkt zu ent⸗ 


nach denen ihm ſtets ein Theil des Repertoires des Theatre francais] decken. Eine freiwillige Entfernung des in den beſten Verhältniſſen 


vorgeſpielt wurde, ſchienen ihn geradezu zu langweilen. 
hatte Herrn Ambroiſe 
geſchick, den perſiſchen Herrſcher mehr als kühl zu laſſen. 
„Tempete 
M'embete“ 


ſoll er mit verhaltenem 


bei ihm kaum vorausgeſetzt hätte. 
Da Naſſr' Ed Din nun zum Leidweſen der 


Barbarenland Deutſchland zurückbegeben, kann ſich die öffent 


arte indurch vollkommen] rührt hat, 
merſanel, die der notice Ea die Ichte Bede Der Jahreszeit] Privatrache bei dem räthſelhaften Verſchwinden des Beamten voraus- 


abſorbirt hatte, wieder auf andere Dinge richten. 
entſprechend ſind dieſe Ereigniſſe, 


Pariſer jetzt zu befaſſen hat, keine litterariſchen und theatraliſchen, i 
fondern einfach kleine Zwiſchenfälle auf den äußeren Boulevards und] die man bisher verfolgt, N 
Quartieren, in denen das Verbrecherthum ſein Weſen treibt.] Den Verfaſſern von Senſations⸗ 
erſtens hat ein Zuhälter ein junges] deſſen wieder ein dankbarer Stoff geboten, 


ſonſtigen 
An Stoff fehlt es da nicht: 


Thomas neues Ballet „la Tempete“ das Miß⸗ 


Gähnen zu ſeiner Umgebung geäußert haben, dir N 
auf dieſe Weiſe ein muſtkaliſches Verſtändniß bekundend, wie man es] wichtige Briefſchaften 


Pariſer heute dem] dem nicht 


5 a das unwirthliche] konnte. g 
Heine Strande den Rücken gelehrt und ſich in da liche Auf, dem Secretär des „Huiſſier“ offen liegende größere Summe nicht ber 


mit welchen ſich der gewiſſenhafte! ſetzt. 


Beſonders] lebenden, gefunden und lebensfrohen Mannes liegt außerhalb jeder 


Möglichkeit, zweifellos hat man es hier mit einem geheimnißvollen 
Verbrechen zu thun; denn ungefähr um dieſelbe Zeit, als der Gerichts⸗ 
vollzieher zum letzten Male in ſeinem Hauſe geſehen worden, war 
in der „etude“ (Schreibſtube) deſſelben die Anweſenheit eines fremden 
Individuums durch den Portier conſtatirt worden, das einige zweifellos 
entwendete. Der Concierge war leider zu be⸗ 
ſtürzt, um den elegant gekleideten Mann feſtnehmen zu laſſen, von 
einmal eine genaue Perſonalbeſchreibung geliefert werden 
Da der Einbrecher ſich mit Papieren begnügte und eine in 


ſo geht man wohl nicht fehl, wenn man einen Act der 


Aber, wie bemerkt, die Polizei hat trotz raſtloſer Forſchungen 
dieſes Geheimniß noch nicht enthüllen können, und keine der Spureh, 
hat zu irgend einem Reſultate geführt. 

und Criminal⸗Romanen iſt infolge 

bei defien Behandlung NE 


Mädchen in der Wohnung des Vaters defielben erwürgt, ferner haben! ihre ausſchweifende Phantaſie frei gewähren laſſen können! — 


! 


Sompetenzfrage allen anderen 8 vorangehen zu laſſen. Dann 
vertagte ſich der Staatsgerichtshof auf Montag. 


Provinzial-Jeitung. 


Breslau, 13. Auguſt. 

Das Steigen der Viehpreiſe hat beſonders erhebliche Nach⸗ 
theile für diejenigen Fleiſchereibeſitzer zur Folge, welche große Lieferungen 
für Inſtitute, Kaſernen ꝛc. in Submiſſion übernommen haben. So 
hat, wie die „Allgemeine Fleiſcher⸗Zeitung“ conſtatirt, in Berlin ein 
Lieferant in kurzer Zeit gegen 30 000 Mark verloren, aus anderen 
Städten wird Aehnliches berichtet, und die Verluſte dauern leider 
noch immer fort. Auch in Breslau werden verſchiedene Fleiſchliefe⸗ 
ranten in gleicher Weiſe durch das Schweineeinfuhrverbot ſchwer be⸗ 
troffen. Es war dies ein Geſichtspunkt, welcher bei der im letzten 
Abendblatt erwähnten Conferenz zwiſchen Vertretern des Magiſtrats 
und Vertretern der hieſigen Fleiſchermittel, in welcher die Abſendung 
einer Petition um Aufhebung reſp. Milderung des Einfuhr⸗ 
verbots berathen wurde, geltend gemacht wurde. 

— Während bisher nur in der agrariſchen Preſſe und gele⸗ 
gentlich wohl auch in landwirthſchaftlichen Vereinen der Wunſch 
nach geſetzlichen Maßnahmen gegen die Freizügigkeit der 
landwirthſchaftlichen Arbeiter zum Ausdruck gekommen iſt, 
hat jetzt auch eine Gewerbekammer, die in Oppeln, Beſtrebungen 
diefer Art ihre Unterſtützung geliehen. Sie hat es, wie dies bereits 
von uns gemeldet worden iſt, als zweckmäßig bezeichnet, den Ge⸗ 
meindebehörden das Recht zu verleihen, das Aufſuchen auswärtiger 
Arbeit zu verbieten, 1) Perſonen unter 20 Jahren, 2) ſolchen Per⸗ 
ſonen, denen die Verpflichtung der Fürſorge für Familienmitglieder 
obliegt, wenn die Erfüllung dieſer Verpflichtung nicht ausreichend 
ſicher geſtellt iſt. Zu dieſem Zwecke wird eine Abänderung des Frei⸗ 
zügigkeitsgeſetzes als noͤthigen Falls erforderlich bezeichnet. Hier wird 
alſo offen, ſo ſagt die nationalliberale „Magd. Ztg.“ in einem 
„Die Sachſengänger“ überſchriebenen Artikel, die Feſſelung an 
die Scholle gefordert, und man kann für dieſe offene Sprache nur 
dankbar fein; denn fie muß die Regierung veranlaſſen, auch ihrerſeits 
entſchieden Stellung zu der Angelegenheit zu nehmen. Sehr be⸗ 
zeichnend iſt die unter 2) aufgeſtellte Forderung. Wer die zur Für⸗ 
ſorge für Familienmitglieder verpflichteten Arbeiter in Stand ſetzen 
will, ihren Verpflichtungen nachzukommen, der ſollte ſich doch hüten, 
ihm die Gelegenheit zu benehmen, feine Arbeitskraft fo vortheilhaft 
wie möglich zu verwerthen. Bei den kärglichen Löhnen, die 
den landwirthſchaftlichen Arbeitern in den öſtlichen Provinzen bis jetzt 
gezahlt werden, muß es einem Arbeiter, zumal wenn er verheirathet 
iſt, ſchwer werden, Verpflichtungen, die er gegen erwerbsunfähige 
Familienmitglieder hat, nachzukommen. Bei den höheren Lohnen, die 
im Weſten gezahlt werden, wird er viel eher dazu im Stande ſein. 
Will man, fo fragt das citirte Blatt, behaupten, daß derart ver⸗ 
pflichtete Arbeiter im Weſten nicht eben fo gut angehalten 
werden könnten, ihren Verpflichtungen nachzukommen? 
oder will man behaupten, daß der in der Ferne erworbene reichliche 
Verdienſt von den Arbeitern in der Ferne vergeudet würde, ſo daß 
fie mittellos, vielleicht gar krank in die Heimath zurückkehrten und 
den Ihrigen oder den Gemeinden zur Laſt ſielen? Derartiges iſt 
allerdings geſagt worden, aber es wird ſich für die größere Zahl der 
Wanderarbeiter ſchwerlich beweiſen laſſen. Wer fie kennen ge⸗ 
lernt hat, weiß, wie ſie, ihren Lebensunterhalt auf das knappſte ein⸗ 
ſchränkend, nur darauf bedacht ſind, von dem Lohn ſo viel wie 
möglich zurückzulegen. An den Zahltagen ſind die Poſtſchalter 
umlagert von Arbeitern, die einen großen Theil ihres Verdienſtes 
in die öͤſtliche Heimath zurückſenden. Wo bleiben dieſe Erſparniſſe 
und wie kann man angeſichts ſolcher Thatſachen die Beſorgniß vor⸗ 
ſchützen, daß durch die Wanderarbeiter die Armenlaſten der öſtlichen 
Gemeinden erhöht würden? Man ſollte wirklich eine gründliche 
Unterſuchung über die Wirkungen der Wanderarbeit anftellen laſſen, 
dann würde ſich zeigen, wie unbegründet die jetzt von agra⸗ 
riſcher Seite erhobenen Forderungen ſind. 


»Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. Die Gewinne der letzten Ziehung 
werden vom 19. d. M. ab ausgezahlt. Die Einlöſung der Looſe zur 
1. Klaſſe der 181. Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie kann ſchon jetzt bewirkt 

26. d. Mts., Abends 6 Uhr, erfolgt ſein; 


> Boulanger mit fetten Gratificationen: Driant bog einmal, im 
ahre 1886, 21000 Fres. und 1887 mit einem Kameraden 21 700 Fres., 
der Attachs Mallard 52 700 Fres., Doyen 24 000 Fres. — nahezu 120 000 
Franes in ſiebzehn Mongten. Während dieſer Zeit that er fo wenig als 
möglich für die Rüſtungen und die Wittwen und Waiſen erhielten 
16 500 Fres. im Jahre 1886, 5000 in den erſten fünf Monaten von 1887, 
indeß er aus den geheimen Fonds 61000 Fres. für feine Reifen und 
ſeine Empfänge nahm! 

Boulanger rühmt ſich ſeiner umſichtigen und patriotiſchen Führung 
der dem Kriegsminiſterium zuſtehenden Geſchäfte. Aber er gab für Spio⸗ 
nage im Jahre 1886 nur 294000 Fres. und 1887 bis Ende Mai nur 
120 000 Fres. aus, alſo durchſchnittlich 24 000 Fres. monatlich, und doch 
fiel gerade in jene Zei der Schnäbele⸗Handel, von dem er fo viel Auf: 
hebens macht. Im riegsminiſterium herrſchte nach der Ausſage des Abg. 
Poincar manchmal ſolche Geldebbe, daß die Agenten Beſchwerdebrieſe 
ſchrieben, und der Beamte, der für den Unterhalt der Brieftauben zu 
— hatte, erklärte, er müſſe den Unterhalt derſelben aus eigenen Mitteln 

eſtreiten. 

Von den 279 000 Franes, die dem Reſervefonds entnommen wurden, 
gab Boulanger 140 für die Gründung des Cerele militaire, von 

em der Militär⸗Gouverneur von Paris, General Sauffter, ſagte, er ſei 
für Boulanger nur ein Mittel geweſen, ſeine Popularität zu erhöhen. Am 
17. Mai 1887 fiel das Cabinet und am 31. verließ Boulanger das Mini: 
fterium, indem er dem Unter⸗Intendanten Reichert einen allgemeinen 
Ledigſpruch ausſtellte. Damals waren 30000 Franes in der Kaffe, 
Boulanger ließ ſich dieſelben geben und Driant nahm den Sack in Em⸗ 
Rang Niemals war davon die Rede geweſen, daß dieſe 30000 Francs 
r Bezahlung eines ausſtehenden Poſten gedient hätten. Für kleinere 
erichtigungen hatte Boulanger am 30. Mai 1000 und am 31. Mai 2000 
Francs aus der Kaſſe gezogen. Seinem Nachfolger überließ er die Be⸗ 
zahlung der Einrichtung feines Cabinets und der Kanzleien, 32000 f res., 
welche General Ferron bereitwillig leiſtete. Von den 30000 Fres., die er 
einpackte, behauplet nun Boulanger, er hätte ſie dem Agenten Foucault 
de Mondion überreicht und noch 2000 Fres. aus feiner Taſche dazu 
egeben. Dafür ſoll die im „Intranſigeant“ erſchienene Quittung bürgen. 
n Wahrheit verbält es ſich damit fo: Im September 1887 ſchickte Bou⸗ 
langer, den die „Autorité“ wegen ſeiner 8 ſcharf hernahm, ſeinen 
Vertrauensmann, Hauptmann Driant, zu dem Unker⸗Intendanten Reichert 
mit dem Auftrage, dafür irgend welchen Beleg zu fabriciren. Er wollte 
damit zu Herrn Greoy nach Mont⸗ſous⸗Vaudrey reifen, um von dem 
Präſidenten einen Ledigſpruch zu erhalten. In einer Ergänzungs⸗Note 
trug er dem Unter⸗Intendanten noch beſonders auf, auch den Reſervefonds 
in ſeine Rechnun 8⸗Aufſtellung hineinzuziehen, damit Herr Grévy Alles 
in einem Male a ſolviren könnte. Hinterher beſann ſich Boulanger wieder 
anders und ging nicht nach Mont⸗ſous⸗Vaudrey. Dagegen ließ er Reichert 
8 Dillon die Weiſung ertheilen, die ganze Buchhaltung zu verſtecken. 
eber die Kaffee⸗ und Epauletten⸗Speculationen kann man 
ſich kürzer faſſen. Daß Boulanger an beiden betheiligt war, ginge ſchon 
aus zwei Depeſchen an ſeinen Freund Turet hervor: 
5 . . er mich für den a: 
0 abe an Dupuis wegen der Epaulett ieben. = 
gebener Boulanger.“ a DSUNANEE Beach * 

Wegen des letzteren Geſchäfts hatte der . der Oceu⸗ 
pationstruppen in Tunis Buret Empfehlungen an den General Mercier 
und an den General Gervais geſchickt. „Verbrennen Sie dieſen Brief“, 
bieß es in dem Begleitſchreiben. Weiter iſt von einem Decor ationen⸗ 
ſchach er die Rede. an dem Boulanger und Vergoin betheiligt geweſen 
wären. Der Sanbel — der Preis war auf 80 000 Frs. feſtgeſetzt — kam 
nicht zu Stande. Herr Quesnay de Beaurepaire deutete hier an, daß 
die Pourpe mit der Limouzin befreundet war. Seinem Freunde Lavau⸗ 
zelle, dem mehrgenannten Drucker in Limoges, verſchaffte Boulanger die 
Ehrenlegion durch Schmuggel; da die auf Antrag des Kriegsminiſters 
über den Mann angeſtellte Enguste nicht günſtig war, ging Boulanger 
u Tauſch ein und Lavauzelle erhielt das Kreuz auf einem Umwege. 

er General⸗Staatsanwalt berührte noch den Handel, welchen die 
boulangiſtiſchen Blätter vorige Woche abzuſchwächen fuck, indem ſie 
ſelbſt erzählten, daß der Oberſt Gras, als er wegen des Ankaufs von 
Maſchinen zur Herſtellung von Lebel⸗ Gewehren nach Amerika ging, von 
en Agenten angeredet wurde, der im Namen Boulangers 3 — 
5 hne Auftrag, ſagten die Boulangiſten, während der Oberſt Gras von 
— 8 5 4 iſt u Bi; 9275 neff — das Ver⸗ 
arauf bezüglichen Telegramme ſowie durch die Frage 

Boulangers beſtärkt wurde, ob der Mann eine Commiſſion aalen ll 


Der General⸗Staatsanwalt iſt am Ziele ſeiner Aufgabe angelangt und 
er hat an dieſen drei Tagen noch nicht Alles geſagt. 85 Maske , ſo 
bofft er, herabgeriſſen und vor den Richtern ſteht das Bild eines Schul⸗ 
degen welcher dem gerechten Verdammungsurtbeile durch die Flucht aus 
ben Wege ging. Der öffentliche Ankläger beantragt die Verurtheilung der 
rei Angeklagten in allen Punkten und ſieht mit Vertrauen dem Spruche 
des Nachben ber aug 8 

ichdem Herr Quesnay de Beaurepaire ſich geſetzt hatte, verlas der 
Substitut Duval die Strafanträge sach a ne das Wort 
gtareiien, wurde aber von dem Präſidenten Le Royer bedeutet, daß er 
deu kein Recht habe. Deſſenungegchtet ſprach nun Senator Buffet in 
den Lärm hinein und daſſelbe that Naquet, Beide ohne Erfolg; denn die 
öffentliche Sitzung wurde aufgehoben. In der geheimen Sitzung, die 


dann folgte, brachte, wie bereits telegraphiſch 
0 „brachte, wie | gemeldet, Audran de Kerdrelſ werden und muß bis zum 
einen von 53 Mitgliedern der Rechten unterzeichneten Antrag ein, die! Die nächſte Ziehung bea wie bereits gemeldet, am 1. October d. Ze krationspflanzen und entzückenden Blumengewinde. 
— ES EEE ERREGER — —— N 
e von einem Moskauer Kaufmann für etwa 50 000 Rubel 


Leute hat offenbar nie ein Jahr 1789 exiſtirt, denn fie find noch ganz 
in ihre ſclaviſche Abhängigkeit von Kirche und Adel verſunken. Haß 
gegen die Ketzer und Haß gegen die Jakobiner, d. h. die Liberalen 
aller Meinungen, ſpricht aus jeder Zeile ihrer Gedichte. Alles ift in 
denſelben düſter gehalten, ſelbſt die Landſchafts⸗ und Seeſtimmungs⸗ 
bilder, ſowie die Liebesaudlaffungen. Der Himmel, das Meer, die 
Haide, der Wald und der Fels erſcheint dieſen Bretonen ſtets drohend, 
weil die Welt jo fündig geworden, und ihren Liebſten gegenüber 
finden ſie keine beſſeren Beweggründe, ſie zur Treue und Gegenliebe 
zu veranlaſſen, als Drohungen mit furchtbaren Strafen Gottes oder 
böfer von ihm ausgeſandter Geiſter. Welch verbittertes und grau⸗ 
ſames Volk! Gottlob, daß dieſe Leute keinen Einfluß auf das ſonſtige 
Frankreich und vorzüglich auf ſeine Regierung auszuüben haben, 
ſonſt würden die Scheiterhaufen noch zu Ende des 19. Jahrhunderts 
hier hoch aufflammen, um Ketzer und Juden, ſowie Freigeiſter zu 
verzehren! Gerhard Mittler. 


wahrhaft glücklicher Zufall für dieſe Hochſommer⸗Saiſon 
e „ wo dergleichen 
bäder un 2 Maſſen verlangt werden, da die „Welt“ in 12 


l eſe Zeit nicht mi i 
ſonſtige Romanlitteratur enen e, * 


Höchſtens der Roman à clef, wie Philippe 
nenes Buch „le Tremplin“, vermag ſich > en 
zu halten. In dieſem Werke werden uns die Pariſer Journaliſten 
gar übel zugerichtet vorgeführt! Der Verfaſſer läßt kein gutes Haar 
an ihnen, ſodaß die Vorausſetzung erlaubt iſt, daß man ſeinen Arbeiten 
Die Redactionen kein beſonders großes Wohlwollen entgegengebracht 
— Manches iſt ja recht gut und lebenswahr von ihm gezeichnet 
. vor Allem iſt die Figur des alten Seebären Yoonnec, der durch 
> 6 we dieſes Treiben der Pariſer Journaliſten 
I von demſelben angeekelt fühlt, als ſehr 
Eine höchſt merkwürdige Geſchichte erzählt uns Mme. Stanislas 
tennier in ihrem Roman „Pille de roi“. Die Frucht des Der: 
Altniſſes eines Königs von Seeland () — aus der Gudrun⸗Sage? 
= mit einer Operettenſängerin, ein junges Mädchen von ſeltenem 
ö eroismus iſt die Heldin deſſelben. Sie bricht mit überirdiſcher Kraft 
ihre Verhältniß mit einem von 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Von den auf dem anthropo logiſchen Kongreß in Wien gehaltenen 
Vorträgen, über welche an anderer Stelle unſerer Zeitung berichket worden 


»Als Aerzte haben ſich niedergelaſſen: Dr. Seidel in Gr.⸗Kunzen⸗ 
dorf, Dr. Schönfeld in Laurahütte. g 
Sb Die indirecten Steuern der Stadt Breslau. Die | 
indirecten Steuern Breslaus haben im I. Quartale des Etatsjahres 1889/90 
eine Geſammt⸗Einnahme von 378 394 M. 28 Pf. ergeben, abzüglich der | 
dem königl. Steuerfiscus gebührenden Hebetantieme. Dieſe Summe 10 
ſteht hinter dem durchſchnittlichen Etatsſoll um 14 230 M. 72 Pf. zurück, | 
überfteigt 9 die vorjährige Iſteinnahme im gleichen Zeitraume um ) 
14107 M. 65 Pf. — Im Einzelnen haben die Steuergattungen ergeben: 
Die Wildpretſteuer 2107 M. 30 Pf. — gegen das Etatsſoll weniger 
5892 M. 70 Pf.; gegen das Vorjahr mehr 162 M. 87 Pf.; — die Bier⸗ 
ſteuer 17096 M. 68 Pf gegen das Etatsſoll mehr 3346 M. 68 Pf.; 
Pant das Vorjahr mehr 1335 M. 49 Pf.; — der Schlachthofzins 12774 
ark 01 Pf. — gegen den Etat mehr 649 M. 01 Pf.; gegen das Vor⸗ 
jahr mehr 794 M. 84 Pf.; — der Braumalzſteuerzuſchlag 41303 M. 82 Pf. 
Sr en den Etat weniger 3696 M. 18 Pf.; gegen das Vorjahr mehr 
Pl. 24 Pf.; — die Schlachtſteuer 305 112 M. 47 Pf. — gegen den a 
Etat weniger 8637 M. 53 Pf.; gegen das Vorjahr mehr 8811 m 21 Pf. 9 
— An die außerhalb des ſchlachtſteuerpflichtigen Bezirks 1 


elegenen Ges 
meinden find an Schlachtſteuer zurückgezahlt worden 1442 M. 24 Pf. 
und zwar an Roſenthal 345 M., an Herdain 209 M. 50 Pf., an Gräbſchen 
241 M., an Marienau 63 M. 49 Pf. und an Pöpelwitz 583 M. W Pf., 
ſo daß in der Kämmereikaſſe eine Reineinnahme von 376 952 M. 04 Pf. 


verblieben iſt. 

» Ueber den XIII. Congreß der kaufmäuniſchen Congregationen 
und der katholiſchen kaufmäuniſchen Vereine Deutſchlands bes 
richtet die „Schleſ. Volksztg.“ noch Folgendes: Der Ehrenpräfident Cano⸗ 9 
nicus Scholz überbrachte zunächſt die Glückwünſche des Fürſtbiſchofs E 
Georg, ſowie deſſen Entſchuldigung wegen Nichterſcheinens. 

Der hieſige Verein hat ferner, wie der Redner hervorhebt, geglaubt, 
ſein Ziel noch höher ſtellen zu dürfen, und habe ihn deshalb angegangen, 
den Segen des Oberhirten der ganzen Kirche zu erflehen. Er habe darum 
am 5. d. Mts. an den Cardinal⸗Staatsſecretär Rampolla nachſtehendes 


Telegramm gerichtet: 4 
St. Eminenz dem Cardinal Rampolla. — Zu Rom. 

„Den Heiligen Vater bitten in tiefſter Demuth die deutichen katho⸗ 
liſchen Kaufleute, welche am 11., 12. und 13. Auguſt in Breslau zur Bes. 
rathung zuſammenkommen werden, um den apoſtoliſchen Segen.“ 

Scholz, Canonicus in Breslau. 

Auf dieſes Telegramm iſt am 6. Auguſt folgende Antwort eingetroffen: 

„Der Heilige Vater ertheilt ſehr gern dem Congreß, von welchem in 
Deinem Telegramm Erwähnung geſchieht, den apoſtoliſchen Segen. 

Cardinal Rampolla.“ 

Auch an die übrigen Kirchenfürſten habe der Verein Einladungs⸗ 
ſchreiben gerichtet und von dieſen huldvolle Antwortſchreiben empfangen, 
ſo von den Biſchöfen von Hildesheim, Ermland und Fulda; von dem 
Biſchof und apoſtoliſchen Vicar in Dresden, von dem Capitular⸗Vicar des 
Bisthums Münſter und von dem Biſchof von Eichſtätt. 

Demnächſt beſchloß die Verſammlung einſtimmig, anläßlich der kürzlich 
in Rom ſtattgefundenen Errichtung des Bruno⸗Denkmals an den Papſt 
folgendes Telegramm abzuſenden: 

Sr. Eminenz dem Cardinal Rampolla. — zu Rom. 

„Dem Heiligen Vater zur Kenntnißnahme, daß die in Breslau vers 
ſammelten katholiſchen Kaufleute die Beſchimpfung der katholiſchen 
Religion, welche derſelben letzthin sh Rom durch die Verherrlichung 
eines ganz verkommenen Menſchen angethan worden, im höchſten 
Grade verabſcheuen.“ : 

PB Vom Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Der Vorſitzende des 
Vereins für das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, Geh. Sanitäts⸗Rath 
Dr. Grempler, hat vor kurzem auf einer im Intereſſe unſeres Alter⸗ 
thumsmuſeums unternommenen Studienreiſe in Rußland, ſpeciell zu 
den Muſeen in Petersburg und Moskau, intereſſante Erwerbungen 
gemacht. Gegenwärtig befindet ſich Geh. Rath Dr. Grempler in Wien, 
wo er an dem Archäologen und Anthropologen⸗Congreß theilnimmt, um 
dann weitere Studienreiſen zu unternehmen. 1 

„Für die Beförderung von Schweinen in Wagenladungen 
von Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn nach den Kreiſen Tarnowitz, Toſt, Gleiwitz, Zabrze, Beuthen, 
Kattowitz und Pleß wird, wie die Königliche Eiſenbahn⸗ Direction ſoeben 
mittheilt, eine ſehr bedeutende Frachtermäßigung zugeſtanden. (S. Inſ.) 


—l. Görlitz, 12. Aug. Cee ee g Ausftellung. — Hobhen⸗ 
ſtaufen⸗Feſtſpiel.] Die 


tadt Görlitz hat zu Gunſten der hieſigen 
Gartenbau⸗Ausſtellung für hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Gärtnerei zweimal einen Ehrenpreis geſtiftet. Hervorragende Preiſe 


waren ferner vom Landesälteſten ÜUlrich⸗Lomnitz ſowie anderen Freunden 
und Gönnern des Vereins geſtiftet worden. Die Prämiirung der aus⸗ 
eſtellten Gegenſtände wurde geſtern bereits vorgenommen, und zwar er⸗ 
Bieten die Ehrenpreife der Stadt Görlitz der Inſpector des Görlitzer 


botaniſchen Gartens, Geisler, ſowie Kunſt⸗ und Handelsgärtner Schindler⸗ 
Görlitz für ſeine impoſante Palmen⸗ und Warmhauspflanzengruppe. Der⸗ 
ſelbe Ausſteller erhielt noch den Ehrenpreis des Grafen von Fürſtenſtein 
und ebenſo den zweiten Ehrenpreis des Gärtnervereins für eine Gruppe 
Lilium lancifolium und Knollen⸗Begonien. Beſonderen Beifall erregt ein 
Ausſtellungsobject des Handelsgärtners Ernſt Müller⸗Görlitz, das Wappen 
der Stadt Görlitz vom Jahre 1536, aus verſchiedenen Gemüſeſorten zu⸗ 
ſammengeſtellt. Für den Geſchmack der hieſigen Gärtner ſpricht die 


rei i öftellung von berrlich gruppirten Warmhaus⸗ und Deco⸗ 
reichhaltige Ausſtellung grupp Aus der eit. der 


vorjährigen Me 0 ker 
rer gegen zwölf Monate Ziel ani auf der diesjährigen 
Meſſe erſchien er mit 55 Pud (je 16,38 Kg.) der obigen Silberſorten, die 
er über Kiachta herangeführt hatte, und zahlte mittels dieſes Silbers. 
Der Moskauer brachte den Betrag in fünf Säcken nach Hauſe und ver⸗ 
kaufte es zum Preiſe von 920 Rubel das Pud an einen Bankier, der es 
feinerfeitö zum Einſchmelzen weiter veräußerte. Aus dieſer an vor⸗ 
geſchichtliche Funde lebhaft erinnernden Silberſendun erlangte der deutſche 
Generalconſul in Moskau, Herr Bartels, einige eſonders bemerkens⸗ 
werthe Proben Hackſilber, die dann wiederum in die Hände des Redners 
elangten und der Verſammlung vorlagen. Dieſelben zeigen eine unver⸗ 
leader Aehnlichkeit mit Stücken der Hackſilberſunde, die öſtlich der Elbe 
vielſach in Deutſchland und jenſeits deſſen Grenzen 1 ind. Leider 
hatte der Bankier, mit der wiſſenſchaftlichen Seite der Sache nicht ver⸗ 
traut, bei Weitem das Meiſte dieſer Art von Silber weggegeben, jedoch 
nunmebr, auf dieſe Seite aufmerkſam gemacht, zugeſagt, ſein Augenmerk 
auf dies moderne Hackſilber zu richten, jo daß vielleicht ſchon im nächſten 
Jahre eine reichere Ausbeute zu erwarten ſteht. Nach der üblichen An⸗ 
nahme wäre das Hackſilber der vorgeſchichtlichen Funde durch die Araber 
nach dem Weſten gebracht worden. Redner iſt auf Grund der geſchil⸗ 
derten, von ihm ermittelten Verhältniſſe — die Litteratur über Oſtaſien 
und Mittelaſien berichtet wohl über die Schiffchenform und das Abwägen 
des Silbergeldes, erwähnt aber des Hackſilbers nicht — der Anſicht, daß 
m Annahme zu eng fei und daß man der Araber als Vermittler des Ver⸗ 
ehrs mit Hackſilber nicht bedürfe, daß vielmehr ganz allgemein eine Ein⸗ 
fuhr aus dem fernen Oſten, wo es ſchon damals, wie heute, in An⸗ 
anf en Sie a wee eine unterwegs erfolgte Vermengung der 
chen Silberſtücke N . 


utter, die vor der Welt als hochachtbare Frau gilt, zu com: ; 

Fanden. Als ſie ſpäter einen Mann kennen lernt, der durch ſeine . 5 eee 5 le er de. oftafiati mit europäiſchen Münzen angenommen werden 

fie heit im Stiege 1870/71 die Öffentliche Achtung verloren, heirathet |tegenen Stadt Srbit finder jeden Zebruar eine Meſſe falk, welche nächſ | TUT 
zu eſen, um ihn aus der Schande emporzuziehen und ihn wieder] der Niſchni⸗Nowgoroder als die bedeutendſte Rußlands gilt. Die auf Aus Lübeck wird der „Allg. Ztg.“ geschrieben; „Das funden 
ſelt einem geachteten Manne zu machen. Wenn die Anlage dieſer] dieſer Meſſe aus den dinefiihen Grenzländern, namentlich der Mongolei, Publikum wird feit einiger Zeit durch die Entdeckung en Sobren "pie 
ſeltſamen Phant f ja lächerlich erſcheinen muß, fo wird man ſerſcheinenden Kaufleute bedienen fi bei ihren Einkäufen als Zahlungs: [gemälde in Athem gehalten. Nachdem ſchon por einigen d. e 
0 h afie verfehlt, 1a l ch ) B, f an 1 Silb d b d 2 I 3 ) 9 = deſſen Re e bei Gelegen⸗ 
chen Sanin können, den von feiner Beobachtung zeugenden pſocholo⸗ Ferm N en . oder = Sen heit ein 5 BE erben mußten, ſich als mit 
R a Sie eines neuen Schulhausbaues Ebert man jetzt bei der Ausführung 


Aſchen Schilderungen der geiftreichen Dame mit Spannung zu folgen. 


910 feigen 
as Bu 8 jedenfalls auch wegen des vorzüglichen Stiles 


Aberglauben feſthalten ch 

7 gewã rt 111 7 2 
5 ie Parnasse Bet die jüngft erſchienene Gedichtſamm 
er bedeutendsten bretoniſchen Poeten mit 


de Goff, Le Goffu, Sartie, Le Doel u. ſ. w. nen e diet 


vereinigt ſind. Für dieſe 


find mit Stempeln chineſiſcher Käufer und Münzprüfer verfehen und 
werden in Rußland Jamben genannt. Wegen des Feingehaltes ſchätzt 
man das Metall dieſer Jamben ſehr; daſſelbe ſoll ſogar meiſt goldhaltig 
fein. Ferner geben die Chineſen in Zahlung Bruchſilber, alte Schmucke 
ſachen, zerbrochene Geräthe u. dergl., auch Münzen und endlich Hackſilber 
in Form unregelmäßiger Stücke. Nach den Erkundigungen, die Vor⸗ 
tragender auf einer Studienreiſe in Rußland unternahm, läuft in der 
Mongolei dies Hackſilber noch heute wie in vorgeſchichtlicher Zeit als 
Zahlungs: und Tauſchmittel um. Die Beſchaffenheit der einzelnen Stücke 
ſelbſt läßt darauf ſchließen, daß ſich dieſelben ſchon lange im Verkehr be⸗ 
finden: nach Bedürfniß werden von größeren Stücken kleinere abgehackt, 
ähnlich wie man vor Jahrhunderten in Rußland Silberſtangen ab hackte 
(weil das Zahlungsmittel im Oſten nicht gezählt, ſondern gewogen wird), 
weshalb auch das Wort Rubel“ aus dem ruſſiſchen Worte für „abhacken“ 
gebildet iſt. Die von ruſſiſchen Kaufleuten auf der Irbiter Meſſe einge⸗ 
tauſchten Silbermengen werden gewöhnlich nach Moskau gebracht, wo man 


N e daß ſich im Verlauf der ee 2 ae noch 
fie ſortirt und einſchmilzt. So hatte beiſpielsweiſe ein Mongole auf der 


fen.“ 
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1 18 2 = pe 
iel⸗Lomni aul⸗Tauchritz, Winter und 
Motog⸗ Groß⸗Krauſ cha, 5 
19 Ehrendiplome wurden vertheilt. 
19. Auguſt, an welchem Tage auch 


zollern“ zum Beſten der zu errichtenden Ruhmeshalle waren, wie f. 


zum Lutherfeſtſpiel, am Sonnabend und Sonntag alle Freunde des Unter⸗ 
nehmens zu einer Verſammlung im Concerthauſe eingeladen worden. Am 
ie Proben beginnen 


nächſten onnabend findet die erſte Leſeprobe ſtatt. 
am 27. Auguſt, die Aufführungen ſollen am 6. September beginnen. 


22 Görlitz, 12. Aug. [Vom Eiſenbahnzug getödtet. — Grenz 
Mehl. — Stiftungsfeſt.] Ein berliner 
{ 5 en ge⸗ 

die Plattform eines Wagens 
1 a hier nach Niklausdorf herab⸗ 
ſtürzte und überfahren wurde. Der ganze Zug ging über den Un⸗ 
Die Räder . Waggons mußten von den Fleiſch⸗ 
5 ine Regreßpflicht der Bahnverwal⸗ 

tung gegenüber den Angehörigen des Getödteten ſcheint wegen des Verbots] war. 


verkehr mit Brot und 
Tiſchler iſt geſtern auf einer Vergnügungstour dadur 
kommen, daß er während der Fahrt 
IV. Klaſſe betrat, auf der Strecke von 


ums Le 


glücklichen fort. 


und Körpertheilen geſäubert werden. Eine 


von Görlitz ſeien a rn 7 8 
N tfher-Raufchwalde, 
Hirche⸗Moys und Neumann⸗Leopoldshain. 


und mehreren Damen, von zwei ER. des biefigen Dra⸗ 
h ) überfallen und 
I einige dieſer Perſonen wurden durch Säbelhiebe ſtark verletzt. 
ge Verlesen ee Zee Bur 5 Kriegsgericht, vor felt 5 — 1 zu an geſtern zu ver: 
5 5 . ie Verlooſung ſtattfindet. — Zur antworten hatten, verurtheilte jeden derſelben zu 

Berathung über die Aufführung des Feſtſpiels „Hobenſtaufen und Hohen⸗ : 7 a x 


goner⸗Regiments Derfflinger (Neumärkiſches) Nr. 3 


und Degradation. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Kaiſer Franz Joſef in Berlin. 


* Berlin, 13. Aug. Parade des Garde⸗Corps vor dem 
Kaiſer Franz Joſef. Heute galt es der Truppenſchau zu Ehren 
des öſterreichiſchen Herrſchers, und die allgemeine Sympathie, welche 
der Bundesgenoſſe unſeres Kaiſers in Berlin beſitzt, zeigte ſich darin, 
daß der Andrang der Beſucher zur Parade ein außergewöhnlich großer 
Auf dem großen Paradefelde war der ganze öſtliche Theil 


des Betretens der Plaktform ausgeſchloſſen. — Durch die Preſſe ging gegen das Publikum abgeſperrt. Die erſten Uniformen, die dort 


neulich eine der „Neiſſer Zeitung“ entſtammende Notiz, wonach es jetzt, 
nachdem in Oeſterreich die Getteibepreie geftiegen, nicht 2255 h 1 
ſei, von der Vergünſtigungsclauſel des Zolltarifs, kleine Mengen Brot 


und Mehl (bis zu 3 Kilo) zollfrei über die Grenze zu holen, Gebrauch zu 
machen. Wie falſch dieſe von allen freiſin igen ale 
auch angezweifelte Nachricht ift, 7 der Grenzverkehr 
in dem eine Stunde von hier entfernten preußiſchen 
Städtchen Seidenberg. Nach wie vor werden dort kleine Quanti⸗ 
täten Backwaaren und Backmehl hereingeholt; da die Preisdſfferenz 
eee 1 855 a ib, 1 nn für LT ee 

> uf böhmiſchem Boden koſtet gegenwärtig ein ilo 
chweres Brot 48 Pf., bei uns 60 en - 


bis 240 M. für daſſelbe Brotquantum, welches diesſeits 2,40—3 M 
koſtet; erzielt ſomit eine wöchentliche Erſparniß, die mehr als 1 M. 
betragen ann. Es kann daher nicht die Rede davon fein — im „Central⸗ 
collegium der verbündeten landwirthſchaftlichen Vereine Schleſiens“ iſt 
eine ſolche Maßregel im letzten Winter befürwortet worden — daß, wenn 
die armen Leute Kinder und Frauen über die Grenzen ſchicken, um aus 
Böhmen a ie Brot zu holen, damit einen „Mißbrauch“ treiben, der 
eine Beſchränkung oder gar die Aufhebung der Zollvergünftigung recht⸗ 
fertigen würde. — Auf dem vorgeſtern hier abgehaltenen Stiftungsfeſt 
des Ortsvereins der Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter hielt der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete unſeres Wahlkreiſes, Stadtrath a. D. Lüders, die Feſtrede. 


Glogau, 12. 9935 Soladigen Amtsjubiläum. — Aus⸗ 
rücken zur Uebung.] Am Sonntag, den 11. d. M., feierte Lehrer Knofe 
in Groß⸗Logiſch fein 50 jähriges Amts jubiläum. In Anerken⸗ 
nung ſeiner u HE treuen Dienſte ift dem Jubilar durch Vermitte⸗ 
lung der vorgeſetzten Behörde vom Kaiſer der Adler der Inhaber des 
n en Haus⸗Ordens zugedacht worden, welcher ihm von ſeinen 

zorgeſetzten feierlich überreicht worden iſt. Der Jubilar iſt geiſtig und 
körperlich ſo regſam, daß er auch weiterhin fein Amt verwaltet. — Das 
Niederſchleſ. Pionier⸗Bataillon Nr. 5 hierſelbſt rückt am Dinstag Vor⸗ 
mittag feldmarſchmäßig ausgerüſtet mit der Capelle nach dem Bahnhof ab, 
on ſich ur une Na — a bes Bonden 8 2 10 en⸗ 

urg zu begeben. Dort werden ſich das Brandenburgiſche, das Sächſiſche 
und Das Niederſchleſiſche Pionier⸗Bataillon vereinigen. 5 


8 Striegau, 12. Auguſt. [Zum Gasconſum. — Darlehen. — 
Bom Provinzial⸗Schützenkage. — Kreis⸗Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
lung — Feuer.] Seit einer langen Reihe von Jahren hat die 
ſtädtiſche Gasanſtalt an die Strafanſtalt das nöthige Gas vertragsmäßig 
u einem beſtimmten Preiſe zu liefern. Nach einem jüngſt eingetroffenen 

erichte des Miniſters erſcheint der bisherige Preis von 20 Pf. pro Cbm. 
als zu hoch bemeſſen, die Stadt hat dabei auch die Umänderung der Lei⸗ 
tungen und ſonſtige Unterhaltungsarbeiten am Gasrohrnetze ꝛc. übernom⸗ 
men. Der Miniſter ftellt für den Fall, daß keine Ermäßigung erfolgen 
ollte, die eigene Production des Gaſes bezw. die Einführung einer an⸗ 

ren Beleuchtung in Ausſicht. In Rückſicht darauf, daß die Strafanſtalt 
der größte Gas⸗Conſument ift, haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, 
für dieſelbe eine Gaspreisermäßigung von 20 auf 19 Pf. und bei Ueber: 
nahme der Nebenleiftungen auf 17 Pf. pro Cbm. eintreten zu laſſen. — 
Von Seiten der Aufſichtsbehörde iſt der ſtädtiſchen Verwaltung die Ge: 
nehmigung zur Entnahme eines Darlehns von 125000 M. aus der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe ertheilt worden. Auch dürfen die Zinſen und Tilgungs⸗ 
antheile den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe entnommen werden. Aus der 
enannten Summe ſollen die Mittel zum Bahnbau Striegau⸗ 
olkenhain, zum Bau des katholiſchen Schulhauſes und zur Herſtellung 
eines Verwaltungsgebäudes für die Gasanſtalt beſtritten werden. — Die 
Abrechnung über den am 30. Juni und 1. Juli c. hierſelbſt abgehaltenen 
Provinzial⸗Schützentag hat einen vertheilbaren Ueberſchuß von 1648 M 
ergeben. — Von Seiten des Vorſtandes der Kreis-„Kaiſer Wilhelm: 
Eliftung" iſt beſchloſſen worden, noch in dieſem Monate die disponiblen 
Mittel in Höhe von 310,50 M. an 14 Empfänger in Beträgen von 22 bis 
23 M. zur Vertheilung zu bringen. — In vergangener Nacht brannte 
in Tſchechen die Scheuer des Gaſthofbeſitzer Weiß, welche mit Ernte⸗ 
beſtänden gefüllt war, vollſtändig nieder. Der Inhalt der Scheuer war 
nicht verſichert. 
= Jauer, 7. Auguſt. [Goldene Hochzeit. — Vertrag. — An: 
erken nung.] Heute feierte Lehrer Franke von hier mit feiner Ehefrau 
das Feſt der goldenen PAR Die Einfegnung fand im nahen 
en durch den Sohn des Jubilars, Paſtor Franke, ſtatt. 
ox einigen Jahren feierte Herr Franke bereits ſein Amts⸗ 
i und noch heute amtirt er in ſeltener Rüſtigkeit. — Zwiſchen 
er Stadt und der hieſigen Dampfbraueret iſt der Vertrag wegen Ent: 
nahme des zum Braubetriebe nöthigen Waſſers aus der neuen Waſſer⸗ 
leitung zu Stande gekommen. Für das Kubikmeter Waſſer wird 30 Jahre 
lang der Preis von 6 Pf. bezahlt, alsdann muß ein Preis von 10 Pf. 
pro Kubikmeter entrichtet werden. — Stadtförſter Engler erhielt den Titel 
„ſtädtiſcher Forſtverwalter“. 


Reichenbach, 13. Auguſt. 


goldenes 


[Der unvorſichtige Gebrauch 


von Petroleum] hat wiederum ein Menſchenleben gefordert und ein 


weites gefährdet. Als geſtern die Frau des Webermeiſters Fritſch in 
Neder⸗Peterswaldau auf dem Petroleumkocher das Frühſtück bereitete, 
oß ſie, während die Flammen brannten, friſches Petroleum zu. Die 
Hole war die Exploſion der Petroleumkanne. Die brennende Flüſſigkeit 
trömte auf die Unglückliche und verbrannte auch ihrem zu Hilfe eilenden 
Manne Hände und Arme fo ſehr, daß er die Rettung ſeiner Frau auf 
geben mußte. So ſah er ſeine Frau, wie uns berichtet wird, vor ſeinen 
Augen den Feuertod ſterben. Seine eigenen Verletzungen find derartig, 
fan Bott Nothwendigkeit einer Amputation der Arme nicht ausgeſchloſſen 
ein ſoll. 5 
A Oblan, 10. Auguſt. [Feuer. — Verbrannt. — Unfall.] 
Am Donnerstag morgen brach in Frauenhain im hieſigen Kreiſe in der 
Scheuer eines dortigen Bauerguisbeſißers Feuer aus; die Scheuer brannte 
ab, mit ihr der größte Theil der biesjährigen Erntebeſtände. Wie mit- 
etbeilt wird, kam im Feuer der in der Scheuer beſchäftigte frühere Brauer 
loſe um. — Dieſer Tage verſuchte ein Mehlhändler aus Nattwitz auf 
einem Kahne 20 Ballen Weizenmehl nach Thiergarten zu befördern. In 
der Nähe der Knochenmühle wurde der ſchwerbelgdene Kahn an einen Eis⸗ 
brecher der Oderbrücke geſchleudert, wobei der Kahn eh und die 
Ladung ins Waſſer geſchleudert wurde. Der Schiffer rettete ſich nur mit 
Noth. Ein Theil des Mehles wurde an den Ziegeleien aufgefangen. Der 
Schaden ſoll beträchtlich ſein. 
„ Kattowitz, 9. Aug. [Das Oberbergamt! ging mit der Abſicht 
um, aus dem a ende, wie früher, Jam mtlichen Kindern 
einige Schulmaterialien zu liefern und erbat ſich, um die Höhe der Aus⸗ 


Bei einem Wochenconſum von 


4—5 böhmiſchen Broten bezahlt alſo eine kopfreiche Arbeiterfamilie 1,92 ſtaut, daß die Hinauswandernden nur 


Fähnchen. 


waren die rechten Flügelunteroffiziere, die ſich von 
jedem Bataillon, jedem avallerie = Regiment, jeder Artillerie: 
Abtheilung, der Lehr⸗ Batterie und der Lehr-Compagnie der 
Artillerieſchießſchule an der für ihren Truppentheil durch Tafeln be⸗ 
zeichneten Stelle einfanden. Zur ſelben Zeit meldeten ſich an dem 
einſamen Baum in der Mitte des Platzes eine Anzahl Unteroffiziere 
der Halbinvalidenabtheilung im Paradeanzuge bei Hauptmann von 
Rübnitz vom Generalſtabe des Gardecorps, der das Einrücken der 
Truppen in die angewieſenen Plätze leitete. Bei dem Hinausmarſch 
der Truppen hatte ſich am Halliſchen Thore die Menge derartig ge⸗ 
langſam weiter kommen 
konnten. Die Vorgärten der Häuſer der Belle-Allianceſtraße waren 
von Jung und Alt dicht beſetzt, und über den Köpfen der 
Hinabſchauenden wehten im Winde Fahnen in den deutſchen und 
öͤſterreichiſchen Farben. Vorher hatte ſich der Hauptſtrom der Menge 
nach dem Schloſſe gedrängt, um dem feierlichen Abholen der Stan⸗ 
darten und Fahnen beizuwohnen. Neben den Fahnenträgern wälzte 
ſich die bewegliche Fluth der Menſchen auf das Tempelhofer Feld. 
Offiziere aller Grade mit breiten Ordensbändern, Stallmeiſter in ihren 
rothen Röcken, Hofchargen in geſtickten Uniformen, ganze Trupps von 
Lackeien, alle ritten im Galopp zum Paradeplatz hinaus. Die erſte 
königliche Eguipage, mit vier Rappen beſpannt und mit zwei Vor⸗ 
reitern, brachte die Schweſter der Kaiſerin, Prinzeſſin Friedrich Leopold, 
welche ganz hell gekleidet war und für die Zurufe überall höchſt freundlich 
dankte. In einer Hofequipage bemerkte man den Prinzen von Siam 
mit ſeinem Sohne, denen ſich das Gefolge in einer ganzen Reihe 
von Wagen anſchloß. Dann kam der General-Feldmarſchall Graf 
Blumenthal und bald nach ihm Prinz Albrecht in der Uniform des 
1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments. Nicht lange darauf erſchien die Prin: 
zeſſin Albrecht in offener, von vier Braunen gezogenen Equipage, be⸗ 
gleitet von der Oberhofmeiſterin Freifrau von Rheinbaben. Die 
hohe Frau trug ein rothes Kleid mit crömefarbigem Umhang, 
einen gleichfarbigen Capottehut und einen hellen Schirm mit 
Spitzen. Das Hauptaugenmerk lenkte ſich auf die öſterreichiſchen 
Offiziere, die in allen möglichen Uniformen herangeſprengt kamen. 
Auf dem Kaſernenhofe des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments ſtanden die 
Pferde für die Allerhoͤchſten Herrſchaften und für die Prinzen bereit; 
hier war auch das Gedränge des Publikums am ſtärkſten. Es war 
einige Minuten vor 8½ Uhr, als aus dem Gedränge laute und an: 
haltende Hurrahrufe ertönten. Der Kaiſer war foeben mit feinem 
erlauchten Gaſte, dem Kaiſer Franz Joſef, angelangt und in den 
Kaſernenhof eingefahren. Unſer Kaiſer, welcher die große geſtickte 
Generals⸗Uniform mit dem breiten Bande des öſterreichiſchen 
St. Stephansorden angelegt hatte, beſtieg hier ſeinen Fuchs, mit 
ſeiner Suite nach dem Paradefelde vorausreitend. Sobald er den 
Kaſernenhof am Belle-⸗Alliancetheater verließ, erhob ſich eine Fluth 
von Hochrufen, die ſich immer weiter fortpflanzte. Die Damen 
wehten aus den Fenſtern mit den Tüchern und die Kinder 
ſchwenkten zum Gruß ihre zu dieſem Zwecke erhaltenen 
Kurz darauf erhob ſich ein abermaliges Hurrahrufen; 
der Kaiſer Franz Joſef war in Begleitung des Prinzen 
Heinrich und des Erzherzogs Franz Ferdinand aus dem Kaſernenhofe 
geritten und in den Reitweg der Belle-Allianceſtraße eingebogen, ge⸗ 
folgt von den Offizieren des Ehrendienſtes und der eigenen großen 
Suite. Nur eine kurze Strecke des Weges hatte er zurückgelegt, als 
die Einfahrt der Kaiſerin in den Kaſernenhof gemeldet wurde und er 
wieder kehrt machte, um die Kaiſerin zu begrüßen und abzuholen. 
Den glänzenden Zug der Kaiſerin eröffnete die neu geſchaffene Leib⸗ 
garde mit gezogenem Palaſch unter Führung des Lieutenants von 
Albedyll. In den weißen Röcken mit rothen Aufſchlägen und Paſſe⸗ 
poils des Küraſſier⸗Regiments „Königin“, mit adlergekrönten Helmen, 
dazu lauter hellbraune Pferde reitend, ſah dieſe Leibgarde prächtig aus. 
Hinter derſelben ritt der Kaiſer von Oeſterreich rechts von der 
Kaiſerin. Erſterer trug die Uniform des Kaiſer Franz Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Nr. 2 mit den Generalsabzeichen, dazu das breite 
Orangeband des hohen Ordens vom Schwarzen Adler. Die Kaiſerin 
hatte den weißen Galarock des Küraſſier-Regiments „Königin“ ange: 
legt, der ſich über dem weißen Reitkleid eng anſchmiegte. Auf dem 
ſchneeigen Weiß zeichnete ſich das breite Orangeband des Schwarzen 
Adlerordens ab, während das rothe L, Namenszug der Königin Luiſe, 
auf der Schulter leuchtete. Das Haupt der Kaiſerin bedeckte ein 
weißer Filzhut mit nach beiden Seiten aufgeſchlagenen Krempen und 
mit herabwallender weißer Feder. Während auf die jubelnde Be⸗ 
grüßung des Volks der Kaiſer mit der Hand am Helm dankte, neigte 
ſich die Kaiſerin gegen das Publikum mit freundlichem Lächeln. Hinter 
dem fürſtlichen Paar ritt Prinz Heinrich in der Oberſten⸗Uniform des 
1. Garde⸗Regiments neben dem Erzherzog Franz Ferdinand, welcher 
die Ulanka des Oſtpreußiſchen Ulanenregiments Nr. 8 trug. Ihnen 
ſchloſſen ſich die zum Ehrendienſt befohlenen Offiziere an. Auf dem 
Grercierplag hinter dem Steuerhauſe erwartete Kaiſer Wilhelm feinen 
erlauchten fürſtlichen Gaſt und ſeine Gemahlin, umgeben von den 
Generalen und Flügeladjutanten und einer großen glänzenden Suite, 
bei der Ankunft denſelben mit herzlichem Händedruck begrüßend. 
Sobald die gegenſeitige Begrüßung beendigt war, ſprengten die hohen 
Herrſchaften der Paradeaufſtellung zu, die Tambours ſchlugen an und 
auf der ganzen Linie ertönte die öͤſterreichiſche Nationalhymne „Gott 
erhalte Franz den Kaiſer“ als Präſentirmarſch. Zuerſt wurde im 
Ganzen, dann brigadenweiſe präſentirt. Von Bataillon zu Bataillon 


aben feſtſtellen zu können, von den Schulen die Anzahl der betreffenden erklang der Gruß des Monarchen, dem überall ein begeiſtertes „Guten 


chulkinder. Die Berechnung ergab, daß die Schulmaterialien in dieſem 
Umfange etwa 45000 M. toten würden, eine Summe, 7 8 
herigen Betrag um das dreifache überſteigt. Da deren Ausgabe der aſſe, 
wie die „Katt. 2.” meint, „angeblich“ nicht zugemuthet werden kann, er⸗ 


halten auch ferner nur knappſchaftliche Waiſenkinder, 


Kinder von Invaliden lichen, 


Morgen, Ew. Majeſtät“ antwortete. Während des Trommelgeraſſels 
und des Trompetengeſchmetters ſenkten fi die ruhmreichen Feld⸗ 
zeichen zur Erde und über den weiten, grünen Plan zogen die feier- 
vom Winde in die Ferne getragenen Accorde der Hymne. 


und von Arbeitern, welche der 4., 5. und 6. Arbeitsklaſſe angehören, Schul | Das 2. Treffen wurde vom linken Flügel aus geſehen. Während⸗ 


materialien. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


deſſen hatte ſich das erſte zum Vorbeimarſch formirt. Die Monarchen 
erkhöpften ſich in mannigfachen Aufmerkſamkeiten. Als fie ſich dem 
Kaiſer Franz⸗Regiment näherten, ſprengte der Kaiſer von Oeſterreich 


„Bromberg, 9. Auguſt. [, Schneidige“ Unteroffiziere.!] ie voran und trat in die Front mit den an den Commandeur gerichteten 


rühfahr dieſes Jahres wurde, wie die „Bol. Ztg.“ meldet, hier au 


chubiner Chauſſee eine kleine Geſellſchaft, beſtehend aus einem Herrn! Worten ein 


„Ich kann ſtolz darauf ſein.“ Als die Truppen zum 


Jahren Feſtung f ragten, 


Vorbeimarſch bereit ſtanden, in Compagnle⸗, reſp. Escadron⸗ und 
Batteriefront, voran die Cadetten, über deren ſchwarzen Haarbüſchen 
die Blechmützen der Potsdamer Rieſen wie blitzende Thürme hinaus⸗ 
ſprengte Kaiſer Wilhelm auf die Truppen zu, zog den Degen 
und ſetzte ſich an ihre Spitze. Tief ſenkte er den Degen vor ſeinem 
kaiſerlichen Gaſte, welcher die Rechte ſalutirend an den Helm legte. 
Dann ritt er in eleganter Volte wieder an ſeine Seite. Als das 
2. Garde⸗Regiment anrückte, welches Kaiſer Wilhelm einſt ſelbſt ge⸗ 
führt, lächelte er vergnügt. In lebhaftem Geſpräch machte er be⸗ 
ſtändig ſeinen hohen Gaſt auf Beſonderheiten der Truppen auf⸗ 
merkſam. Jetzt nahte das Kaiſer Franz⸗Regiment. Kaiſer Franz 
Joſef ſprengt demſelben entgegen, zieht den Degen und cotoyirt fein 
Regiment, den Degen tief ſenkend, an Kaiſer Wilhelm vorüber. Als 
er zu unſerem Kaiſer zurückkehrte, ſtreckte dieſer ihm die Rechte ent⸗ 
gegen und beide Fürften ſchüttelten ſich innig die Hände. Den Vor⸗ 
beimarſch führte das Regiment unter den feurigen Klängen des 
Radetzkymarſches aus. Die Parade hatte ihr Ende erreicht, die 
Truppen rückten mit Muſik in ihre Quartiere zurück. Die beiden 
Kaiſer fuhren zuſammen, die Kaiſerin mit ihrer Schweſter, Prinz 
Heinrich mit dem Erzherzog Franz Ferdinand durch die jubelnde 
Menge nach dem koͤniglichen Schloſſe. 

Bei dem heutigen Paradediner im Königlichen Schloſſe brachte 
Kaiſer Wilhelm folgenden Trinkſpruch aus: „Mit freudig bewegtem 
Herzen heiße Ich Eure Majeſtät willkommen in Meiner Reſidenz und 
an der Stätte, an welcher Mein hochſeliger Großvater Sie zuletzt be⸗ 
grüßte; bei dem jubelnden Empfang Meines Volkes werden Eure 
Majeſtät empfunden haben, wie warm und lebendig das Gefühl für 
die ſchon ſeit Hunderten von Jahren zwiſchen unſeren Voͤlkern be⸗ 
ſtehende Freundſchaft zum Ausdruck kommt. Vor Allem aber iſt 
Mein Heer, von dem Eure Majeſtät einen Theil zu ſehen Gelegen- 
heit hatten, ſtolz darauf, ſich dem ſcharfen Soldatenblick Eurer Majeftät 
ſtellen zu dürfen. In Meinem Volke, wie in Meinem Heere wird 
feſt und treu an der von uns geſchloſſenen Bundesgenoſſenſchaft ge⸗ 
halten, und letzteres iſt ſich bewußt, daß es zur Erhaltung des 
Friedens für unſere Länder, vereint mit der tapferen öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee, einzuſtehen und, wenn es der Wille der Vor⸗ 
ſehung ſein ſollte, Schulter an Schulter zu fechten haben wird. 
In dieſer Geſinnung erhebe Ich Mein Glas und trinke auf das 
Wohl Eurer Majeſtät, Ihres geſammten Hauſes und unſerer braven 
öſterreichiſch⸗-ungariſchen Kameraden.“ — Darauf erhob ſich Kaiſer 
Franz Joſef und dankte mit folgenden Worten: „Dankbar für den 
mit den wärmſten Worten an erinnerungsreicher Stelle ausgebrachten 
Trinkſpruch Meines kaiſerlichen Bruders, für die in ſo glänzender, 
erhebender Weiſe bethätigte Begrüßung, dankbar für den Mir auch 
ſeitens der Bevölkerung gewordenen wohlthuenden Empfang, für die 
große Herzlichkeit, welche Mich hier inmitten treuer Bundesgenoſſen 
umgiebt, in dankbarer Erinnerung endlich an die Mir von den An⸗ 
gehörigen dieſes weiten Reiches bewieſene aufrichtige Theilnahme, er: 
hebe Ich das Glas auf das Wohl des Meinem Herzen ſo nahe ſtehen⸗ 
den Freundes und Alliirten, auf die untrennbare Verbrüderung und 
Kameradſchaft zwiſchen deſſen tapferem Heere und Meiner Armee und 
auf die Mehrung und Feſtigung der Friedensbürgſchaften zum Heile 
und Segen der verbündeten Staaten und Volker, ſowie des ge: 
ſammten Europa. Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer und König, 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin und das erlauchte Herrſcher⸗ 
haut „leben hoch! ee ES * BR 

er iſer von Oeſterre e heute zu einer län⸗ 
Die le de eee ze gt Bla. 


ee mehrfache Unterredungen mit Letzterem. 

Der Kaiſer von Oeſterreich begab ſich heut Nachmittag um 
1 Uhr mit dem Ehrendienſt in die öͤſterreichiſche Botſchaft, nahm 
dort das Dejeuner ein und empfing darauf die von dem General⸗ 
Conſul Freiherrn v. Czikann vorgeſtellten Vorſtände der Vereine der 
Oeſterreicher, Ungarn und der Slaven aus Böhmen. Nachmittags 
um 3 Uhr begiebt ſich der Kaiſer von der Botſchaft aus nach Char⸗ 
lottenburg, und wird am Sarge des Kaiſers Wilhelm einen pracht⸗ 
vollen Roſenkranz, auf Lorbeer gebunden, niederlegen. 

Beim Reichskanzler fand heute ein Diner zu Ehren des 
Grafen Kalnoky ſtatt, an welchem außer dem fürſtlichen Paare 
und Kalnoky u. A. Graf Herbert Bismarck, der Botſchafter Szechenyi, 
Sectionschef Szögyenyi, der deutſche Botſchafter in Wien, Prinz Reuß, 
und Graf Wydenbruck theilnahmen. 

Der „N. Fr. Pr.“ wird gemeldet, es ſei wahrſcheinlich, daß Graf 
Kalnoky in einiger Zeit nach Varzin gehen werde, um dort jene 
Erörterungen mit dem Fürſten von Bismarck über die allgemeine 
Lage zu pflegen, wie ſie in den letzten Jahren üblich waren. 

Dem General⸗Feldmarſchall Grafen Moltke iſt heute vom Kaiſer 
Franz Joſef das in Treneſin garniſonirende k. k. öſterreichiſche In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 71 verliehen worden. 

Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer dem Botſchafter Szechen vi 
den Schwarzen Adlerorden verliehen. 

Der dem ausdrücklichen Wunſche des Kaiſers Wilhelm entſprechen⸗ 
den Anweſenheit des öſterreichiſch⸗ungariſchen Generalſtabs⸗ 
chefs Baron von Beck in Berlin wird in einer Wiener Meldung 
der „Times“, wie bereits berichtet, eine ganz beſondere Bedeutung 
beigelegt. Wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, wird aus der Be⸗ 
gleitung des Kaiſers Franz Joſef durch den Generalſtabschef gefolgert, 
daß während der Kaiſerbegegnung verſchiedene ſtrategiſche und techniſche 
Fragen betreffs eines moͤglichen Zuſammenwirkens der deutſchen und 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee geregelt werden ſollen. Es dürfte ſogar 
bequem gefunden werden, dieſe Abmachungen in die Form einer regel- 
rechten Militärconvention zu kleiden. 


* Berlin, 13. Auguſt. Die beunruhigenden Nachrichten über 
den Geſundheitszuſtand des Prinzen von Wales entbehren 
abſolut jeder Begründung. Der Prinz litt an ſchmerzhafter, aber 
geringfügiger und ungefährlicher Venenentzündung, die wieder faſt 
ganz behoben iſt; im Uebrigen läßt der Geſundheitszuſtand des Prinzen 
nichts zu wünſchen übrig. Seine Reiſepläne haben keine Abänderung 
erfahren; der Prinz kommt, wie aus beſter Quelle verlautet, noch im 
Laufe dieſer Woche nach Bad Homburg. 3 

Die Reifedispofitionen des Zaren find, wie eine hieſige 
Correſpondenz aus beſter Quelle erfahren haben will, wieder abge: 
ändert; der Zar geht am 13. Auguſt zu den Seemandvern, von 
welchen er am 16. Auguſt in Kraßnoje⸗Selo eintrifft. Nach den 
bisherigen Feſtſetzungen ſollte der Zar daſelbſt bis zum 22. Auguſt 
berweilen, jedoch verlautet, daß der Zar ſchon früher in einer Nacht 
das Lager alarmiren und nach Abhaltung einer Parade den Abſchluß 
der Lagerzeit befehlen wird. Man glaubt deshalb, daß die Rüdteh! 
nach Peterhof ſchon am 20. oder 21. Auguſt erfolgt. Die Hochzeit 
des Herzogs von Leuchtenberg mit der Prinzeſſin Anaſtaſia von an 
tenegro iſt auf den 28. feſtgeſetzt; die Reiſe des Zaren ins Aus lan 
würde daher etwa am 2. September ihren Anfang nehmen. a 

Wie dem „B. T.“ aus Buda peſſi berichtet wird, war Profeſſo 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 

Virchow auf dem geſtern von den Gemeindebehörden zu Ehren des 
Anthropologencongreſſes veranſtalteten Bankett Gegenſtand großer 
Ovationen. Der deutſche Gelehrte hielt an die Verſammlung eine 
Anſprache, in welcher er ſagte: Es iſt eine große Sache, wenn wir 
Deutſche auf fremdem Boden die Frage hören: Wie weit ſeid ihr 
Deutſchen geneigt, uns anzuerkennen? Ja, meine Herren, es kann 
Perioden geben, wo der Chauvinismus wieder auflebt, doch im Kern 
unſerer Ueberzeugung, unſerer Geſchichte, in der Geſchichte unſerer 
Leiden finden wir die Lehre, daß wir nicht nach fremdem Gute langen 
ſollen. Das Gefühl, mit welchem wir das Bündniß ſchloſſen, konnte 
kein anderes ſein, als dies, daß auch Sie Ruhe haben und arbeiten 
wollen für der Menſchheit Gedeihen. Möge dieſem Lande ein ehren⸗ 
voller Frieden beſchieden fein, Frieden in Gemeinſchaft mit der 
deutſchen Geſellſchaft. Die Anweſenden, unter denen ſich die Pro: 
feſſoren Ranke, Waldeyer, Schaafhauſen, v. Heyden und Fraas be⸗ 
fanden, ließen ſich zum Schluß photographiren, nachdem Virchow auf 
Veranlaſſung Palszkys in das Centrum der Gruppe getreten war. 

Die Staatsanwaltſchaft zu Jena hat bei dem großherzoglichen 
Landgericht zu Weimar gegen den Rechtsanwalt Dr. Harmening 
zu Jena, den Verfaſſer der vor Kurzem in 4. Auflage erſchienenen 
Druckſchrift „Wer da?“, nunmehr wegen Beleidigung des Herzogs 
von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha die öffentliche Anklage erhoben. 
Die betreffende Schrift iſt mit dem Antrage auf Ueberweiſung zur 
Hauptverhandlung der zuſtändigen Strafkammer zu Weimar über⸗ 
reicht worden. 

Der Leiter der parlamentariſchen Centrums-Correſpondenz erklärt 
in der „Köln. Volksztg.“ die Mittheilung der „Köln. Ztg.“ von 
einer elericalen Agitation gegen den Dreibund für vollſtändig 
erfunden. 

R Wißmann organiſirt eine Expedition gegen Mpwapwa mit der 
Abſicht, Buſchiri zu fangen. Der Buſchiri entronnene Gieſe begleitet 
Wißmann. 

Der von der „New⸗Jork World“ zur Auffindung Stanleys 
ausgeſandte Steven iſt unverrichteter Dinge zurückgekehrt, nachdem er 
bis zum Mafailande vorgedrungen war, ohne eine Spur von Stanley 
zu finden. Eingeborene Läufer brachten dagegen die Nachricht, daß 
Stanleys Karawane bei Kavirondo mit engliſchen Miſſionären zu: 
ſammentraf und jetzt auf dem Wege nach Mombas iſt. 

Nachdem die Rechte des franzöſiſchen Senats geſtern auf die 
weitere Theilnahme an den Verhandlungen über die Anklage gegen 
Boulanger verzichtet hat, wird dieſer fein Urtheil ausſchließlich von 
republikaniſchen Senatoren und Richtern erhalten. — Heut wird der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Paris gemeldet: Audran de Kerdrel begründete 
feinen Antrag, der Senat möge ſich für nicht zuſtändig erklären, 
damit, daß die Anklage den angeblichen Anſchlag zuerſt in die Jahre 
1888 und 1889 verlegt habe, während in der Anklagerede Quesnays 
von dieſen Jahren garnicht mehr die Rede ſei, der Anſchlag vielmehr 
nach ihr am 8. und 14. Juli und am 1. und 2. December 1887 
ſtattgefunden hat, an welchen Tagen die Regierung Boulanger noch 
Monate lang an der Spitze des XIII. Armeecorps gelaſſen habe. — 
Ouesnay hatte Rochefort als den Mann bezeichnet, der niemals 
gebe. „Figaro“ zeigt, daß Rochefort ſeit Jahren die Familie Louiſe 
Michels, des Generals Eudes, Olivier Pain u. ſ. w. aus eigenen 
Mitteln erhalte und jährlich 55000 Fres. für Unterſtützungen ausgebe. 

Ueber den Wechſel in der Beſetzung des Poſtens eines 


ruſſiſchen Reichscontroleurs ſchreiben die „Berl. Polit. Nachr.“ :] B 


Das ruſſiſche Reichscontrolamt entſpricht in vielen Beziehungen unſerem 
Rechnungshofe, übt aber einen ungleich größeren Einfiuß auf alle 
Zweige des Staatsdienſtes aus, weil ihm zugleich diejenige Ueber⸗ 
wachung der Verwendung von Staatsgeldern obliegt, welche in con: 
ſtitutionellen Staaten dem Parlamente zufällt. Nachdem unlängſt 
durch die Ernennung Sſolski's zum Vorſitzenden des Departements 
für Geſetzgebung der Poſten eines Reichscontroleurs erledigt wurde, 
iſt Philippow, der bisherige Adjunct Sſolski's, mit der interimiſtiſchen 
Verwaltung des Reichscontrolamtes betraut worden. Philippow, der 
bisher nur bei religiös⸗politiſchen Fragen von ſich reden machte, ge⸗ 
hört ebenſo wie Herr Petrow, der eine Zeit lang als Candidat für 
die Reichscontrole an erſter Stelle genannt wurde, der aber im Hof⸗ 
miniſterium unentbehrlich ſcheint, zu der mehr und mehr in den 
Vordergrund tretenden Klaſſe ſtockruſſiſcher Beamten. Obgleich von 
Beruf Finanzmann, iſt Philippow eine Autorität erſten Ranges auf 

ebiete der orientaliſchen Kirchengeſchichte, der Organiſation, 
Verwaltung und Propaganda der orthodoxen Kirche; unter anderem 
wird in neuerer Zeit die oft genannte Paläſtina⸗ Geſellſchaft, deren 
Protector Großfürſt Sergius iſt, von Philippow geleitet. 

Von den Künſtlern, welche die internationale Jahresaus⸗ 
ſtellung in München beſchickten, erhielten goldene Medaillen 
1. Klaſſe: Dagnau⸗Bouveret (Paris), Keller, Maris (Ryswyk), Marr 
und Ühde (München); Medaillen 2. Klaſſe die Maler Binet, Duchatel 
(Haag), Dieterle, Duez, Johannſen (Kopenhagen), Joors (Antwerpen), 
Knüpfer (Rom), Lemayeur (Brüſſel), Muenier, Neuhuys (Scheve⸗ 
ningen), Reininger, Stuck, Trübner, Volz, die Bildhauer Ringel, 
d Illzach, Uphues (Berlin), Zadow (Charlottenburg), Architekten Salz: 
mann (Bremen) und Schmidt und der Graphiker de Losdios. 

Auf der Schichau⸗Werft zu Elbing befinden ſich gegenwärtig 
für die deutſche Marine 16 Torpedobobte auf dem Stapel, bezw. 
in der Ausrüſtung und Fertigſtellung. Wie wir hören, wird die eine 
Hälfte dieſer Boote: S 42 bis S 49, Mitte October d. J., die andere 

älfte: S 50 bis S 57, vorausſichtlich im Januar nächſten Jahres 
zur Ablieferung gelangen. Weitere Abſchlüſſe mit der Werft find 
N ens der Marineverwaltung erfolgt. Bei den noch im Bau be: 
ſſenen oder für denſelben ausſtehenden Torpedobooten iſt eine Reihe 
euerungen und Conſtructionsverbeſſerungen vorgeſehen, welche 

ſich bei den vor: und diesjährigen Torpedoübungen als nöthig und 
wünſchenswerth herausgeſtellt haben. In den letzten Jahren iſt aus⸗ 
ließlich mit Schichaubooten im Flottilſenverbande manöverirt worden, 
aud das Material dieſer Boote hat ſich vorzüglich bewährt. An 
Fahrgeſchwindigteit und Seetüchtigkeit, den beiden weſentlichſten Eigen⸗ 
aften für dieſe Fahrzeuge, haben die Schichauboote Leitungen hinter 
ſich, wie kein anderer Top. Die Fahrten, die oft in ſchwerer See 
n denſelben zurückgelegt wurden, ſind ein glänzen der Beleg dafür. 

Den Bergleuten Schröder, Bunte und Siegel iſt von 
Seiten des Bürgermeiſters Arnecke, wie die „Köln. Volksztg.“ be⸗ 
richtet, folgendes Schreiben zugegangen: Auf Ihr gemeinſchaftlich an 
den Herrn Oberpräſidenten gerichtetes Geſuch vom 26. Juli er. 
eröffne ich Ihnen, daß bei der angeordneten Unterſuchung der Arbeits⸗ 

und Lohnverhältniſſe der weſtfäliſchen Kohlenzechen jeder Arbeiter, 
welcher eine Beſchwerde schriftlich oder mündlich angebracht hat, ſowie 
berhaupt ieder, welcher vernommen zu werden wünſcht, protokollariſch 
558 wird. Hiernach muß es Ihnen überlaſſen bleiben, Ihre Be⸗ 
chwerden bei der betreffenden Unterſuchungscommiſſion anzubringen. 

Berlin, 13. Auguſt. Dem Superintendenten a. D. Lochmann zu 


K 


Seitendorf, Kreis Schönau, iſt der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe, dem 
Lehrer Knofe zu Groß⸗Logiſch im Kreiſe Glogau der Adler der Inhaber 
ittergutsbeſitzer Stoll auf 
Ober⸗Steinberg, Kreis Goldberg⸗Haynau, die Rettungsmedaille am Bande 


des Hohenzollern'ſchen Hausordens und dem 


verliehen worden. 


Der Superintendentur⸗Verweſer Pfarrer Stoſch in Seebnitz iſt zum 
Superintendenten der Diöceſe Lüben 1, Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, ernannt 


worden. 


t. Paris, 13. Auguſt.“) Der vielfach für den Geldgeber Bou⸗ 
langers gehaltene Amerikaner Mackay erklärte Öffentlich, er habe 


niemals auch nur einen Sou gegeben. 
) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 
3 Wolff's telegraphiſchem Bureau. 

Spezia, 13. Auguſ. je Konig von Italien, in Begleitung 
des Kronprinzen, des Herzogs von Genua und des Marineminiſters, 
beſichtigte das neue große Baſſin, die Erweiterungsarbeiten des 
zweiten Docks, die Artilleriewerkſtätten, das neue Kanonenboot 
„Caſtore“, das im Bau begriffene „Sardegna“ und die Befeſtigungs⸗ 
arbeiten. 

Paris, 13. Auguſt. Proceß Boulanger. Der Präſident des 
oberſten Gerichtshofes verlas ein Schreiben Kerdrels, welcher im Namen 
der Rechten erklärte, dieſelbe lehne es ab, an den Sitzungen weiter 
theilzunehmen. Hierauf fand eine längere Berathung über die Frage 
des Verfahrens und die Competenz ſtatt; ſchließlich wurde mit 201 
gegen 7 Stimmen und 2 Stimmenthaltungen entſchieden, daß der 
Gerichtshof für alle Anklagepunkte competent ſei, und beſchloſſen, die 
Prüfung der Thatſachen zu beginnen, welche das Complot begründen, 
und darauf wegen des Attentats und der Veruntreuungen zu ver⸗ 
handeln. In namentlicher Abſtimmung wurde mit 206 Stimmen gegen 
ſechs Stimmenthaltungen Boulanger des Complots für ſchuldig erkannt. 
Ferner wurden Dillon und Rochefort der Beihilfe zum Complot, in 
namentlicher Abſtimmung ſodann Boulanger mit 198 gegen 10 
Stimmen des Attentats anläßlich der Lyoner Bahnhofsaffaire für 
e Auguſt. Der Staatsrath erklärte die Wahlen Bou⸗ 
langers zum Generalrathe für ungiltig, da Boulanger nicht den vom 
Geſetz vorgeſchriebenen Bedingungen für die Wählbarkeit entſpricht. 

Kandia, 13. Aug. Shakir Paſcha iſt heut in Kanen angekommen. 

Belgrad, 13. Auguſt. Der oͤſterreichiſche Geſandte überreichte 
den Regenten Protic und Belimarkovic feine Creditive im Beiſein 
des Miniſters des Aeußeren Thoͤmmel und betonte, er ſei beauftragt, 
bei jeder Gelegenheit die aufrichtige, wohlwollende Freundschaft zu 
manifeſtiren, für welche Oeſterreich⸗Ungarn Serbien gegenüber ſtets 
Beweise geliefert habe. Protie erwiderte, die Regentſchaft ſei von der 
Wichtigkeit herzlicher Beziehungen beider Nachbarländer überzeugt und 
die Geſandtſchaft könne auf die Unterſtützung der Regentſchaft und 
der Regierung nicht nur für die ungeſchmälerte Erhaltung. ſondern 
auch für die Weiterentwickelung der fteundſchaftlichen Beziehungen 


rechnen. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 13. Auguſt. 


® „Zur ruſſiſchen Schaukel“⸗Morgenau. Es finden nur noch 
zwei Concerte der ungariſchen National⸗Capelle ſtatt: am Mittwoch und 
am Donnerstag. Die Capelle reiſt von hier nach Berlin. 


»Werkmeiſter⸗Bezirksverein Breslau. Vergangenen Sonntag 

beſuchte eine Anzahl von etwa 100 Mitgliedern die in Gräbſchen belegene 
rauerei von Hopf und Görcke. Nach der eingehenden 8 

derſelben verſammelten ſich auf Einladung der Herren Hopf und Görcke 
die Anweſenden zu einem kräftigen Schluck in den prächtigen Garten⸗An⸗ 
lagen des Etabliſſements. 

PR Im Stadttheater⸗Gebände werden gegenwärtig ziemlich um⸗ 
faſſende Erneuerungs⸗ und en eee eiten ausgeführt, welche 
ſich hauptſächlich auf die Nebenräume und die Einrichtung des Gebäudes 
erſtrecken. Aeußerlich umfaſſen die Erneuerungsarbeiten die untere offene 
Halle des Mittelriſalits. Der nur mit Leimfarbe ausgeführte äußere An⸗ 
ſtrich des Theatergebäudes iſt vom Wetter ſchon ſo mitgenommen, daß 
die Farbe ihren gleichmäßigen Ton eingebüßt hat. Bei Ausführung des 
nächſten Anſtrichs wäre wohl in Erwägung zu ziehen, ob es nicht an⸗ 

ezeigt wäre, ein den Witterungseinflüſſen mehr Widerſtand bietendes 
arbenmaterial zu verwenden. 

66 Die „Immobilien“ ⸗Häuſer. Die Gebäude der Breslauer 
Immobilienbank an der Schweidnitzerſtraße und der benachbarten Königs⸗ 
ſtraße und Schloßohle, welche, auf dem ehemaligen ſtädt. Marſtallgrundſtücke 
errichtet, eine eigene ſtattliche Gruppe bilden, ſind während der letzten 
Wochen, oder wohl Monate, vollſtändig renovirt und durchaus mit Oel⸗ 
anſtrich von gefälliger Farbe verſehen worden. Der Oelanſtrich allein 
erforderte ein nicht unanſehnliches Capital. Bei Gelegenheit dieſer Reno: 
vation ſind auch die Schäden an der vor dem Hotel Riegner im 7 — 
1875 errichteten Germantafäule mit . — 15 
reparirt worden. Bekanntlich befinden ſich am Fuße der ſchlanken Far 
die treuen Copien der vier allegoriſchen Frauenfiguren, welche das nörd⸗ 
liche Thorportal des königlichen Palais hierſelbſt betrönen. 

—e Verhaftung wegen Betrugs. Heute früh wurde der ſchon 
wiederholt vorbeſtrafte Geſchäftsreiſende Theodor Mordziol feſtgenommen 
und in das Polizeigefängniß eingeliefert. Derſelbe hat dieſer Tage einem 
Mann, bei dem ein über 400 M. lautendes ſtädtiſches Sparkaſſenbuch 
gegen ein Darlehn von 32 M. verpfändet war, dieſes Buch unter falſchen 
Borfpiegelun en abgelockt, um demnächſt die Einlage bei der Sparkaſſe 
abzuheben. Von dem Gelde hatte er bei feiner Feſtnabme bereits 126 M. 
verausgabt; der Reſt wurde ihm abgenommen. Ferner unterſchlug er 
kurzlich einen Geldbetrag von 20 M., den ihm eine hieſige Reſtaurateurs⸗ 
frau mit der Weiſung übergeben hatte, das Geld einem Inſtrumenten⸗ 
bauer als Abſchlagszablung auf ein Pianino zu geben. Einer anderen 
Reſtaurateursfrau lockte er 15 M. ab, indem er ihr vorſpiegelte, in nächſter 
Zeit würden in der Nähe ihres Locals einige Neubauten in Angriff ge⸗ 
nommen, und er werde dafür ſorgen, daß die dabei beſchäftigten Arbeiter 
bei ihr verkehrten. Außerdem ſoll er mehreren auswärts wohnenden un⸗ 
verheiratheten weiblichen Perſonen auf Grund falſcher Angaben Geld ab⸗ 
geſchwindelt haben. Alle durch den Mann geſchädigten Perſonen werden 
aufgefordert, im Polizei⸗Präſidium (Zimmer 12) perſönlich oder ſchriftlich 

igen zu erſtatten. 

a Reh en wegen Diebſtahls. Geſtern Nachmittag be⸗ 
merkte ein auf der arlsßraße wohnender Kaufmann, daß ſein Lehrling 
mit einem großen Paket das Haus verließ. Da er ſelbſt den Lehrling 
nicht mehr erreichen konnte, ſo beauftragte er ſeinen Commis, dem Lehr⸗ 
ling zu folgen und zu erforſchen, was derſelbe ſoeben fortgetragen habe. 
Der Commis brachte die Nachricht zurück, daß ſich der Lehrling mit einem 
ſchadhaften Rode zu einem Schneider begeben habe. Auch der Lehrling 
machte ſpäter dieſelbe Angabe. Da der Kaufmann indeß bald feſtſtellte, 
daß dieſe Ausſagen nicht der Wahrheit entſprachen, ſo unterzog er ſeinen 
Lehrling einem eindringlichen Verhör. Dieſer geſtand jetzt auch bald zu, 
daß er ſeinem Principal aus deſſen 9 55 Waaren entwendet und letztere 
zu einem Kaufmann auf der Albrechtsſtraße getragen und dort verkauft 
habe. Der Lehrling gab auch zu, daß er nicht nur geſtern, ſondern ſchon 
in dreißig Fällen ſeinem Lehrherrn Waaren entwendet und bei dem Kauf⸗ 
manne auf der Albrechtsſtraße verkauft habe. Hierbei habe er im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Commis und dem Haushälter ſeines Principals ge⸗ 
handelt. Der Commis hatte die entwendeten Waaren ſeinen Eltern, 
einem hieſigen Schächter, übergeben; der Haushälter will die feinigen an 
einen unbekannten Hauſirer verkauft haben. Bei den angeſtellten Er⸗ 
mittelungen wurde, ferner noch feſtgeſtellt, daß auch der Bruder des 
Commis, der ſich bei einem Kaufmann auf dem Ringe in Stellung be⸗ 
fand, ſeinen Chef wiederholt beſtohlen hat. Die veruntreuten Waaren, 
welche einen Werth von vielleicht 1000 M. haben, beſtanden aus Schürzen, 
Tafeltüchern, Seidenſtoffen, Atlas ꝛc. Auf Grund der ſtattgehabten Feſt⸗ 


Beilage zu Nr. 562 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 14. Auguſt 1889. 


ſtellungen erfolgte die Verhaftung der beiden Commis, des Schächters 
und deſſen Ehefrau, des Lehrlings, des Haushälters, des Kaufmanns auf 


ſtraße ein ſilbernes Armband mit rothem Stein; einem e ec een 
. 5. 89, 


Handels-Zeitung. 


® Bankgrändung in Pest. Die neue grosse Bankgründung in Pes 
über die wir bereits verschiedentlich berichtet haben.“ soll der „N. zu 
zufolge, ausschliesslich industrielle Zwecke verfolgen und hierzu vom 
Staate weitgehende Begünstigungen erhalten. 


® Die Roggeneinfuhr in Hamburg hat in diesem Jahre eine ausser- 
ordentliche Ausdehnung angenommen. Es sind nach der „H. B. H.“ 
100 Dampfschiffe mit Roggen von Südrussland und der Donau in Ham- 
burg angekommen, davon waren allein 75 bis 80 für Berlin bestimmt 
und sind dorthin weiter verladen. Der Preis hat sich dabei seit sechs 
Wochen von 88 auf 108 M., also um 23 pCt., gesteigert. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 13. Aug. Neueste Handels nachrichten. Die Gewerk- 
schaft Schulz-Knaudt in Essen hat auf ihrer am 10. d. M. statt- 
gehabten Gewerken-Versammlung einstimmig die Umwandlung in eine 
Actiengesellschaft beschlossen. Die Actien sind, soweit dieselben nicht 
von den seitherigen Gewerken vom Verkauf ausgeschlossen wurden, 
von der Berliner Handelsgesellschaft übernommen worden. Das ganze 
Actiencapital beträgt 4 Mill. M. — Die steigende Bewegung in den 
Actien der Dynamite Trust Company machte heut weitere, sehr 
bedeutende Fortschritte, und das Geschäft gestaltete sich abermals sehr 
beträchtlich. Specielle Gründe für die Beliebtheit, deren sich die 
Actien in der letzten Zeit erfreuen, wurden auch heut nicht be- 
kannt. — Die Actien der Gesellschaft für Steinkohlen- 
bergbau im Wurmrevier sollen auch per ultimo gehandelt 
und ein darauf bezüglicher Antrag soll in den nächsten Tagen 
eingereicht werden. Heut entwickelte sich bereits ein Ultimo- 
geschäft in dem Papier, wobei Course bis zu 91 Procent 
gemacht wurden. — Die Nachricht, dass die Bochumer Bergwerks- 
actiengesellschaft zu Bochum den grössten Theil ihrer Kohlen- 
production zu dem * Preise von 5,80 M. pro Tonne bis ins 
nüchste Jahr hinein verschlossen habe, ist unrichtig. Den mit den 
Eisenbahnen abgeschlossenen Lieferungsverträgen vom 1. Juli d. J. bis 
30. Juni 1890 liegt der Preis von 7 M. pro Tonne zu Grunde, während 
der übrige Theil der Förderung (die mit dem Eisenbahnfiscus ver- 
schlossenen Mengen betragen höchstens den 6. Theil der Gesammtpro- 
duction) zu zeitgemässen Preisen an andere Abnehmer verkauft wur- 
den. — Die 5proc. steuerfreien Prioritäts-Obligationen der Oeste 
de Minas-Eisenbahn werden in Stücken von 3000, 1000 und 500 
Mark ausgegeben und werden vom Jahre 1894 ab verloost. Vom 
October desselben Jahres ab kann auch die ganze Anleihe zur Rück- 
zahlung al pari gekündigt werden. Zinsen und verlooste Stücke wer- 
den in Berlin eingelöst. Die Oeste de Minas-Eisenbahngesellschaft 
wurde im Jahre 1878 begründet. 


Berlin, 13. Aug. Fondsbörse. Die auswärtigen Plätze meldeten 
estern im Mittags- und Abendverkehr feste Tendenz bei geringem 
Verkehr. Im Allgemeinen sind es die Geldverhältnisse und die Vor- 
aussetzung des weiteren Anziehens des Zinsfusses, welche überall der 
Speculation Reserve auferlegen und insbesondere die Coursbe- 
in Renten beeinträchtigen. Aus Wien wurde heute 
von der Vorbörse stille Tendenz gemeldet; die kretensische 
Frage, die in den letzten Tagen dort das hauptsächliche Motiv 
der Verstimmung bildete, spielte heute keine Rolle mehr. Hier war 
bei Eröffnung des Verkehrs die Stimmung eine ruhige, aber 
generell zu Festigkeit neigend. Das Geschäft hielt sich jedoch 
innerhalb der engsten Grenzen und beschränkte sich auf sehr wenige 
Papiere; unter diesen nahmen wieder Dynamite Trust-Actien einen her. 
vorragenden Platz ein. Die kleine Speculation concentrirte ihre Auf- 
merksamkeit auf dieses Papier, das in grossen Summen mit einer Stei- 
gerung von ca. 9 Procent gehandelt wurde. Ferner gab sich von vorn- 
herein eine günstige Meinung für die Antheile der Berliner Handels- 
gesellschaft kund; nach kurzer Zeit traten diese in den Vorder- 
grund, und es entwickelte sich eine starke Hausse in den- 
selben, welehe auf andere Bankpapiere, in erster Reihe auf 
Commandit-Antheile, reagirte. Handelsgesellschaſt stiegen in raschem 
Tempo von 177,75 auf 179; Credit ultimo 163—163,70—163,50 
bis 163,75, Nachbörse 163,50, Commandit 233,30—234,75—235,%, Nach- 
börse 234,25. Leitende Montanpapiere wenig verändert: Bochumer 
214,00—213,90— 214,50— 214,10 Nachbörse 213,75, Dortmunder 96,10 
bis 96,50, Nachbörse 96,40, Laura 141.25 141,80 — 141,70, Nachbörse 
141,40. Eisenbahnmarkt fest, leblos. Renten total geschäftslos: 1880er 
Russen 90,40—90,50, Nachbörse 90,50 (+ 0,25), Russische Noten 210,50 
bis 211,00, Nachbörse 211,00, Ungarn 84,80—84,90, Nachbörse 84,90. 
Inländische Anlagewerthe fest, aber still; 4proc. Consols gewannen 
0,10 Procent. Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten fast geschäftslos, 
Russische Prioritäten wenig verändert, Wladikawkas und Südwest- 
bahn zogen etwas an. — Von fremden Wechseln lag London fest, 
während Paris niedriger notirte. Im Prämien-Verkehr nur Banken be- 
lebt. Kassa-Bergwerke ziemlich belebt; höher notirten Wurmrevier, 
Redenhütte, Stadtberger Hütte. Andere Industrie-Papiere recht fest; 
gesucht blieben: Grusonwerke (+ 3,25), Märkische Maschinen (+ 1,00), 
Anhalter Maschinen, Stettin-Bredower Cement. Archimedes 140,80 bez. Gd. 
Berlin, 13. August. Produotonbörse. Im Gegensatz zu gestern 
gestaltete sich die Tendenz des heutigen Verkehrs vorherrschen matt, 
obwohl von auswärtigeu Märkten mehr feste, als gegentheilige Berichte 
vorlagen. — Loco Weizen still. Termine setzten trotz der meist 
festen auswärtigen Berichte nicht höher ein, als sie gestern geschlossen, 
weil auf spätere Sichten Verkaufsordres respective Zusagen ein- 
elaufen waren, welche im weiteren Verlaufe einen kleinen 
ruck auf die Stimmung der Preise übten, so dass letztere 
etwa ½ Mark niedriger als gestern schlossen; nur laufender 
Monat behauptete durch Deckungsbegehr die errungene kleine Besse- 
rung. — Loco Roggen still. Im Terminverkehr wurde durch reich- 
liche Offerten nordrussischer und Donauwaare matte Stimmung erzeugt, 
welche auch einen Preisabschlag von etwa 1 Mark im Gefolge hatte. 
Von Libau wurde Posten 118—119 pfd. alter September & 100% bis 
107 Mark cif Stettin abgeschlossen; in ähnlichem Verhältniss war von 
Riga offerirt; für Donaudampfer 9 Pud 15 Pfd. forderte man 110 Mark 
eif Hamburg. — Loco Hafer matter. Termine schwach 2 
— Roggenmehl still. — Mais preishaltend. We Der er So 
Monat in Deckung erheblich theurer, stellte sich im Uebrigen in dies- 
5 - r hen besser, während Frühjahr sich 
jährigen Sichten ein paar Grose ee dei b 
kaum veränderte. — Für Spiritus haben sich die Preise bei be- 
tet, vereinzelt auch eine Kleinigkeit ge- 
schränktem Handel gut behaup l V 
bessert. Der Schluss blieb so unbelebt, wie der ganze Verlauf. 
Posen, 13, Aug. 3 loco ohne Fass. 50er 55,10, loco 70er 
5 ill. etter: 5 8 
NE — 13. Aug. Kaffoe. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per August * per Septbr. 77%, per Decbr. 77ù, per März 
endenz: Fes 
Amsterdam, 13. Au ee good ordinary 521/,. Vorm. 
in. 


elmässig. 


3 behauptet, 

oco 47,50, w er behauptet, per August 57,1 r Septbr. 

1 47,50, weisser Zucker behauptet, p 10, per Septb 
l 39,50. 


Gotthardt-Bahn ult, 160 — 160 501 do. do. 31,0 104 2011 Wien, 13. August. [Schluss-Course.) Besser. . 

Lübeck-Büchen .... 198 901193 20 Posener Pfandbr. 20% 101 601101 co] con vom _ 12 18. Cour vom .] 10 
Hainz-Ludwigehaf. 123 90 123 80 do. do. 3½% 101 20101 20 Credit-Actien.. 305 65 306 — |Marknoten ........ 58 52| 58.52 
Mittelmeerbahn ult. 118 70119 —ereuse. 40% cone. Anl. 107 — 107 10 58. Ele. r Cert 223 — |221 75 [tig ung. Goldrente. 99 60| 8 70 
Warschan-Wien.ult. 212 —|212 40 do. 3, dio. _ 105 201105 20 Cane . 117 50 192 „ IBilberronte seyn eo.: 1 5 75 
5 1 Anl. de 55 alizier ....... 5 — [London 5 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. „ al ded5 169 751169 70 | N ,noleonsd’or. 9 51½ 9 51f | Ungar. Papierrente. 94 60 94 65 


Paris, 13. Aug. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 88° behauptet, Stettin, 13. August. — Uhr — Min. 


loco 47,50, weisser Zucker steigend, per August 59, per September Cours vom 
45,25, per October-Januar 39,80, per een 39,75. . a Weizen p. 1000 Kg. 7 | 5 Rüoöl ve 100 Kar. = a 
London, 13. August, 12 Uhr 17 Min. Zuokerbörse. Ruhig; alte Behauptet. Unverändert. 

gas 2 9, per October 15, 4½ per November-December 14, 8½x, per] Septbr.-Oetbr. .. 183 _ 183 50] Septbr.-Octbr. ... 64 50, 64 50 
anuar-März 14, 99,. Octbr.-Novbr. ... 183 50.184 50] April-Mai....... 62 50 62 50 
London, 13. August. Zuokerbörse. 96 proc. Javazuck er 22, [Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 

träge, Rüben-Rohzucker neue Ernte per October 151/,, träge. Unverändert, pr. 10000 L- pCt. 

+ Newyork, 18. August. Centrifugals 960% 7½, Fair reſining] Septor.-Octbr. ... 157 —, 156 50 oco mitöüM.verst. 55 60! 55 60 
uscovados 89 % 6½. Octbr.-Novbr. ... 157 50 157 50] Loco mit7OM, verst. 35 88 er 80 

FF Augus:-Septbr. 70er 34 5 
me und Handels-Depesehen. Petroleum loco. 12 9 12 20 Seplbr.-Oelbr. 70 er 34 50 34 50 


Berlin, 13. Aug. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Elsenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
g Cours vom 12. | 13. Cours vom . 13. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 20 82 70 b. Reichs- Anl. 4% 108 40 108 


Frankfurt a. M., 13. August. Mittags. Credit- Actien 260 12. 
Staatsbahn 188, 87. Lombarden —, —. Galizier 164, 25. Ungarische 
40 Goldrente 85, —. Egypter 91, —. Laura —. —. Still. 


Paris, 13. August. 3%, Rente 85, 45. Neueste Anleihe 1878 
104, 50. Italiener 92, 95. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Egypter 455, 62. 

Paris, 13. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss -Course.] Fest 


Breslau- Warschau 71 2 70 50 
Ostpreuss. Südbahn. 119 80119 50 


Bank- Actien. 
Bresl.Discontobank. 112 — 112 — 


RETTEN 100 90/101 10 

Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 40101 40 
do. Rentenbriefe.. 105 70105 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


do. Wechslerbank _ J Oberschl.31/,%/,Lit,E. — —|104 20 
Deutsche Bank 170 0.170 90 do. 4½% 1879 103 80 103 80 3proc. R a ER 35 E ü N 2 5 
8 re | =’ [3proc. Bene... ..... 5 301 85 40 Türken neue cons.. 16 22 16 27 
Disc.-Command. ult. 233 10235 20 Ende Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose.. 59 25) 60 25 
Oest. Ored.-Anst. ult. 162 90163 70 Ausländische Fonds, 5proc. Anl. v. 1872. 104 45| 104 45 Goldrente, österr. . 
Schles, Bankverein, 134 20,134 — | Feypter 40% 90 80) 91 — | liel. Sproc. Rente. 92 75 r 
i Italienische Rente.. 93 90| 94 — Ital. öproc. Rente . 92 75 92 80 do. ungar. . 84 28 84 31 
Industrie-Gesellschaften, do. Eisenb.-Oblig. 59 80| 59 50 Oesterr. St.-E.-A. . 483 75 — — [Egypter.......... 454 06 455 — 
Archimedes 141 line einne 96 20 96 — Lombard. Eisenb.-A. 253 75! 251 25 Compt. d Escompte 83 — 88 — 
Bismarckhütte 202 80 202 80 Oest. 4% Goldrente 93 60 93 70 London, 13. August. Consols 98, 03. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
Bochüm.Gusssthl.ult 213 75 218 700 do. 4½% Papierr. 71 700 71 60 90, 50. Egypter 90, —. Veränderlich. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 55 —] 55 — ] do. 4½0% Silber, 72 80 —1 .. London, 13. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 
40. Eisenb.Wagenb. 179 701179 50 do. 1860er Loose. 122 60 122 80 fiscont 2¼ pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl, — Pfd. Sterl. — 
do. Pferdebahn... 149 70[149 40 Poln. 5%, Pfandbr.. 63 20 63 20 Fest. 
do. verein. Oelfabr. 94 —! 94 —| do. Liqu.-Pfandbr. 57 50| 57 70 Cours vom 12. | 13. Cours vom 12. 13. 
Cement Giesel. 146 70145 — Rum. 50% Staats- Obl. 96 40! 96 40 Consolsp. 2% März 98 03] 98 05 Silberrente ........ 7122 
Donnersmarckh. ... 77 90 77 70 do. 6% do. do. 107 20 107 20 Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Gold. 83¼ | 83% 
Dortm. Union St.- Pr. 96 70| 96 20| Russ. 1880er Anleihe 90 30| 90 70 tal. proc. Rente... 92 —| ran] Berlin ...... EEE 71 
Erdmannsdrf. Spinn. 108 80108 50 do. 1889er do. 90 60 90 80 Lombarden 10% 10% Hamburg. — 20 61 
Fraust. Zuckerfabrik 191 —j191 70| do. 4½ B. Or- Ffbr. 96 60| 96 70 85g Russ. II. Ser. 1889 90%, | 90'/; |Frankfurt a. M..... — — 20 61 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 179 90,179 90| do. Orient-Anl. II. 64 50] 64 60] Turk Anl convert | — —] Wien. een: 1 12 18 
Hofm.Waggonfabrik 178 — 178 —|Serb. amort. Rente 83 50 83 50 Fürx. Anl., convert. 16 — 16 — Paris „ .... — — 25 40 
Kramsta Leinen-Ind. 139 90/139 60] Türkische Anleihe. 16 10: 16 10 Cnigeirte Egypter..” 90 —| 90¼ I Petersburg ne — —| Ms 
Laurahütte 141 40 140 30 do. Loose 70 501 71 — Köln, 13. August. [Getrsidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
Obschl. Chamotie-F. 148 10,148 40] do. Tabaks-Actien 98 10 98 20] eber ‚per, Novbr. 19: 40, per März 19,80, 7 Roggen Ice per v0, 60, 
do. Eisb.-Bed. 106 70 105 90 Ung. 4% Goldrente 85 — 88 20 vember 16, 25, per Mürz 16, 55. — Rüböl loco —, per October 66, 60, 
do. Eisen- Ind. 197 50/196 50| do. Papierrente .. 80 80] 80 90 Per Mai 63, 40. — Hafer loco 16, 25. 
do. Portl.-Cem. 133 —!133 — Banknoten. Hamburg, 13. Aug. [Getreidemarkt,) (Schlussbericht,) Weizen 
Oppeln. Portl.-Cemt. 122 20122 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 20,171 20 loco ruhig, holsteinischer, neuer 180—190, Roggen loco ruhig, mecklen- 
Redenhütte St. Fr. 141 75/141 80 Russ.Bankn. 100 SR. 210 80,211 60 Pürgischer loco 150-168, neuer 162-168, russ. rahig, loco 108-112, 
do, Oblig... 116 10 116 10 Wechsel Rüböl fest, loco 67. Spiritus befestigt, per August-September 231/,, per 
Schlesischer Cement 192 —!191 — | Amsterdam 8 T. 2 169 10 September-October 23/,, per October-November 23½, November-De- 
do. Dampf.-Comp. 126 50 126 50 London 1 Lstrl.8 T. — — 20 a6] C Zu. = Wetter: —. 
do. Feuewersih. ——| — —| do. 1 „ 3M. — — 20311, Amsterdam, 13. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
do. Zinkh. St.-Act. 173 —|173 50 |Paris 100 Eres. 8 f. — —| 81 10 ln er Be a en in il 
o. St.-Pr.-A. 173 —173 3 i g 5 J 
Tarnowitzer Act.. — 30 = Sie + 2 4 5 85 108 88 Faris, 13. Aug. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
do, St.-Pr.. 98 50| 97 501 Warschau 100SR8 T. 210 60) 211 15 ruhig, per August 22, 40, per September 22, 60, per September- 


December 22, 90, per November-Februar 23, 30. — Mehl ruhig, per 
August 54, —, per September 53, 90, per Septbr.-Decbr. 53, 60, per 
November-Februar 53, 50. — Rüböl ruhig, per August 65, 25, per 
September 65, 25, per Septbr.-Decbr. 66, 25, per April-Mai 66, 25. — 


Privat-Discont 2¾ 0%, 
Berlin, 13. August, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. 


Cours vom 12. 13. Cours vom . ; 171 1 
Berl.Handeleges. ut. 177 -—1177. —f |Ostpr.Südb.-Aet. alt. 105 75 105 25 Spiritus ruhig, per August 0, —, per September 40, 50, per september: 
Disc.-Command. ult. 233 25 234 — | Drtm Unionst. Prult. 96 75 — — December 40, 75, per April-Mai 41, 25. — Wetter: Bedeckt. 
Oesterr. Credit. ult. 163 12|163 50 | Laurahütte ..... alt 141 25 141 35], ‚Liverpool, 13. Aug. [Baum molle, (Schluss.) Umsatz 7000 
Franzosen ult. 95 50 95 12 wa alt 90 75 91 — Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Stetig. 8 
Galizier ........ult. 82 37 82 37 Hallener ult. 93 75 93 75% lamsow, 13. Aug. Roheisen 10 b ee 
Lombarden..... ult. 50 25 49 87 Russ. 1880er Anl. ult. 90 25 90 50 (Schlussbericht.) Mixed numbers Warrants | 46 Sh. 6 D. 5½ D. 
Lübeck-Büchen ult. 193 75 193 37 | Türkenloose . . ult. 71 25 71 25 
Mainz-Ludwigsh.ult. 124 25 123 50 Russ. I.Orient-A.ult. 64 37! 64 50 Abendhörsen. RE 
Marienb.-Mlawkault. 68 12 67 25 Russ. Banknoten ult. 210 75.211 —|_ Wien, 13. August, Abends 5 Uhr 30 Min, Oesterr. Credit-Actien 


84 87 84 87 | 306, 12, — Still. 


Mecklenburger. .ult. 164 50 F ufurt N 
FTankiurt a. + 


164 25 Ungar. Goldrente ult, 


Abends 7 Uhr 14 Min. Credit- 


Berlin, 13. August. e j 13. Aug. 
! Cours vom 12 143 A de vom 12. 13. [Aetien 260, 50, Staatsbahn 188, 785 Lombarden 988, Laura 137, 10, 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. Ungar. Goldrente 85, 05, Egypter 90, 80, Türkenloose —, —, Mainzer 
.  Flauer. Fest. —, —. Schwächer. 0 
Septbr.-Octbr.... 190 25 189 75 Septbr.-Octbr. ..... 63 30 63 40 er 
Novbr.-Dechr.... 192 — 191 25 5 April-M ai 61 90, 61 90 Marktberichte. 
pirisue ® Wolle. Leipzig, 11. August. Die Umsütze in Kammzug in der 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10.000 L. - pt. | En Aa Woche 25 Delangreichät als in der vorhergehenden ge- 
Flauer. Still. wesen, sowohl in Australischen, als auch in Buenos-Ayres-Qualitäten, 


Septbr.-Oetbr. . . 160 50.159 75 Loco mit 70 M. verst. 36 90 37 10 und ist in den Preisen durchweg eine Versteifung zu constatiren. Das 


Octbr.-Novbr. ... 162 — 161 25 Aug.-Septbr. 70er. 36 10 36 10 Angebot jell in besseren Bnenos-Ayres-Sorten, ist klein und finden 
Novbr..Decbr.... 168 — 162 25] Septbr.-Oetbr. 70er 24 60| 34 20 alle nen an den Markt kommenden Loose schlanken Absatz 18 0 Dr. Arthur von Holland, 
Baier pr. 1000 Kgr. Leco mit50 M. verst. 56 40| 56 30|10 Pf. höheren Preisen. Das Geschäft in Kämmlingen hat sich seit] k. k. Vezirksrichter in Weitra in Niederöſterreich und Vorſtand des 
August 150 501150 25] Aug. -Septbr. 50er. 55 10 55 20 letzter Woche etwas belebt und bewegen sich die Preise auf der Basis Waldviertler Sängergaues, 
Septbr.-Oetober.. 146 251146 —| Septbr.-Oetbr. 50er 54 10) 54 10 der letzten hiesigen Auctions-Notirungen. („B. T.) Obmann. 
8 * N 2 .. - 7 2 Fr 
Dr. Kleinwächter Zurückgelehrt. Shas Institut für schwed. Heilgymnastik, Beachteuswerthe Notiz. 


bis 28. d. M. verreiſt. Dr. Werner. |... D IrOpRENIR 


Auf 14 Tage verreiſt. Jurückgelehrt = Anmeldungen nimmt entgegen täglich 3—4 Uhr 
Vertretung in meiner Wohnung : 80 S Dr D med. Kuznitzk 
Dr. Emil Schlesinger. 7 


16951 zu erfragen. Neue Taschenstr. 33. 
Zurückgekehrt. [2483] 


Dr. A. Wolff. 
Zahn⸗Arzt 


Zurückgelehrt. 
Huf, Dr. f irt, Alfred@utimann, 


Muſeumplatz 3. (686 
Zurückgekehrt. EM Kol Preuss. Lotterie Ü 


Dr. med. Bruck, 


Docent der Zahnheilkunde 
an der Kgl. Univerſität. 


1654] 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslan erſchien: 


Die Krankheiten der Pflanzen. 
Ein Handbuch 
für Land⸗ und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker 
von Profeſſor Dr. A. B. Frank. 
53½ Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 Pf. 


Reichelt’s Citronenessenz, 


nur aus den Bestandtheilen der frischen Früchte dargestellt, 
zeichnet sich durch ein vorzügliches Aroma und einen sehr an- 
genehmen, erfrischenden Geschmack aus und findet im Haus- 


D. Lewin, Berlin C., 
16 Spandauerbrüoke 16. 


Turüchgekchrt. 


; i is für halt und Restaurant die vielseitigste Verwendung (zu 
Dr. Ernst Fraenkel, Gleicher Preis für alle Klaſſen. Saucen, Caviar, Austern, Gelées, Bierkaltschale, 
Plaumäß. Gewinn⸗Aus zahlung. \ 5 ) 8 
Prospecte gratis. Punsch ete.). [036] 


Sailvatorplatz 8. 


* 


Ein Theelöffel voll genügt zur Bereitung eines Glases er- 
frischender Limonade. 


je nach Grösse und Güte: Junge Gänse 4,00 —6,50 M., Enten 1,40—2,75 M. 


versichern zu beigesetzten 
stehenden Ziehun 


1829 
880 


ck. — Berliner Geflügel- und Wild- Bericht vom 5. bis 12. 
August. Von geschlachtetem Geflügel entwickelte sich in jungen 
Gänsen und Enten flottes Geschäft, auch für vorjährige Hühner stellte 
sich zeitweise lebhafterer Begehr ein. Da die Zuführen sich jedoch 
den Ansprüchen des Consums anschlossen, 80 waren höhere Forderungen 
nur in ganz vereinzelten Fällen durchzusetzen. — Detailpreise pro Stück, 
e 50 Pf. bis 1,00 M., alte 1, 20— 1,80 M., Tauben 40—50 Pi. 
— Wild hatte bei mässigen Einlieferungen in allen der Saison ange- 
hörigen Arten befriedigenden Absatz, wobei blutfrische Rehe und Roth- 
wild bevorzugte Beachtung fanden. Die Preise wiesen unwesentliche 
Veränderungen auf, indem in der Central-Markthalle erzielten: Reh- | 
böcke 45—70 Pf., Damwild 40—65 Pf., Rothwild 40—55 Pf., Wild- 
schweine 25—35 Pf., Frischlinge 35—50 Pf. per ½ Kilo, Wildenten 
60 Pf. bis 1 Mark, Krickenten 30—50 Pf. pro Stück, je nach Beschaffen: 
heit. Maassgebende Detailpreise sind nicht anzuführen. | 


Vom Standesamte. 13. Auguſt. 
Standesamt I. Spieg 12 Mag, ch f, Weißgerber, 
andesa . el, Aug., er, k., Weißgerbergaſſe 19 
Praſchma, Emma, er., Beelänerbern. 20. — Dörck, Pall, Hang dalle 
ev., Wilhelmsufer 2, Senda Selma, ev., Herrenſtraße 15. — Fieber, 
Gotthard, Conditor, ev., Adalbertftr. 31, Thamm, Louiſe, k., Lange Hol 
geile 8. — Winckler, Berthold, Verſicher.⸗Beamter, ev., Hummerei 28, 
ichmanı, Martha, ev., Neudorfſtr. 5. — Penert, Richar Eiſenbahn⸗ 
Bureau⸗Diätar, ev., Berlinerſtr. 12, Krauſe, Klara, k., Altbützerſtr. 23.— 
Hildebrand, Reinhold, Schneider, ev., Chriſtophoriplatz 8, Stiller, Anna, 
ev., Hummerei 17. — Dittrich, Mar, Tiſchler, k., Neue Weltgaſſe 14, 
orig Seer, n Beate 8 Jose la Oder⸗ 
raße 15, Poſer, Roſina, ev., ebenda. — Hoppe, Joſef, Arbeiter, k. 
Bergmannſtraße 12, Schauder, Anna, ev., ebenda. mt 
tandesamt II. Levi, Marim., Kaufmann, mof., Dresden, Grau⸗ | 
mann, Mar., moſ., Tauentzienplatz 10a. — Rieger, Paul, Frifeur, altk., | 


Neue Tauentzienſtr. 79, Oeſer, Clara. ev., Vorwerksſtr. 32. — Warthold, 
Bruno, Barbier, ev. Reuſcheſtr. 61, Friede, Anna, ev., Mariannenſtr. 5. 
— Blume, Ed., Mechaniker, ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 40a, Böckelmann, 
Clara, ev.-luth. Albrechtsſtr. 33. — Höflich, Ernſt, Handelsmann, ev., 
Brüderſtr. 2a, Viertel, Bertha, ev., ebenda. — Glatz, Paul, Stellmacher, { 
k., Lewaldſtraße 6, Zwiener, Anna, k., Barbarakirche 2/3. — Berger, 
Richard, Schloſſer, ev., Löſchſtr. 18, Kirſch, Martha, k., Ohlauer Chauſſee, 
Schleiferhaus. — Hauck, Emil, Tapezierer, ev., Friedrichſtraße 84/86, 
Dittrich, Mar., k., ebenda. 
Sterbefälle. 


Standesamt II. Knothe, Helene, T. d. Tiſchlermeiſters Franz, 3 M. 

— Hoffmann, Otto, S. d. Arb. Hermann, 1 J. — Ho . ——— 

S. d. Arb. Hermann, 2 J. — Stephan, Sufanna, geb. Koch, Arbeiter⸗ 

wittwe, 74 J. — Philipp, Arthur, S. d. Bahnarbeiters Julius, 4 M. 
8 


Farbige Seidenſtoffe von Mk. 1.55 bis 12.55 
pr. Met. — glatt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben und Deffins) 
— verf. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter ufd. 

>) 


Briefe koſten 20 Pf. Porto. { 
von MM... 

| 

| 

| 


„ Fur Taube. 


welche durch ein einfaches Mittel 


Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


[7505] 


Preuss. 3½% Staatssehuldscheine Pf. 10 pro 100 M., 


Oesterreichische 1858er Credit-Loose Pf. 50 pro Stück, 


Mailänder 10 Fres.-Loose Pf. 70 pro Stück, 
Russ. 5% 1866er Prümien-Anleihe M. 2 pro Stück 
Preisen gegen Coürsverlust in den bevor- 
n 11814 
ebruder Herzberg, 

maine 


f u” 


Deutſche Stammesgenoſſen!! 


Robert Hamerling, der gottbegnadete deuiſche Dichter iſt tobt! 

Das Waldviertel in Niederöſterreich, die engere Heimath des Dichters, 
will eine Liebespflicht erfüllen und ſeinem größten Sohne auf dem von 
ihm ſo heißgeliebten heimathlichen Boden ein würdiges Denkmal ſetzen. 

Zu dem Zwecke richtet das gefertigte Comité an alle Heimathsgenoſſen, 
alle deutſchen Stammesbrüder und Verehrer von Hamerling's unſterb⸗ 
licher Muſe die herzinnige Bitte, dieſes der Heimathsliebe und dem 
deutſchen Geiſte geweihte Unternehmen. durch Geldſpenden zu unterſtützen 
und werkthätig zu fördern! 

Gefällige Beiträge werden zu Handen des mitgefertigten * 

7 


Carl Fißlthaler in Schrems, Niederöſterreich, erbeten. 5 
Das Hamerling Denkmal Comité im Waldviertel 
(Niederöſterreich) 


Unſere etwa 8000 Einwohner zählende Garniſonſtadt Sprotlau, welche 
in Folge ihres reichen Grundbeſitzes, zu dem 7000 Hektar Wald gehören, 
nur eine mäßige Communalſteuer erhebt, eignet ſich beſonders zur Nieder⸗ 
laſſung von Familien, welche in einer Provinzialſtadt Wohnungen ſuchen. 
Letztere ſind meiſtens mit Gärten verſehen und entſprechen vollſtändig den 
fanitären Forderungen der Neuzeit. Sprottau, in lieblicher Gegend, an 
zwei Flüſſen (Bober und Sprotta) gelegen, beſitzt höhere Lehranſtalten für 
Knaben und Mädchen, Zeafiesieihäig, Gasanſtalt, öffentliches Schlacht⸗ 
haus und Promenaden, wie fie nur ſelten in Städten gleicher Größe ges 
funden werden. Auch Diejenigen finden hier ihre Rechnung, welche Jagd 
oder andere angenehme Abwechſelungen ſuchen, wofür die hier beſtehenden 
Geſellſchaften Sorge tragen. 


Sprottau, im Juni 1889. 11293] 
— Der Mogifirat, 
Hamburg - Amerikanische 
„cheffährt- Alien Haha 
Express - 
Postdampfschiffahrt 2 


©. % Hamburg -NewYork 


Sonthampton anlaufend 


 Oceanfahrt & 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 


6947 


(Nr 


Conſervirender 


Holzanſtrich 


für Schiffsgefäße u. Holzbauten. 
Rohes Bernſteinöl, allein verwen⸗ 
det oder an Stelle von Terpentinöl 
mit Theer oder Farben gemiſcht, über⸗ 
trifft an conſervirender Kraft und 
Billigkeit alle anderen gebräuchlichen 
Holzanſtriche. . 1691] 
Jedes Quantum, garantirt reines, 
rohes Bernſteinöl, liefert 100 Ko. = 
Mark 28,00, bei größeren Poſten 
billiger, die 
Droguen: u. Farben⸗Handlung 


II. L. Klebs & Co., 


Königsberg i. Pr. 


619 


Zurückgekehrt. 
Dr. Reinkober. 


ekehrt. & 
amm. 


Zurück 
Dr. M. 
Zurückgekehrt. 
Dr. Leitzmann, 


Scheitnigerſtraſte 20, ll. 
Sprechſtunden 8—9 und 2—4. 


nach 


Adler-Apotheke, Ring 59 swischen Fa 

sowie in allen anderen Moin und 8 Delicatess- Hävre-Newyork Hamburg- Westindien. 
waaren-Handlungen. Ar Stettin-Newyork |Hamburg-Havana. 
\ Hamburg-Baltimore Hamburg · Mexico. 


„Fon deen nach Lt 


Vlissingen (lolland)—ueenboro! 


R iA grössten Canaldampfer, prächtig eingerichtet, fahren auf dieser 
oute 


Durchgehende Wagen. — Directe Billete auf allen Hauptstationen 


½ Fl. 2 Mark, Y, Fl. 1 Mark. 


Nähere Auskunft ertheilt: Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; Wilh. 
Mahler, Berlin N., Invalidenstr. 121; Moritz Schaps jun. Kempen. 


Gerichtlicher Verkauf. 5 


In der Concursſache WUUielm Aussmer follen die vor 
handenen Specereiwaaren, Cigarren ıc., ſowie die Geſchäfts⸗ 
utenſilien im Ganzen verkauft werden. Dieſelben ſind am Aten 
u. 15. Full c. im Geſchäftslocal Freiburgerſtr. 36 zu beſichtigen. 


us Sachs, Concursverwalter. 


zweimal per Tag. 


Londen. 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Else mit dem | 
Apothekenbesitzer Herrn Bernhard Goldmann in 
Nicolai (2. Z. hier) beehren wir uns statt jeder besonderen 
Meldung hiermit ergebenst anzuzeigen. [688] 


Beuthen 08., im August 1889. 
Louis Kessler und Frau, 
geb. Gerke. 


— 2 — 


Else Kessler, 
Bernhard Goldmann, 


Verlobte. 


Max Berkowski, 
Lina Berkowski, 


geb. Armer, 
Vermählte. [2463] 
Breslau, den 13. Auguft 1889, 


Leopold Pulvermacher, 
Rechtsanwalt und Notar, 


Elsbeth Pulvermacher, 


geb. Engel, [1797] Die glückliche Geburt eines Knaben 
Vermählte. zeigen hocherfreut an 2489) 


Max Neuberg und Frau 
„Noſa, geb. Stark. 
Schweidnitz, den 12. Auguſt 1889. 


Kempen, im Auguſt 1889. 


Durch das am 11. August cr. erfolgte Hinscheiden 
des Landesältesten Breslauer Kreises 


Herrn 


August von Schoenberg 


auf Wasserjentsch 

hat das Collegium der Breslau-Brieger Fürstenthums- 
Landschaft, welchem der Verstorbene seit Weihnachten 
1876 angehörte, ein theures, hochgeschätztes Mitglied 
verloren. 8 

Die vortrefflichen Eigenschaften seines Geistes und 
Herzens sichern dem Dahingeschiedenen bei allen 
seinen Collegen ein dauerndes, ehrenvolles Andenken. 


Breslau, am 13. August 1889. 11826 


Im Namen des Collegiums 
der Breslau - Brieger Fürsienthums - Landschaft, 


Der Director 
in Vertretung: Graf Pfeil, 


Gestern Nacht 1¾ Uhr entriss uns der Tod unsere heiss- 
| geliebte theure Gattin, Mutter, Schwester, Schwiegermutter, 
| Grossmutter, Schwägerin und Tante, 


Frau Minna Loewy, geb. Fränkel, 


im ehrenvollen Alter von 79 Jahren. 
Um stilles Beileid bittend zeigen dies allen Freunden und 
Verwandten hiermit an 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Donnerstag Nachm. 3 Uhr vom Trauerhause 
Tauentzienplatz 4. [2488] 


2 zur 

Special-Oberhemden. 
Eleganter vorzügl. Sitz, bestes Material. 
Cumberland-Hemd, nde, Saion „Operhema mit 
Phönix-He md, (gerichtlich deponirt) bequemes Anziehen, 
Kaiser Wilhelm-Hemd, 


leichtes Plätten. 


für Salon und Strasse mit 
Piqué-Einsätzen. 


Neueste aparte Formen in 
Kragen und Manchetten. 


Eigene Fein-Wäscherei, — Reparatur-Annahme, 
Unser Obe 


— 
rhemden- Atelier steht unter der Leitung eines 
akademisch gebildeten Chemisiers. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs 


k. k. und k. Hof-Wäsche- etc. Fabrik, 619] 
iO RRESLAU, am Rathhause Nr. 26. 


Siemens’ 
invert. Regenerativ⸗ Brenner, 
von 2 
Friedrich Siemens & Comp. 
in 


ul 29 ; ängliche Con⸗ 
irung; einfache, ſolide und zug . — ohne 
flamme, 


Vertreter: 


Paul Rogge, Breslau, 


ee Vorwerksſtraße 40, 
Preisliſten gratis und nes — Lager am Orte 


eren Aufenthalt. J. 


+ 


Liebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 


Grosses Concert 


der geſammten hiefigen 


Stadttheater⸗Capelle⸗ 

F unter perſönlicher Leitung ihres 
Muſikdirectors Hugo Pohl. 

Neues abwechſelndes Programm. 


Entrée 30 Pf. 


oder 1 Dutzend⸗Billet. 
Anfang 7¾ Uhr. 


* 


Billiger als jede Concurr 
Stellbare i | 


zum Schutze gegen 
die Sonne, 


- Gegründet 1828. 


z ⁰οπο Neelie, 
Perſonen mit einem Kapitale von 
2 eltg arten. und M. 171880. 72 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1888 
Seit Gründung der Geſellſ 
18 444 Sterbefälle gezahlt 


M. 


Heute: Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 


i 
2 
5 


40 Mann) Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 14—5 verſichert, nimmt am Geſchäftsgewinne 
des Grenadier-Regimentd Theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine Hal Prämie zahlen zu müſſen. Der 
„Kronprinz Friedrich rt Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht alfo in den, von vorn berein äußerſt niedrig bemeſſenen 
2 Nr. 11, 11813 Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. 
Capellmeiſter Herr Reindel. Der Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, und zu dem 
2 Anfang 7½ Uhr. Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämie tritt noch der, daß dieſe ah Prämien ſich 
8 mit der Dauer der einzelnen Versicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe 
50 des je 4. Jae bie erste klare Fahr 95 ee ck 340 
2 2 ür die erſte Hährige Vertheilungsperiode: 17,25 Procent einer Jahresprämie 

Victoria-Theater . «= zweite > s 38,95 s 5 s 

2 = dritte = s 592,33 86 8 2 

Simmenauer Garten. s „ pvierte⸗ 3 63,30 5 5 s 


Jede gewünſchte Auskunft wird Foftenfrei von der Geſellſchaft 


Irma Barcarola, Fritzi Korn, 
Vertretern ertheilt. 


Coſtüm⸗Soubr., Flotwel, muſik. 
Clown, Bertois, Fußbalanceur, 
Heyden, neue Couplets, „Leine: 
weber“, „Aber dumm“, „Den 
Vogel kennt man am Gefieder“. 
Spaniſches Gericht, 
2 W 3 u. 2 
z. Schluß großes Geſangs⸗ u. 
Tanz⸗Quodlibet. 1819 
Anfang 8 Uhr. BU 
Entree 60 Pf. 


BEO20059580009509609 


Jul. Reichel, Kaiſer Wilhelmſtr. 35. 
Emil Hellpap, Weidenſtr. 34. 


„Zur ruſſiſchen Schaukel“, Morgenau. ag 
Heute Mittwoch, den 14. Auguſt 1889: Großes Concert der ungari⸗ 
ſchen National⸗Capelle unter . Capellmeiſter Herren Fatyol 
Lajos und Patoy Bertalan aus Nagy Karoly in Huſaren⸗ und Czykos⸗ 
Coſtümen. Entrée a Perſ. 20 Pf., Kinder in Begl. Erwachſ frei. Omnibus 
wie gewöhnl. Von 6 Uhr ab: Thür. Noſtwürſichen im Prater. Morgen 
Letztes Concert. 11783] Albert Sindermann. 


Neudori-Strasse 35, 


und 11818 
Kaiser Wilhelm-Str. 


Breslauer Gonservatorium 


Neumarkt 28, vom October ab: Poststrasse 3 (Bürgerbräu). Auf- 
nahme in die Clavier-, Violin-, Cello- u. Gesangsklassen täglich. Musik- 
R. Thoma, Königl. Musikdirector. 


20. 
Heute Mittwoch, d. 14. Aug. c.: 


Doppel⸗Concert 


von der Breslauer Concert⸗ 
Capelle, Profeſſor 
Ludwig von Brenner, 
und der Original Opern⸗ 
Parodiſten und Concertſänger 
aus Kaſſel. 
(Vorletztes Concert der Opern⸗ 
Parodiſten.) 
Auftreten des weltberühmten 
Original Leonce, 
beſter Equilibriſt u. Jongleur 
der Jetztzeit, unter Aſſiſtenz der 


lehrer-Seminar. 


Nie wiederkehrende Gelegenheit 


für 


Brautausſtattungen. 


Eine große Partie weiße, ſchwere Seidenatlaſſe, weiße 
Merveilleux, weiße, ſchwere, ſtumpfe Seidenſtoffe, mit kleinen, 


. unmerklichen Webefehlern, verkaufe ich, ſo lange der Vorrath reicht, 
22 50 i fast für die Hälfte des veellen Werthes. 1039 
Rieſenſpirale. 


D. Schlesinger nr., 
Schweidnitzerſtraße 7. 


Anfang 7 Uhr. 
Entree 60 Pf. od. Otzd.⸗Billet 
und 10 Pf. Nachzahlung. 
Kinder 15 Pf. 

Im Vorverkauf 40 Pf. 


EEC ˙A Ä 
Bergkeller. 


Morgen Donnerstag: 
Letztes Strohwittwen⸗Kränzchen 
in dieſer Saiſon. 2482 


J. 0. 0. F. Morse D) d. 14. VII. 
8½ U. . [2487] 


Wölfelsfall. 


Hotel zur guten Laune 
empfiehlt ſich für kürzen uz län⸗ 


Bekanntmachung. 

ſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 185 die Firma 
Heinrich Hilgner 

zu Jauer und als deren Inhaber der 

Kaufmann und Spediteur Wilhelm 

Arndt zu Jauer am 30. Juli 1889 

eingetragen worden. [1810] 
Jauer, den 30. Juli 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Reelle Heirathspartien] I. un 
in beſſeren Kreiſen vermittelt ſtreng 
discret Hugo Friedländer, 
Schmiedebrücke 55, I. Sprech⸗ 
ſtunden von 12—2 Uhr. J 


Zur Miterziehung ein. 13—14 jähr 

Schulmädchens wird eine [2303] 
Mitpenſionärin eg 
geſucht. Engländerin im Haus. 
O. D. 32 poſtlag. Teichſtraße. 


ATENTE 


besorgen und verwerthen 


J. Brandt & d. V. v. Nawrocki 


Berlin W., Friedrichstr. 78 


m 
Pianoforie- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 
zeichniss franco. (036) 


Bekanntmachung. 
In unſerem Procuxen⸗Regiſter iſt 
heute Nachſtehendes eingetragen wor 
rocuriſt der 


ESF” Glavierunterricht 77 
w. ertheilt Graupeuſtraße 14, II. 
einen Nee 


eingetragenen Firma 
L. Bey mann 
zu 2 — „ Oskar 
Balthaſer zu Oppeln. 
Oppeln, den 9. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


— — — —ntm— 


Bekanntmachung. 

Im Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung oder Aufhebung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft hier iſt 
heute unter Nr. 48 eingetragen: 

Kaufmann Adolf Liebelt zu 

Liſſa i. P. hat für ſeine Ehe mit 

Anna, geborenen Becher, durch 

Vertrag vom 27. Juli 1889 die 


Das beſte An- FB 
denken u. ſchönſte 5 
Geſchenk. 5 


Oel 


nach Photographie 
künſtleriſch ausgeführt, Aehn⸗ 
lichkeit garantirt, empfiehlt 
Maler⸗Atelier Rembrandt, 
Tanentzienplatz 4. 
Proſpecte gratis. [1651] 


Sehr günstige Gelegenheit! 
SuE Zurückgesetzte ai 


Teppiche 


in allen Genres, abgepasst und in 
Rollen zum Zimmerbelag, 5 
neueste Farbenstellungen, S 


Läàäuferstoſſe 


r Meter von 40 Pf. an, 


Tischdecken, 
Wachstuchläufer 


in reichhaltigster Auswahl 
zu enorm billigen Preisen, 
Alle Neuheiten sind angelangt, 


Korte & Co., 


unverändert nur 


fFing 45, 1. Etage. 


Erwerbes ausgeſchloſſen. [1807] 
Liſſa, den 3. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Ec c 
Gebrauchte Drehbänke, 
Blech⸗Biegemaſchinen, 
Vert. Stoßmaſchinen ꝛc. 


zur Eiſenbearbeitung zu kaufen 
[1821] 


Bekanntmachung. 
Heute iſt hier ; [1808 
I. im Geſellſchaftsregiſter bei Nr. 


die Firma 
L. Weil 
löſcht und 
8 unter Nr. 280 
ie Firma 
L. Weil 
hate 5 P. und als deren In⸗ 


geſucht. 


Gebrüder Guttsmann, 
Maſchinenfabrik, 
Breslau. 


Ju Geleiszwecken geeignete 


alte Eiſenbahnſchienen 
offeriren billigſt [2317 
Schweitzer & Oppler, 
Eiſen⸗ und Metallhandlung, 
Breslau, Freiburger Bahnhof, 
Am Petroleum⸗Speicher. 


aber der Kaufmann Robert 
eil zu Liſſa i. P. eingetragen 
worden. 
Liſſa i. P. den 31. Juli 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


enz bei garantirt 


5 55 J k * E x . 

1 ou I 
100 9 
Das Anbringen d. Jalous. wird auf Wunsch durch uns. Bresl. Monteur besorgt. 
Zum Selbstrepariren empf. sämmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — Vertreter gesucht. 


Jalousie-Fabrik v. Jul. Bonnet & Co., Berlin N., 
Dentſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft in Lübeck. 


Nach ben Berichte über das 60. Geſchäftsjahr waren ult. > bei der Geſellſchaft verſichert: 


aft wurden bis ult. 1 
ER LS 


„Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausſteuer⸗ Sparkaſſen⸗ und Renten⸗Verſicherungen zu feſten 
und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. 


In Breslau von Robert Goldschmidt, General-Agent, 


Anton Hübner, Stadtrath, Albrechtsſtr. 


Gemeinſchaft der Güter und des 


guter Arbeit. 
Verleimte 
für Ladenthüren und 


Schaufenster. 
[0153] 


HKastanien- 
Allee 84. 


44 279 926. 17 Pf 


38 087 886. 03 Pf. 
888 für 
54559 186. 01 Pf. 


und ihren aller Orten beſtellten 
Bahnhofſtr. 26, 
51, 


(7227) 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
an 1823 


Albert Gellrich 

hier iſt heute, 

am 12. Auguſt 1889, 

Vormittags 10 Uhr, 
dasConcursverfahren eröffnet worden. 
Der Kaufmann Guſtav von Einem 
hier iſt zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 

Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen, ſowie offener Arreſt 
mit Anzeigepflicht 
bis zum 7. September 1889. 

Wahl⸗ und Prüfungstermin 

am 16. September 1889, 

Vormittags 10 Uhr. 
Reichenbach u. E., d. 12. Aug. 1889. 
Schönfeldt, 

Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
Abtheilung III. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 

Nathan Krakauer 
de Miechowitz iſt zur Abnahme 
er Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der bei 
der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 1816 
auf den 7. September 1889, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
im Herrmann'ſchen Hauſe auf der 
3 . Zimmer 
Nr. 3, beſtimmt. 

Beuthen OS., den 9. Aug. 1889. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
. ̃ — u.... a 


und 


bewir! 
a. 


Befauntmahung. 
ufolge Verfügung vom 8. Auguft c. 
heute folgende Eintragungen 


kt: 

n unſerm Geſellſchaftsregiſter 
zu Nr. 37 bei der Firma 

„I. T. Kunze's Soehne“: 
Spalte 4: Die Handelsgeſell⸗ 
ſchaft iſt durch Ausſcheiden der 
Geſellſchafter, der verwittweten 
Frau Kaufmann Kunze, Marie, 
geborenen Tobias, zu Lauban, 
des Gerichts-Aſſeſſors Ernſt 
Kunze in Langenſalza, der Frau 
Apotheker Margarethe Lind⸗ 
ner, geborenen Kunze, in 
Greiffenberg und des Gymna⸗ 
ſiaſten Friedrich Kunze in 
Görlitz aufgelöſt. Der bisherige 
Geſellſchafter, Kaufmann Georg 
Heinrich Kunze 199 Lauban, 
ſetzt das Handelsgeſchäft unter 
unveränderter Firma allein fort. 
(Vergleiche Nr. 338 des Firmen⸗ 
regiſters. ! 

a en Firmenregiſter unter 
5 333 die Firma 25 

„J. T. Kunze's Soehne 
zu Lauben und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Georg 
Heinrich Kunze daſelbſt. 

In unſerm Procurenregiſter iſt 
ufolge Verfügung vom 8. Auguſt c. 
eute die dem Director Auguſt 
Hein zu Bertelsdorf von den Geſell⸗ 
ſchaftern der Handelsgeſellſchaft 

„J. T. Kunze's Soehne“ 
ertheilte, unter Nr. 57 eingetragene 
Procura gelöſcht und die ebendem⸗ 
ſelben von dem Kaufmann Georg 
Heinrich Kunze zu Lauban ertbeilte 
Procura unter Nr. 59 neu eingetragen 

118111 


A 


worden. 
Lauban, den 9. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Für meine Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


ſuche einen Lehrling mit guter 
Schulbildung zum ſofortigen Antritt. 


A. Süssmann. 
1 Volontair 


oder jungen Comptoir ſſten ſucht 
zum ſofortigen Antritt [1804] 
Jacob Berg, Ratibor. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine feine Familie wünſcht an eine 
gebildete Dame ein elegantes 
Vorderzimmer mit Cabinet, möbl. 
oder unmöblirt, Nähe der Garten⸗ 
ſtraße, . Auf Wunſch 


Für die Beförderung von Schweinen in Wagenladungen von den 
in der Provinz Schleſien gelegenen Stationen der felheren Oberſchleſiſchen 
und der Rechte⸗Oder⸗lifer⸗Eiſenbahn nach den in den Kreiſen Tarnowitz, 
Toſt⸗ Gleiwitz, Zabrze, Beuthen OS., Kattowitz und Pleß belegenen 
Stationen wird von jetzt ab bis Ende dieſes Jahres verſuchsweiſe eine 
Frachtermäßigung von 50 Procent, wie eine folche bereits für Schafe und] 
Ziegen beſteht, gewährt. Dieſelbe wird nur für ſolche Schweineſendungen 


e 
fel eben, welche für die vorgenannten Kreiſe beftimmt find und in den⸗ Hugo Glucksmann, 


en verbleiben. 7 - a Damen⸗Mäntel⸗ abrik, 8 = 
Breslau, den 13. Auguft 1889. Königl. Eiſenbahn⸗Direelion N 1 3 ee 


2 5 

1 Commis, 

1 «I mof., findet in meinem Mannfaetur⸗ 

Off. u. U, W. 78 ed. Bresl. Ztg. Geſchäft per 1. Detober er. 
Wir ſuchen zum ſofortigen An⸗ Stellung. [1753] 


Wir ſuchen [662] 


für die Reiſe 


einen gut empfohlenen jungen Mann. 
Bewerber, die ſchon gereiſt, werden 
bevorzugt. 
Gebrüder Heilborn, 
Breslau, Carlsſtr. 28. 


Für mein Mehl⸗ u. Producten⸗ 
Geſchäft en gros & en detail ſuche 
ich per ſofort event. 1. Octbr. einen 


jungen Mann, 


welcher die Branche kennt, 3 
polniſch ſpricht und auch im Detail⸗ 
Verkauf thätig fein muß. [1759] 
Fedor Pinkuss, 
Tarnowitz O.⸗S. 


Zu Bohrverſuchen 


für Brunnenbauten wird ein tücht. 


Ein gewandter Verkäufer, 
welcher bereits in Confectionsgeſchäften thätig war, findet ſofor⸗ 
tiges Engagement. 11820 


; = 2 2 ine gepr. Kinderg. mit höherer 
Die Ausführung der Steinmetz-Arbeiten bei der Erweiterung des ee. meer 


Locomotivſchuppens um 4 Ständ ; i ) i i 
. enden ände auf Bahnhof Krotoſchin fol öffentlich ſucht Nachmittagsſtelle. Gefl 


ngebotsunterlagen mit Zeichnung liegen in unſerem Techniſchen 
Bureau hier, Oderthor⸗Bahnhof, zur Einſicht aus, können au e nr 
portofreie Einſendung von 50 Pf. in 10 —.— 5 Pf⸗Joſtbrieſmarten don tritt eine tüchtige dangendort Bs 
unſerer Kanzlei hier, ebendaſelbſt bezogen werden. 


2 Langendorf OS. 
Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind uns bis 3 D ireetrice 
24. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, einzufenden, 8 Eröffnung für feinen Putz. [2462) 


derſelben. 
Breslau, im Auguſt 1889. [1822] Geschw. Levy 5 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt C 

N die Putzabtheilung meines 


(Breslau Tarnowitz). 
Geſchäfts ſuche ich eine tüchtige 


| Sichere Exiſtenz! Verkäuferin 


Mein am hieſigen Platze feit circa 35 Jahren beſtehendes Tuch⸗, f von stattlicher Figur. 12477] 
b Modewaaren⸗ und Confections⸗Geſ FRA en ich ra i Perſönliche Vorſtellung. 


uötgerhiftene Alters unter u Bedingungen zu verkaufen. Sele 444 
7 8 
chriſtlicher Confeſſion, dem beſte 


rachenberg i. Schl. { TTT 
1. Verkäuferin. Empfehlungen zur Seite ſtehen, wird 


* ® 
u ür mein Putz⸗, Poſamentier⸗ : 5 if 
G uſtiger = Pa Gef aft 2 5 für ein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz 


g waaren⸗Geſchäft 1. Oct. a. cr. 
Gelegenheits⸗Kauf! ver 1. Ockober event auch früher |gefuce Haft der . Oct e 

Ein renommirtes Tapiſſerie⸗, Po⸗ eine durchaus tüchtige Verkäuferin] Offerten sub P. 1350 an Rudolf 
ſamentier⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft] bei hohem Gehalt. [1798] 


} 1 5 | Moſſe, Breslau. 
In einer gröberen Garnifonäftade|___ I. Brenner, ee |” Zar mein Kuren Welbwanten: 
en al Für unſere Damen: u. Kinder⸗ 


erbtheilungshalber Geichäft ſuche p Tofort einen flotten 


unter den günftigiten Bedingungen] Mäutel⸗ Abtheilung ſuchen wir Verkäufer, 
bald zu verkaufen. eine tüchtige, ſelbſtſtändige der polniſchen Sprache mächtig. 


Fe ber Bresl. 4g. ä Bertäufevin f Hex Braum in Thorn. 
von guter, ſchlanker Figur, un err 5 
. \ Tüchtiger Verkäufe 


ch beabſichtige ein gangb. Holz⸗ 
J 7 4 bevorzugen ſolche, die das Ab⸗ 
und Decoratenr zum Antritt 


u. Kohlengeſchäft zu pachten. 
Gefl. Offerten erbitte unt. E. 8. 10 ſtecken von Mänuteln perfect 


erbeten. [1685] | gefucht. Gefl. Offert. sub B. 1382 
Ein ſpeciell mit der Eiſen⸗Kurz⸗ 
waaren⸗ Brauche durchaus ver 
trauter, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtiger [624) 


Commis, 


Ein junger Mann, 


Bautechniker, Tanengien nan 
in 8 d. Meiſterprüfung be⸗ Tauentzienplatz * 
ſtanden, vord. 2 Jahre prakt. gel. u. zwei einfenſtrige Zimmer, Pärterre, 
2½ J. in einem größ. Geſchäft, Bau, als Comptoir oder an einzelne Per⸗ 
Ziegelei und Granitſteinbrüchen als | ſonen zu vermiethen. er 
then tätig gem, hut, gl! auf|_RiG-.Telentapbenfte, 9, I r. 
ute Empf., na auf ſeiner Militär⸗ 75 
W 1. Oct., geeignete Stellung. Für 1200 Mark 

Gefl. Offerten unter W. K. Neue f iſt die aus 5 Zimmern, Cabinet, 
Taſchenſtraße 15 erbeten. [2217] Lee g ꝛc. a er 
«13 . d. J. [ tage in der Ern aße 3 zu 
Suche p Lagerist Senn als seat. 18354) 


82 = ——— ͤ —ꝗ—nœä— 
Boden- oder Wiegemeiſter Freiburgerſtr. 36 
Offerten bitte anter, H. 28896 un dite ahn ge, Michaelis 
Haaſenſtein * Vogler A.⸗G., billig zu vermiethen. 2306 


1 Seesian, ber zu neten. . Neuſcheſtraße 52 


Ein tüchtiger, zuverläffiger, erfahrener [ist die erſte Etage per 1. October, 


Max Birnbaum. 


Jagdverpachtung. 
Montag, den 19. Auguſt d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
wird im hieſigen Schullocale die 
Jagd hieſiger Gemeinde (excl. Erb: 
ſcholtiſei), circa 740 Morgen groß, 
öffentlich meiſtbietend auf 3 Jahre 
verpachtet werden. 1812 
Pachtbedingungen werden im Ter⸗ 

mine bekannt gemacht. 
Schimmelwitz bei Canth, 
den 12. Auguſt 1889. 


Der Gemeindevorſtand. 
Oeffentliche Derfieigernng. 


1 55 rg — zum Ein⸗ Gleiwitz. 

ag gelangenden Waldparcelle von. Jum Antritt ver 1. October a. ©. 
50 Morgen kommen verſchiedene PR 25 für 3 a 
Sortimente Grubenhölzer zum Ber | Mopeswanren: und Damen⸗Con⸗ 
kauf. Die Parcelle iſt unfern der] fectionsgeſchäft eine tüchtige 


Station gelegen, letztere nahe am Verkäuferin 


poſtlagernd Grottkau. [2456] 5 8 1; ö 5 Stuben, Küche, Ent Neben⸗ 
Dinstag, den 27. d. Mts us einer in der Nähe einer Ober⸗ a r nder Hahn ne Tenn pt bermüller 8 & 115737 
Nachmittags 2 Uhr, ſchleſiſchen Eiſenbahnſtation be⸗ 5 chen Sprache erforderlich, reſp. Werkführer, 


Freiburgerſtr. 23 


iſt die Hälfte der 2. Etage, fünf 
Zimm. ꝛc., per 1. October zu verm. 


Näheres daſelbſt von 1—3 Uhr. 
ür unſer Tuch⸗ u. Herrenconfections⸗ 


Geſchäft ſuchen wir per 1. Octbr.] ſpäter Stellung. Große herrſchaftl. 1. Et. 


einen . tüchtigen Ver] Gefl. Offerten unt. K. F. 73 an die] mit vielem Nebengelaß, 2 Balcons 
künfer, der poln. Sprache mächtig.] Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. und Garten, iſt Blumenſtraße 4 


Gebr. Grünthal, zum 1. October z. v. Näh. daſ. 2 Tr. 
[2332] Gleiwitz. Geſucht a er a 
wird ein Gesucht. für Carlsſtr. 45 


Ein. flotter Verkäufer und ge⸗ w 4 g 5 
ſchickter Decorateur, der pol- ein größeres Gut in Ungarn, der der 1 Gewölbe mit anſtoßender Remiſe 


niſchen Sprache mächtig, findet in] polniſchen Sprache mächtig iſt. An⸗ und große Kellereien zu vermiethen. 


meinem Modewaaren⸗ u. Damen⸗ tritt am 1. October 1889. Gehalt N 
Confectionsgeſchäft dauernde und Er nebſt freier Station Freiburgerſtr. 30, 
0 Seitenhaus, im 1. Stock eine Wohn. 


angenehme tellung. Zeugniſſe, 
Gehaltsanſprüche und Photographie] Anträge unter O. L. 116 an die r 
bite e a 76g) T Erveb. ber Brel Zig. v. 1. October für 150 Thlr. 3. verm. 


erbittet — 
Gustav Elias, Thorn. üchti > 2 > Fri dri Wilhelm 71 
T ge Kupferſchmiede finden] Friedrich⸗Wilhelmſtraße 71, 
Per 1. October a. . ſuche ich 2 dauernde und lohnende Be; | eine Wohnun, 2. Stock, 4 Stuben, 
einen tüchtigen ſchäftigung und erhalten nach Entree, große Küche zu vermiethen. 
dreimonatlicher Thätigkeit Reife: Näheres bei Fr. Clara Dann. 


Verkäufer 


werden wir in unſerem Sitzungs⸗ 

— 55 14 bis 1500 Kilo meiſt aus 
afeln beſtehenden, gebrauchten reinen 

5 meiſtbietend verkaufen, wozu 
aufluſtige eingeladen werden. 
Koſchmin, e Auguſt 1889. 


er 
Corporations Vorſtand. 
Horwitz. [1802] 


Suche 60,000 ME, 


5 12 * 05 1 Bi. Br. 
ittergut Provinz Poſen p. 1. Sept. 
Gefl. Off. sub J. M. 4158 an 


Rudolf Moſſe, Berlin SW, erbeten. 


Für Hamburg 
Platz u. Export 


wünſcht ein ſeit LO Jahren vor⸗ 
züglich eingeführter Vertreter der 


mit der neuen Müllerei u. den neuen 
Müllerei⸗Maſchinen gründlich ver⸗ 
traut, in jeder Hinſicht erfahren und 
ſelbſtthätig, jedem Vorkommniſſe ge⸗ 
wachſen, ſucht, geſtützt auf nur feine 
Zeugniſſe und Empfehlung, en 


H. Baendel, 
Mode⸗Bazar, 
Beuthen Ob. ⸗Schl. 


Bergrevier. Gefällige Offerten für 
die einzelnen Sortimente mit An- mit guter Figur. Bevorzugt werden 
gabe gewünschter Mae erbittet man ſolche, die Aenderungen ſelbſt vor⸗ 
unter A. V. 115 Expeditien ber nehmen können. 
Bresl. Ztg. [1805] D. Tichauer, Leobſchütz. 
Enten 90 Uf bis 150 MI“ zn ſofortigen Antritt, ſpäteſtens 
Betten u. Federn f. bill. 3. haben. fü 1. October, 8 
Danziger, Neue Weltgaſſe 37. 2 ge ie eigen ade 
RUE Ich bin befreit laufs Land geſucht. 1766] 
von den lästigen Sommersprossen fferten u. Gehaltsanſprüche er⸗ 
durch den täglichen Gebrauch von] beten unter H. A. 19 poſtl. Zangen: 
e g e dorf, Kr. Gleiwitz. 
3 „bei 8. 6.| Tin junges Mädchen von angen. 
Schwartz, Öhlauerstr., und Wilh. | Gig Annas 17 Habre alt, ſucht 
Ermler, Schweidnitzerstrasse. [033] in beff. Fa min de e erg 


fi äulein. x 
Dr. Spran er’sche 81] Stelle als Kinderfräulein. Off 


ER 


sub M. H. 100 Hirſchberg, Schleſ., 5 geldvergütung bei der 5 | 

mann e Sesnan,| weten nm e, 
it Referenzen von ke. Firmen, ri „J. Zum 1. October ſuche eine] welcher auch mit der Buchführung in Bredow bei Stettin. ſchaftslocal mit eleganten Schau⸗ 

r Le Selen, aseuſgre 155 jüngere, vertraut iſt. 11803] fenster p. 1. October c. zu vermiethen. 


brikanten zu vertreten. 
Off. sub H. P. 1554 an Rudolf 
Moſſe, Hamburg, erbeten. [653] 


Rittergut in Schleſten, 


beſte Gegend, an Chauſſee, ½ St. v. 
Stadt u. Bahn, 2000 arch gi m. 
400 M. beſter Wiefen, herrſch. Wohn⸗ 
haus, ſ. billig zu verkaufen. Adr. 


Lehrling  |1ü Moritz Scene, Ring . 
für Colonialwaaren en gros zum] (Ein gebe, Laden mit großem 
baldigen Antritt geſucht. Offerten Keller Nieolaiſtraſte Nr. 59 
sub F. 8 poſtl. Breslau. [1824] Izu vermiethen. 2175 


x Telegraphische Witterungsberichte vom 13. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


M. Hausderff, Gleiwitz. 


n . 
perfeete Köchin 
mit guten Zeugniſſen, zu beſonderen 
Gelegenheiten Beihilfe; Lohn 240 Mk. 
Meldungen mit Rennen ee 
unter W. 1379 an Nudolf Moſſe, 
Breslau, zu richten. [693] 


Geſunde Landamme, 5 Wochen, 
f. Bureau Muſeumplatz 7. 


wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. 
Gegen Hartleibigkeit u. Hämor⸗ 
rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


ie höchſten Preiſe für getragene 
D Herren ⸗Kleidangsſliicke gahlt — 


Für mein Manufactnr: u. 
Herrenconfections⸗Geſchäft 
ſuche per 15. Septbr. eventl. 
1. October d. J. einen 


tüchtigen 8 
Verkäufer. 


m — 


1 


81 


— 


f 
ih an die Exped. der Bresl. Ztg. unter 2 322 TTT 2 
ih M. M. 79. Vermittler underückſ. Janower, Carlsplatz 3. 2480] Eine Cravattenarbeiterin melde] Offerten find Photographie, 82385 5 sl | 
0 x u TE — — — rucheiſen alt 5 1 ſich Karuthſtraße 6, parterre. . x 0 8 0 an 25795 Wind Wetter Bemerkunren 
166 : eifen, altes Zink, Metalle, | —————— — ————— | Zeugniffe nebſt Gehaltsanipr. rt, “232153 ° . . gen. 
IKT Ein Hotel oder Gaſthaus B kaufe ich jedes Quantum per] SE” . I (bei freier Station) beizufügen. 2222 8 5 
f . i 1 5 Kaſſe. Grubenſchienen zu Geleis⸗ſuche ich für m. treu bewährten Gustav Loew thal S | = 
wird in einer belebten größeren Bro: zweden in verſchiedenen Profilen Buchhalter en Al Mullagumore..| 764 14 INW 3 wolkig. 
pinzial⸗Garniſonſtadt Oberfälefiens | ofjerive ich Billig. 1826 —— Staßfurt. Aberdeen 750 | 13 NW 2 h. bedeckt, 
bei einer Anzahlung von 18 20,000 F. Ritter, Zabrze. [p. Octbr. c., w. Aufg. m. Geſchäfts 2 D und 788 11 |SW 1 bedeckt. 


Mark au kaufen geſucht. Offerten 


unter M. B. 100 poſtl. Ratibor Kopenhagen ..| 748 16 WNW 3 wolkig. 


Stockholm. 742 14 |NO4 Regen. 
Haparanda.....| 752 15 NO 2 h. bedeckt. 


Von den renommirteſten Herr⸗ 


ſchaften und Domainen des weer der Bresl. Ztg. erbeten. 124 u 2 Gehilfen en 


finden in meinem Colonialwaaren⸗ 


Frankenſtein i. Schleſien iſt mir der 2 1 Geſchäft von ſofort od. 1. Septbr. 0 ii = r a 
5 Großes Reſtaurant, Verkauf von Original⸗Franken⸗ Schuhw. Reisender, Sbellang. Zen Dans 3 je 3 nr f en | 
600 Hlt. Detail⸗Ausſchank p. a., mit] ſteiner Saat⸗Weiß⸗Weizen über⸗ ſeit 3 Jahren Deutſchland, ſpeciell] in Thorn 16740 
nutzbringendem Engros⸗Geſchäft ift | tragen worden und bitte um Aufträge. 1 Weſtfalen, Oft⸗ u. Weſt⸗ .. f cork. Queenst.] 765 14 NW 2 ıh. bedeckt. 
ſofort od. 1. October an einen nach⸗ eichenbach in Schleſien. Preußen bereiſend, ſucht in dieſer Cherbourg 762 | 15 NW 3 Wen 
islich tüchtigen Reſtaurateur — oder Scher dran Engagement: Ein tüchtiger junger Mann || Heider .....-- 757 | 16 NNW 3 bedeckt. 
Befonderer Umllände halber — zu Herm. Br ann, | Gert. enen sub X. A. Supoif IM tir die Gonfection, im . 752 | 15 INNW 5 wolkig. 
verpachten. Zur Uebernahme 4000 | Getreide: u. Saatgeſchäft. Mo & a LE in ri Hamburg 753 15 NW 3 |h. bedeckt. 
Mark erforderlich. 664 — — EL Einrichten ſirm, Swinemünde 751 15 WSW 5 wolkig. 
Offerten sub E. 1362 an Rudolf amen find. liebe. Aufn., Rath in „Achtung. wird zum ſofortigen Antritt Neufahrwasser 748 14 SW 5 bedeckt. Ju. stark. Regen. 
Moſſe, Breslau. Frauenleiden, mäß. Preiſe, — Eine ältere leiſtungsfahige Ham- geſucht. ; [2466] Memel 746 15 S8 W 7 heiter. Gest. Nachm. Gew. 
Krankheitshalber iſt mein in einer Stadtheb. Ir kuzmäke, Felbſtr 90 durger Cigarren, Jahr, 1. Ranges Michaelis & Leipziger, W| raris......... 762 14 SSW 1 bedeckt. 
. Fabrikſtadt S chleſten rl D finden liebev. Aufnahme, ſucht tüchtige Proviſiousreiſende Ring 52, 1. Münster ...... 756 14 |W 3  |bedeckt. 
fe 155 rentables, ſeit 26 5 amen ſreng diser. bei 3 und Agenten für Schleſien. 1651] 8 Karisrune 759 15 |SW 7 Regen. lu. Regen. 
Kae des l (697) | Richter, Hebamme, Kloſterſtr. 22 J.] Offerten sub II. S. 1557 an f — — Wiesbaden. 757 16 W 2 h. bedeckt. Gest. Abend Gew. 
eſte hen fanufactur und — — c —— Rudolf Moſſe, Hamburg, erbeten. Für ein Getreide u Mehl München ..... 760 13 * 5 wor: ee Regen. 
f 1 in militärf in f . mnita 56 3 t. Thau. 
ions⸗Geſchäft Stellen-Anerbieten Ein militärfreier Kaufmann] Geigäft in Breslau wird ein A er — 2 5 e 
F d 6 jucht dauczun. Engagement | im Dielen, Bädern erfahrener I Wien. . 758 | 14 | still Regen. 
dieſes möglichſt gegen Baarzahlung, un eſuche. für Contor, Reiſe oder Expe⸗] junger Maun p. 1. Octbr. a. c. g ep ® . per 
N > r bal 333 x f Breslau 756 15 
ſammt meinem Hauſe per ba Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. dition. Offerten sub J. T. geſucht. [2464] = 
zu verkaufen. Gefl. Offert. erbitte — 2224 an Rudolf Mosse, Off. unter O. 8. 39 poſtlag. I lele d’Aiz ....| 765 15 N 3 heiter. 
unter T. 1376 an Rudolf Moſſe,, Bureau f. d. Lehrfach Berlin SW. [690] Breslau, Poſtamt 4. Niza 756 19 SW 4 Ih. bedeckt. 
Breslau. von Frl. Doerins, Klosterstr. 1f., . 5 ier 757 23 880 1 bedeckt. 


empf. gepr. Lehrerinnen, in Spr. u. Mus. 
tücht., Hauslehrer, Französ., Bonnen, 

Eine ſtaatl. gepr. Lehr., Fir, 
w. 5½ J. erfolgreich in e. Fam. 
w., muſ., d. frz. u. engl. Spr. 
mächtig, ſ. Stell. Gefl. Offert. 
unter D. 8. 110 an die Exped. 


Einen Commis Ein junger Mann, der eine gute Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


N in C i i 7 = müssig, 5 = fri = k, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
ſuche für mein Colonialw.⸗Detail. andſchrift hat und gewandt]! = mässig, 5 = frisch, 1 stark, 5 r 
Dorschan, Dresden. Be a BR Schriftliche] 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


I ten mit Angabe von Referenzen Uebersicht der Witterung. 5 , 
1 Commis, D ner [2475] Das gestern erwähnte Minimum liegt mit wenig veränderter Tiefe 
Manufacturiſt, flotter Verkäufer, Für mein Galanterie⸗, scha 


östlich von Wisby, 1 8 und Wetter von fast ganz 3 3 
2 4 5 : Kur . n ‚ nl lic 
jüdiſcher Gonfeifion, wird per liten 5 Spielw. Engros⸗ Geſchäft herrschend. Bei ziemlich frischer südwestlicher bis nordwestli 
October geſucht. 1801] ſuche per 1. October cr. Pe 
95 


Luftströmung ist das Wetter über Central-Europa kühl und be 
der Bresl. Ztg. [1752] Bolkenhain i. Schl. tüchtigen lich. Im nordöstlichen und südwestlichen Deutschland fanden 
— B. Berkowitz. 


\ witter statt. Kaiserslautern meldet 27, Bornholm 46, Rügenwalder- 
ür ein Damenputz⸗Geſchäft in einer | „ 1 münde 53 mm Regen. 
Bed der en Glatz wird Tür meine neu zu errichtende Eiſen⸗ ungen Mann, 101 ä itisel i eil i. V., sowie 
Waaren⸗Handlung ſuche p. ſofort] der die Branche gründlich kennt und | Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil i. V., 


Sichere Exiſtenz. 


Wegen Krankheit und Todes: 
falls iſt eine im beſten Gange 
befindliche 


Kaucur⸗ u. Eifigfabrif 


mit guter, eingeführter Kund⸗ 
ſchaft zu verkaufen. Zuverläſſiges 
Perſonal bleibt auf Wuuſch. 
Preis exel. Außenſtände, jedoch 


i lager, Faſtagen ꝛc. eine Directrice z. ſofortigen Antritt { e nolid 1 5 - 
23. 1243 000 Wr. Neff el. geſucht. Gef Ofen mit Gehalts- einen erfahrenen Sommts. [2469] J ſich auch für die Reife eignet. . 
Adr. unter k. 0. 235 „Invaliden- | Anſprüchen an die Exp. d. Bresl. Ztg. Felix Posener, Glogau. B. Weisstein für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; 8 
dank“ Dresden einſenden. unter Chiffre „Directrice 59“ erbeten. Gneiſenauſtr. 15. (Leop. Sachs). Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in 


